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Halle, 17. Dezember.

Unoffizielle Betrachtungen zum Antrage
Windthorfſt.

J.

Bisher waren alle nationalen Parteien darüber einig,
daß von den Ultramontanen, insbeſondere von Windthorſt,
nichts für das Reich kommen könnte, was demſelben nütz-
lich und wirklich heilſam ſei. Man ſtimmte in der Anſicht
überein, Windthorſt würde nur dann ſcheinbar etwas zur
Ehre des Reiches thun oder bewilligen, wenn dem Papſte,
der er Kirche im Grunde damit der Hauptvortheil
ufiele.

Wir ſehen nicht ein, warum man in dieſer bisherigen
Anſicht geirrt haben ſoll. Und wenn auch der ganze
Reichstag einſtimmig für einen wichtigen Antrag Windt-
horſts ſtimmt, ſo erſchüttert auch dies uns nicht in der
Meinung, daß der Führer des Centrums in erſter Reihe
um ſeine Kirche und den Papſt ſorgt und auch das Reich
in eine gewiſſe Verpflichtung dieſem gegenüber bringen will.

Das iſt der eigentliche treibende Grund des Welfen
für die Antiſklaverei-Anträge, die dem Papſt genehm und
Windthorſt bequem ſind. Für jenen und ſeine Pläne
kann es uur förderlich ſein, wenn Europa, wenn be-
ſonders das Deutſche Reich ſich in eine unzweifel-
haft großartige humanitäre Aufgabe ſtürzt, welche, bei
letzterem mit der Frage um den Beſtand ſeiner Kolonien
unnmehr eng verbunden, geeignet iſt, in ganz unzweifelhaft
immer ſteigendem Maße die Kräfte und Aufmerkſamkeit
Deutſchlands in Anſpruch zu uehmen und bei den ebenſo
unzweifelhaften mannigfachen Unglücksſchlägen den Rath
des Papſtes, ſeine diplomatiſche und moraliſch-
religiöſe Unterſtützung wünſchenswerth und ſehr
wahrſcheinlich unerläßlich zu machen. Jn un-
abſehbaren s unerläßlich! Da liegt der Schlüſſel zu
dem tiefen Geheimniß, zu dem ſtürmiſchen Antriebe, mit dem
das Papſtthum die Auntiſklavereifrage ergriffen und,
ſoweit es das Deutſche Reich betrifft, Windthorſts Beihilfe
in Anſpruch genommen hat.

Das Papſtthum und die Menſchlichkeit! Was haben
dieſe beiden gemein? Den Anſchein, unter dem ſich tief
verborgen die größte diplomatiſche Kunſt dieſes
Jahrhunderts verſteckt, eine bewunderungswürdige Liſt,
welche die ſchwachen Seiten der Völker und ihrer Staats
männer und unſrer ganzen Zeit aufs Geſchickteſte zu ihrem
Nutzen auszubeuten verſteht.

Die deutſchen Kolonien ſind dem Centrum und vor
allem ſeinem Führer ſehr gleichgültig; der Ruf, das An
ſehen, die wachſende Macht des Papſtthums ſind ihm die
eigentlichen Beweggründe für all ſein Thun und Treiben.
Soll das mit einem Male anders geworden ſein? Soll
Windthorſt ſeine Politik, welche weſentlich die des Papſt
thums iſt, auf den Kopf ſtellen? Ganz gewiß nicht; der
kluge Taktiker thut ſo, als ſei es ihm nur um die Sklaven
frage zu thun, und als gingen ihn die Kolonien gar nichts
an. Dadurch gewann er zunächſt die Zuſtimmung zu der
Hauptſache, aus der ſich, mit oder ohne die volle Hilfe
des Centrums, alles andere von ſelbſt ergiebt, nämlich die
im Geheimen dem Papſtthum überaus wünſchens-
werthe koloniale Jn anſpruchnahme des Reichs,
mit allen möglichen unausbleiblichen Verwicklungen, die
daun von ſelbſt immer wieder, wie wir oben ſagten, die
gleichviel auf welche Weiſe ſich äußernde Unterſtützung des
Papſtthums ſchon erforderlich machen werden, jedenfalls
aber indirekt die nöthige Ableitung der Aufmerkſamkeit des
proteſtantiſchen deutſchen Volkes auf jene afrikaniſchen
Reichsintereſſen zur Folge haben werden. Nichts aber um
ſonſt! iſt der Wahlſpruch, nach dem das Papſtthum han-
delt, und ſo wird es auch für alle etwaigen Liebens-
würdigkeiten ſich ſchon bezahlt machen.

Wenn das Centrum ſich ſcheinbar gegen die deutſche
Kolonialfrage gleichgiltig verhält, ſo geſchieht das nur,um die deutſchen Hatrioten erſt recht zu erhitzen, und auf

dieſem geſchickten Wege das geheime Ziel zu erreichen,
ohne ſich womöglich ſelbſt noch für ſpeziſiſche Reich s unter
nehmungen, bei denen allerlei empfindliche Rückſchläge nicht
ausbleiben werden, die Verantwortlichkeit aufzubürden auf
ſolche Art kann man ſich ſpäter ſogar als der wahre
Freund des Reiches aufſpielen. Dabei aber hat man ge
rade dieſe Verwicklungen, dieſe Jn anſpruchnahme
der Reichsintereſſen wenigſtens, welche man um des Pap-
ſtes willen wünſchte, vollkommen erreicht. Ein durchtrie
benes, feines Spiel, bei welchem Windthorſt gewinnen muß.

olgen müſſen wir ja.
Wir „aber glauben, daß ein Sieg in dieſem

Zeichen für das Reich nicht vortheilhaft ſein kann;
denn der Sieger wird viel Tribut zahlen müſſen. Die
„Herzlichkeit“ zwiſchen der Reichsregierung und der römiſchenKurie wird et wachſen; ſie muß wachſen, mag das

Reich wollen oder nicht. Dieſe ſeltſame Herzlichkeit
hl „feft zu begründen, tritt Windthorſt für die

ſt enſchlichkeit ein. Man wird in nicht ferner Zukunft
ich ſanft oder unſanft mahnen laſſen müſſen, daß der

Papſt als „deutſche und preußiſche Jnſtitution“

In hoe signo?

der Gläubigen, ſondern auch als ihr Souverän von Petri
Gnaden. was noch ein Bischen mehr ſein dürfte in katho
liſchen Augen als von Gottes Gnaden, wie ja die Welt
hiſtorie uns lehrt.

konnte als dieſen Weg gehen. Und künftig nicht anders
Warum müſſen denn die Dinge betrieben werden, als
handelte es ſich uicht um einen Kampf wider Araber
in einem unermeßlichen Erdtheil, ſondern um einen
mit den Franzoſen, bei dem es darauf ankommt, möglichſt
ſchnell und ſchneidig vorzugehen? Das iſt in Afrika gar
nicht wöglich; die beſte Feldherrnkunſt iſt dort die da
man, beſonders nach der Gefangennahme Emins, der Ent
wicklung der Dinge mit überlegner Ruhe zuſchaut, ohne ſeinen
Rechten und Pflichten etwas zu vergeben. Auch in der
venangelegenheit iſt große Vorſicht und weiſes Zögern ge
boten; außer der Blokade iſt offenbar jetzt und auf lange
Zeit nichts mit wirklicher Ausſicht auf Erfolg zu unter
nehmen, leicht aber viel mit Nachtheilen für den Ruf des
Reiches. Den
Sache ſcheint man völlig zu überſehen. Die europäiſche
Nervoſität macht ſich über einen ungeheueren Erdtheil her,
der in fataliſtiſcher Ruhe brütet und daliegt; ſelbſt der
Sklavenaufruhr und die Kämpfe wollen wenig beſagen, denn
auch dieſe, kann man ſagen, trägt er mit derſelben Ruhe.
Alle haſtigen, ſchwärmeriſchen und vorher nicht
ſorgfältigſt überlegten Unternehmungen gegen dieſen
Koloß nehmen ſich aus, als wolle man die Tropenländer
durch Eismaſchineu abkühlen und der Civiliſation erſchließen.

alles n
mit dem
Reichsfreund.

in etwas anderer Art beſprechen,
auf unſere evangeliſche Miſ
Artikel erſt werden eine richtige Beurtheilung unſeres

theilt wird, ermöglichen.

Weite S
Halle, Dienstag, 18. December 1888.

Schlimm, daß die deutſche Diplomatie nicht anders
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großartigen Humor der ganzen

Dem großen Herechner auf Petri Stuhle paßt das
in ſeine Kreiſe; und daß er ſeine Rechnung
irth macht, dafür ſorgt Herr Windthorſt, der

Wir werden daſſelbe Thema übrigens morgen noch
ugleich mit dem Hinblickfisneerbeit Beide

Standpunktes, der von hervorragenden Konſervativen ge

Die Hofjagden in der Göhrde.
Göhrde, 15. Dezember.

Die 20000 Morgen umfaſſende Göhrde iſt beſtanden auf
welligem Terrain mit alten Eichen und Buchen Kiefern und
Fichten. Der hohe Eichwald iſt ſtreckenweiſe mit Fichten-ſchonungen verſehen. Wilddiebshorſt iſt ein Revier, wie zur
Jagd geſchaffen. Jn dem ſchier undurchdringlichen Fichtendickicht
können die Sauen ſich behäbig einrichten und nur die ſchnellen,
zattigen Hunde vermögen Leben unter die Schwarzröcke zu
ringen. Um 2 Uhr am Freitag wurde die J angeblaſen,

Schuß auf ver fiel und das Horridoh des Rüdenmeiſters,
das Juchzu der Jäger und die ſchmetternden Signale machten
den ſtillen Wald ſchuell r Die Treiber durchſtreiften
r ß die lichten Stellen des Dickichts und ließen die Hunde
in denſelben gewähren, denn es waren gefährliche und ſtattliche
Recken, die darinnen hauſten. Um drei Uhr ward abgeblaſen.
Am Kaiſerſtand wurden dann zwei Feuer augefacht, um welche
ſich die hohen Jagdgäſte verſammelken zu Punſch und Pfann-
kuchen. Das Publikum war unterdeſſen ebenfalls in den Diſtrikt
gelangt und drängte ſich zwiſchen die bohe Jagdgeſellſchaft. Erſt
als berittene Gendarmen ankamen, kam wieder Ordnung in die
Menge. Seine Majeſtät der Kaiſer war in heiterſter Jagd
faune. Die leichte Unpäßlichkeit, welche ſich Allerhöchſt
hege vor kurzer Zeit zugezogen, hat kaum Spuren hinter
aſſen.

Unweit der Feuer iſt die Strecke verrichtet, aus 50 groben
und 50 geringen Sauen beſtebend. Die ſtattlichen Thiere er-
weckten insbeſondere das Intereſſe des Kaiſerlichen Jagdgebers
und mit dem Stock maß Allerhöchſtderſelbe mehrere Rieſen
keiler. Der Kaiſer hatte eine Beute von etwa 20 Sauen,
darunter mehrere Prachtkeiler, von welchen auf Allerhöchſten
Befehl zwei Stück zum Ausſtopfen mit nach Berlin genommen
werden. Nachdem Halali geblaſen, verabſchiedete ſich der Kaiſer
mit lautem „Waidmannsheil“ von der in Reih und Glied
daſtehenden Varhee und begab ſich mit den höchſten
und hohen Jagdgäſten zu den in der Nähe halten-den Wagen. Drauſende Hurrahs geleiteten den Kaiſer bis zum
Wagen. Es war ſchon Dämmerung eingetreten, als die Wagen
am Schloſſe vorfuhren. die hohen Gäſte ſich auf
einige Stunden in ihre Gemächer zurückzogen, um der Ruhe zu
pflegen. nahm Se. Majeſtät der Kaiſer längere Vorträge des
Ober Hof und Hausmiarſchalls von Liebenau, des Chefs des
Militair Kabinets General Lieutenants von Hahnke entgegen
und arbeitete alsdann noch längere Zeit am Schreibtiſch.

Um 6 Ühr verſammelten ſich zur Abendtafel in Frack
und ſchwarzer Kravatte die u Jagdgeſellſchaft im Speiſe
ſaal. Die Kapelle des 16. Dragoner- Regiments war von Lüne-
burg herübergekommen und führte die Tafelzmuſik unter der
bewährten Leitung ihres Stabstrompeters Brüſert aus: 1. Fan-
faren: a) Prinz Wilhelm b) Kaiſergruß. 2. Ouverture von
Friedrich dem Großen. 3. Rheinſtrömer Marſch. 4. Jtalieniſche j
Lieder: a) Alla Stella confidente b) L'addio Sapoli, c) Papa-
racciana, Volkslied. 5. Potpourri aus der Oper Lohengrin.
6. Altpreußiſcher Parademarſch Nr. III. 7., Aus dem Norden,
Walzer aus der Operette „Der Jagdjunker“ von Czibulka. 8.
Traum des Jägers von Haſſelmann.

Nach der Abendtafel fand die althergebrachte Löffeljagd
ſtatt.

Gegen 10 Uhr wurde es ſtille im Schloſſe. Hinter dem
Jagdſchloß liegt ein großer, langer Schuppen; derſelbe dient
zur Aufbewahrung des Jagdzeuges. An dieſem Schuppen lagenin langer Reihe ſcharf ausgerichtet die Trophäen der heutigen

Jagd; ein helles Feuer loderte in der kalten, aber windſtillen
Nacht kerzengergde zum Himmel empor. Der Mond ſchien hell
auf die weiße Reifdecke. Zwei dunkele Geſtalten gingen am
e hin und her, die Wächter, welche das Wild zu bewachen

atten.
Der heutige Jagdtag brach nicht ſo goldig an, wie es der

herrliche Sonnenuntergang des vorangegangenen Abends ver-
heißen hatte. Die ganze Nacht hindurch hatte grimme Kälte
eherrſcht, gegen Morgen wurde die Luft milder und Nebel
enkte ſich zur Erde nieder. Zum heutigen Jagdtage waren

en Berlage. (Halliſcher Courier.)

Außerdem waren zur Jagd no
S OeynhauſenDötzingen und Freiherr von BothmerLauen

Um 49 Uhr ſollte der Aufbruch zur Jagd erfolgen. Kurnach 7 ux Her 9Chéf des Militärn e zorträg heide 528 t
ad und der

eraus im Hohenzollernmantel, a

nahm nehen dem Kaiſer
Platz. Am Adlerhorſt ſollnan r 9 u
tigſten Hirſch der heutigen Strecke mit einemugt 5
Strecke beſichtigt und dann

meute im a
das Signal zum Beſchluß
Unweit des Kaiſerſtandes loderten wieder Holzſtöße und ein

ſichtigt.
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geladen; der Kammerherr

r waren Staatsminiſter Graf marck, der
abinets, General- Lieutenant von Hahnke,

dijutant, Genergl- Lieutenant von Wittich zum
ajeſtät erſchienen. Die Vorträge währten

ar „ertönte das Signal zum Aufbruch r
llerhöchſte Jagdgeber trat aus dem Schloß

der bekannten, gebogenen
Cigarre rauchend. Jn der offenen Jagdkaleſche

eine Durchlaucht der Fürſt zur Lippe

e ein agen auf Rotht r. 4 Minuten ertönken die Jagd
Seine Majeſtät hatte gleich zu Anfang den präch

Meiſterſchuß er
achte es im ganzen Umkreis; um 10 Uhr deckten

l

Sr.

itze eine

anfaren.

28 Hirſche, 42 Stück Rothwild, 6 grobe, 15 geringe Sauen das
Jagdgelände. Seine Majeſtät der Kaiſer hatte erlegt 6Hirſche,
3 Stück Rothwild und einige grobe und geringe Sauen. Nach
Beendigung der Jagd hegaben ſich die Herrſchaften nach dem
in der Nähe gelegenen Jagdzelt.

Der Jmbiß währte nur kurze Zeit. Um 12 Uhr wurde die
ging es zu Wagen nach dem nahe

gelegenen W kabel, wo wieder eine Suche mit der Finder
geſtellten Bezirk ſtattfand. Um Uhr ertönte

er Jagd. 109 Sauen waren erlegt.

bereit eißes Glas Punſch erwärmte ſchnell diegeholtengs erwärmte dd Se. Maſeſtät ſtand längere Zeit mit ſeinem ewig
chenichen Bruder im Geſpräch zuſammen am Feuer, und unwi
ürlich fiel dem Zuſchauer die große Aehnlichkeit der beiden

Brüder auf. Zum Verwechſeln ähnlich!“ hörte man mehr als
einmal ſagen nd aus vollem Herzen kam das dreimalige Hurrab,
welches
Priwgen alt.

ei der Abfahrt aus öhrde dem Kaiſer und dem
achdeim man ſich etwas erwärmt, wurde die Strege be

Mit Waidmannsheil“ verabſchiedete ſich der Kaiſerliche Jagdherr von der Jagerei und um 2 Uhr traf J agen
agdſchloß ein. Um 3 Uhr war Mittagstafel, die Zeit

bis dahin ver fach Se. Majeſtät mit dem Staatsminiſter
e n Herbert Bismarck in Erledigung von Regierungs
geſchäften.

An der Mittagstafel nahmen die Jagdgäſte ſowie die Forſtmeiſter Zangemeiſter und von Windheim und die ber ſter
Vallmann und Heddenhauſen Theil. Die Kapelle des Thü

ringiſchen Dragoner Regiments Nr. 16 unter Leitung des
Stabstrompeters Brüſert ſpielte die Tafelmufik. Um 4 Uhr
verließ der Kaiſer unter dem brauſenden Hurrah der verſam
melten Zuſchauer das Jagdſchloß und in einer Viertelſtunde
war der Weg zum Bahnhof zurückgelegt. Die prächtig erbaute
Ehrenpforte bei Pommoiſſel, welche der Deichvogt. Haupt-
mann a. D. Krone, hatte herrichten laſſen, verdient wohl beſon-
dere Erwähnung. Auf dem Bahnhofe waren die Landräthe
der beiden betheiligten Kreiſe von Hriberg und Krahmer zur
Abfahrt erſchienen. Zehn Minuten vor 5 Uhr verließ der Zug

öhrde.die Göhrd
Die Geſammtſtrecke der beiden Tage atte ergeben: 28

Hirſche, 42 Stück Rothwild, 230 Sauen und 5 Rehe: im Ganzen
305 Stück Wild. Davon hatte erlegt Se. Majeſtät der Kaiſer-
6 Hirſche, 3 Stück Rothwild, 32 grobe und 1 geringe Sau; im
Gang 42 Stück Wild.

ine beſondere Auszeichnung wurde nach Beendigung der
Jagd noch ſeitens Sr. Durchlaucht des Fürſten zur Lippe demZof Jagd Amts Setretar Pege zu Theil. Herr Pege hat eine
Geſamintdienſtzeit von 38 Jahren hinter ſich, und ſeit 23 Jahren
füllt er als erprobte Kraft in großer Pflichttreue ſeinen Poſten
als Sekretär des HofJagdAmts aus. Jn Anerkennung der
treu geleiſteten Dienſte verlieh Se. Durchlaucht der Jürſt ihm
die Fürſtlich Lippeſche goldene VerdienſtMedaille.

Bis Wittenberge waren die hohen Jagdgäſte ſämmtlich mit
dem i mitgefahren. Hier hatte der Zug 5 MinutenAufenthalt zum Abhängen der Wagen, welche die hanunöverſchen
Gäſte nach ihrer Heimath bringen ſollten. Se. Majeſtät der
Kaiſer langte um 8 Ühr 20 Minuten auf dem Lebrter Vahnbo)

in Berlin wieder an. (Poſt.)

er

orſ

Politiſche Mittheilungen.
Die ſchwärmeriſche „Nat.Ztg.“ ſucht das Centrum

in der Kolonialfrage folgendermaßen feſtzunageln:
„Wir halten für ſicher, daß die Reichsregierung Maßregeln
vorzuſchlagen gedenkt, welche, wie immer es um die Ein
zelheiten beſtellt ſein mag, DeutſchOſtafrika feſtzuhalten
bezwecken. Dies muß übrigens, wie wir ſchon wiederholt
hervorgehoben, auch der Wunſch des Centrums ſein, wenn
ſeine Führer mit ihren Worten einen konkreten Sinn ver
binden. Jn dem von den Herren Windthorſt, von Franken-
ſtein, Reichenſpergerz von Huene 2c. und zwar nach
dem Ausbruch des Aufſtandes mitunterzeichneten Aufruf
des Afrika-Vereins dentſcher Katholiken heißt es: „Gleich
zeitig mit unſerer kaum begründeten Kolonialmacht ſind die
Anfänge der chriſtlichen Miſſion bedroht“. Und in den
Satzungen des Vereins wird noch beſtimmter geſagt „Der
Verein wird ſeine Thätigkeit in erſter Linie auf Deutſch
Oſtafrika richten. Dazu muß doch ein Theil Oſtafrikas
in deutſchem Beſitz bleiben.“ Jm Leitartikel dieſer Aus
gabe haben wir Windthorſtens Politik beleuchtet. Ein
zweiter Artikel zu dieſer Frage wird morgen von uns ver
öffentlicht.

Jm „zdeutſchfreiſinnigen Verein“ zu
Graudenz hat man, wie wir aus dem „Geſelligen“ er
fahren, dieſer Tage die Kolonialpolitik beſprochen.
Dabei führte ein Herr Schnackenburg u. A. aus, „daß
die Kolonien unſerer Landwirthſchaft be-
deutende Konkurrenz machen würden. Schon jetzt
verfuttert mancher Landwirth Erdnußkuchen und Palmkern
mehl, weil dieſe Futterſtoffe bitte ſind, als die ein
heimiſchen Lein und Rübkuchen. omme die Geſellſchaft
im Namaqualande zu Stande, welche den Viehüberfluß
des Hererolandes verwerthen und das Fleiſch in ge
frorenem Zuſtande nach Europa bringen will, ſo werde
naturgemäß die deutſche Viehhaltung geſchädigt. Der
deutſche Landwirth, der durch ſeine Stenern die Auf
wendung desnoch Staatsminiſter Graf. Herbert Bismarck und der Hofjäger-meiſter Graf zu Dohna geſtern Abend um 10 Uhr angelangt. daf e aber keinen

auch eine entſprechende thatſächliche Bedeutung zu bean-ſpruchen hat, u blos platoniſch als oberſter Biſchof

Die henſige ſiſſſmer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 16 Seiten

Reiches für die Kolonien mit aufbringen miſe
Gewinn, ſondern nur Schaden durch d



Colonien haben werde, habe alſo keine Veranlaſſung, für
die Colonialpolitik beſonders zu r

Ueber die Frage, ob Herr Riebeck aus Halle für
die Emin-Paſcha- Expedition eine Summe ausgeſetzt
habe und welche, iſt jetzt völlige Klarheit gr. d
wohl von Herrn Riebeck ſeret als von ſeinen Begleitern
ſind Briefe aus Madeira und ſpäter aus Kapſtadt einge
troffen, wonach er von der ganzen Angelegenheit nichts
wußte; vielmehr erklärte er, es wären ihm mehrere unver-
ſtändliche Depeſchen von betheiligter Seite nachgekommen(er ſagt: nachgedrahtet), und bat um nähere Mittheilun en.

Die darauf hier angeſtellten rer ergaben, daß
eine Schenkung ſeinerſeits vor ſeiner Abreiſe überhaupt
nicht erfolgt war. Auf weitere ihm von berufener Seite
zugegangene Mitheilungen hat er nun der Kreuzztg. zufolge, wen Geſchäftsführer angewieſen, für das Emin
Paſcha internehnen 10000 M. auszuzahlen und dieſe an

Premier Lieutenant Wißmann zu übergeben. Ferner hat
Riebeck angeordnet, daß derjenige, welcher die Mittheilung
von der 150000 Mark-Schenkung zuerſt verbreitet habe,
gerichtlich belangt werde.

Die 10006 Mark des Herrn v. Bleichröder werden von
einen Gewährsmann der „Po d it der ngtionallibergl
Wahlkaſſe in W ebracht. Cremer erklärte im Vortrage: „Es ſtehe feſt und ſei durch Exklärungen erhärtet, daß

weder die konſervative Part e Zie reiſe tung oderd le im V. Berl ahlkreis, noch er elbſt etwas
ha i

e Nach dem Abſchluſſe e r in SachenGeffcken hatte der idiger Dr. Wolf on den Antrag

auf einſtweilige Haftentla fur unter Anbietung des gern
Geffcken ſchen Vermögens als Kaution eingereicht. Das
Reichsgericht hat jedoch den Antrag ab r mit der
Motivirung, es liege der Verdacht vor, d effcken ſich
der Verhandlung durch die Fl entziehen würde. Der
Reichsanwalt iſt damit beſchäftigt, die Anklageſchrift aus
zuarbeiten. Die Verhandlung in Leipzig wird vorausſicht
lich ſchon Mitte Januar ſtattfinden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Halle. Dem Jnſpektor des zoologiſchen Jnſtitüts,

Prof. Dr. Ernſt Taſchenberg iſt der Rothe Adlerorden 4.
el verlee, ig.. Da Profeſſor RoſHer gus Nückſicht auf

„Leipz i g. Da Profeſſor Roſcher gus Rückſicht au
ſein Alter vom nächſten Semeſter ab ſeine Lehrthätigkeit be
deutend einzuſchränken beabſichtigt, iſt Brent ano (Wien) nach
Leipzig bernfen worden und hat den angenommen.

Paris. Fräulein Clara Schultze, giaünoſte Doktor
der Medizin ihres Geſchlechts, hat in ihrer Disputation über
das Thema „Derx weibliche Arzt im 19. Jahrhundert vor
der Pariſer Fakultät alanzgnd e gut Theil dieſes

üb
Erfolges ſcheint den in Paris geſchätzten Eigenſchaften zuzu
ſchreiben zu ſein daß Fräulein Schultze hübſch, 21 Jahre alt
und Polin iſt. Profeſſor Charcot konnte ſich nicht enthalten.
in ſeiner re dem neuerwachten Ehrgeiz eines Theiles
des weiblichen Geſchlechts, den ärztlichen Beruf auszuüben, eins
anzuhängen. Segen Frauen“, ſagte er, „haben ſich nie
mit Handlangerſtellen begnügt, die kriegeriſchen Frauen wollten
ſtets die Rolle von Generälen, nie aber die einfgcher Soldaten
ſpielen. Als Aerzte erſtreben jetzt die Frauen die Stellen an
unſern Krankenhäuſern, ſie werden in den großen Städten den
ärztlichen Beruf ausüben, aber ſie werden ſich hüten, den
Kranken auf dem platten Lande ihre Sorgfalt zu widmen.
Erlauben Sie m Jhnen zu ſagen, daß dieſe Frauen mehr an
ſich als an die Menſchheit denken, ſie ſtreben darnach, die erſte,
augenfälligſte und einträglichſte Stelle einzunehmen. Dieſe Be
ſtrebungen ſind unbillig, denn ſie ſind wider dis Natur der
Dinge und widerſtreiten der Aeſthetik. Sie ſind hübſch, mein
Fräulein, nun wohl, glauben Sie, daß gewiſſe Seiten des ärzt
lichen Berufs und ſeiner praktiſchen m 2 mit Jhrer
Kleidung ſich inkEinklang bringen laſſen?“ Jm Uebrigen ließ
Profeſſor Charcot wie die übrigen Redner der Begabung des
dalen Schultze ſeine vollſte Anerkennung zutheil werden das
Fräulein erhielt ein glänzendes Zeugniß und am Ausgang
überreichten ihre männlichen Commilitonen ihr einen Blumen-
ſtrauß. Jhre weiblichen Collegen verſammelten ſich Abends
um die Heldin des Tages zu einem ſolennen Doctorſchmaus.

Todesfälle und RNekrologe.
Der Profeſſor der Wille ſonbre Dr. K. Steffenſen in

Baſel, der bereits ſeit 10 Jahren ſeine akademiſche Lehrtbätig
keit nicht mehr ausübte, iſt am 12. d., daſelbſt geſtorben.

Am Donnerstag ſtarb das älteſte Mitglied der Redaktion
der „Poſt“ zu Berlin, Herr Georg Zelle, nach mehrwöchiger

ſeines 69. c fclaBres, DerFraprogt tut r Wauendung
erſtorbene wirkte urſprünglich als Gymnaſial

Kunſt, Wi euſchaft und Theater.
Am 19. d. M. wird ein Denktnal des berühmten Aſtro-

nomen Leverrier im 9 ſaal Pariſer Sternwarte durch
n framgöſiſchen Unterrichtsminiſter enthüllt werden. Auch die

tatue a iſt fertig, doch wird dieſelbe erſt nach der
Nu ſtellung icht an dem Garten der Sternwarte aufgeſtellt

erden.
m Auf NowajaSemlja ſind von dem ruſſiſchen Natur-

forſcher Noſſiloff r von Gold entdeckt worden.
Nach einer Mittheilung des Herrn es

ehrer.

Nach ihändlers Leo Woerl ſind bei dem am 10. d. in Leipzig ſtattge

babten Brande des Sperlingſchen Etabliſſements für Buchbände
die für den Weihnachtsmarkt vorbereitete dritte Auflage der
Hrientreiſe* des Majors Himmel, die zweite Auflage des

Werkes Paros und Antiparos“, von Etzberzoo Ludwig
Salvator und dbhetigee andere Verlagswerke vgltandig
verbrannt. Auch von Richard SchmidtCabanis iſt ein illuſtrirker
ſitt dtryehns „Aus Amors Werkſtatt' dieſem Schickſal ver
allen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 17. Dezember.
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.Se. Kgl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen
z ſirte von Dresden kommend am Sonnabend Mittag auf der

ahrt nach Braunſchweig unſeren vntze Ror. Der Evangeliſche Oberkirchenrath und der Herr Miniſter

i en nunmehr dieder Leiſtüchen Angelegenheiten nehmigung
u dem Kaufvertrage ertheilt, laut welchem der der Glauchaiſchen

rchengemeinde gehörende St. Andreas-Gottesacker in
berglaucha in den et der Stadtkommune Halle übergeht.
ie Beſitznahme du Mgajſſtrat wig daher ungeſäumt er

olgen. Dazu wird bemerkt, daß vor Ablauf der geſetzlichen
vierzigjährigen Ruhezeit nach S leknng des Gottesackers Ver
änderungen auf denſelben, welche den geſetzlichen Beſtimmungen
widerſprechen, nicht vorgenommen werden dürfen, ſo daß alſo
i nur der Beſitzer des Gottesackers et und alles
onſtige bleibt wie bisher. Die geſetzliche Ruhezeit läuft ab
mit dem Jahre 1900, ſo daß gp Jahre 1901 der Oeffnung des
Gottésackers nichts mehr im Wege ſteht.

Jn Sachen, betreffend die Enteignung von Grund-zur Durchführung der auſtuchtünie fur die

)ryanderſtraße zu Halle a. S. iſt Seitens des e zuHalle der Antrag auf Einleitung desVerfahrens wegengeſtſtellung
r Entſchädignns geſtelltworden. Dem Verfahren unterliegt das im

rundbuche von Halle Band 117
rtikel 1967 eingetragene Grundſtück der Wittwe Haaſe, Auguſte

Wilhelmine geb. Mende zu Halle a. S. mit einem Flächen
inhalte von 19 a 20 qm, Kartenblatt 2, WParzelle Zur
Abſchätzung der Fläche und zur Verhandlung mit den Be
dere iſt Termin auf Mittwoch Vormittags 10 Uhr in
der Rathsſtube auf dem hieſigen Rathhanſe anberaumt.

X Am Sonntag Abend hielt Herr Domprediger Albertz
in dem evang. Männer- und Jünglingsvereine (Mauer-
gaſſe 6) einen Vortrag über das von Herrig verfaßte und in
nä rer Zeit aufzuführende Weihnachtsfeſtſpiel „Die Chriſt-

Blatt 4277 Grundſteuerbuch

nacht“.
„Tr. Die Sountagsſchule der Glauchaiſchen Kirchengemeinde

t geſtern Nachmitkag im Gotteshauſe, in dem zwei große
rennende Weihnachtsbäume rechts und links vom Ältar ſtan

den, ihre Weihnachtsfeier ab. dWie uns die Direktion des Stadttheaters mittheilt,
iſt für die nächſtjährige Oper eine Primadonna gewonnen wor-
den in der Perſon des Frl. Schindler vom Stadttheater in

umfaßt,lentine, Aida, Frau Fluth, Agathe, Selika c.

als und am
r

wird am Mittwo Donna Anna im Don Jnan“
Freitag als Eliſabeth im „Tannhäuſer“ gaſtiren.

onat November ſtellten ſich in Halle die

Roggen 16,75 Gerſte 17,60 Hafer 15,12 gelbe Erbſen
17,60 weiße Speiſebohnen 23,50 Linſen 34 Kartoffeln
5,62 Richtſtroh 6,35 Krumſtroh 4,65 Heu 8,73 für
s Rindfleiſch von der Keule 1,25 vom Bauche 1
Schweinefleiſch 1,20 v 1,10 Hammelfleiſch 1,15
gräucherten Speck 1,40 Eßbutter 2,40 60 Stück Eier
3,50 Die den Ablöſungen im Jahre von Martini1888 bis dahin 1889 zu Grunde zu legenden Martini Durch
a petteeiſe ſind im Stadtkreis Halle für den Neu
cheffel Weizen 7,64 Roggen 6,59 Gerſte 5,64 Hafer

343 im Saglkreiſe für den Nenſcheffel Weizen 7,65
Roggen 6,38 Gerſte 5,56 Hafer 3,41

Am 14. d. M. Nachmittags 3 Uhr paſſirte der Ketten-
dampfer Nr. 2, Kapitän Korn, die Gimritzer Schleuſe und hatte
als Anhang 5 beladene Kähne, welche mit 6400 Centnern Roggen
und 5000 Centnern Guano befrachtet waren, aus Hamburg kom
mend und nach Halle gehend, um ihre Sendung dort abzuliefern.

Dr. Dem Handelsmann Hienſche in Giebichenſtein wurden
am Sonnabend von ſeinem umfriedigten Stande dortſelbſt 6

Stück Taunenbäume geſtoblen. Die Diebe wurden in zwe.
Schulknaben ermittelt.

x Am Sonnabend traten im Locale des kaufmänniſchen
ereiis 57 geh en zu einer Beſprechung in derteinkhor und hurin er Güterbahnhof-Angelegenbeit zuſammen

um über Mittel und Wege zu berathen, um den von Seiten
der Eiſenbahnbehörde gefaßten Beſchluß, betreffend die in Aus-
ſicht genommene Beſeiti ung der beiden Bahnhöfe zu Gunſten
des en ſraleo ter huhofes, rückgängia u machen. Man be-
ſchloß, eine auf Erhaltung der beiden Bahnhöfe hinzielende
Petition an den Herrn Eiſenbahuminiſter baldigſt kabzuſenden.

Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich in Kyhng
dadurch, daß die jugendliche Dienſtmagd eines dortigen Land
wirths dem Getriebe einer im Gange befindlichen Göpelmaſchine
8 nahe kam, erfaßt und mit herumgeſchleudert wurde. Ein
Jruch des Beines war die Folge. Kopfverletzungen, ſowie

eine Armauskugelung zog ſie durch Fall von einer Treppe der
in Wörmlitz wohnhafte Korbmacher M. zu. Ein Fehltritt des
alten Mannes war die Feranlaßnng geweſen.

Der verehelichten J. wurde dieſer Tage aus ihrer
Wohnung ein ſchwarz und braun geſtreifter Regenmantel ge-
ſtohlen. Als Dieb iſt die unverehelichte Anna W. von hier er
mittelt und dingfeſt gemacht worden. Jn einer der letzten
Nächte wurde von einer Droſchke, welche im Vorgarten eines
e in der Reilſtraße eingeſtellt war, die Wagenplane
geſtohlen.

Das hieſige Gerichtsgefängniß iſt zur Zeit mit
Straf und Unterſuchungsgefangenen dermaßen überfüllt, daß
am Freitag eine größere Anzahl Strafgefangener in die Gefäng-
niſſe zu Liebenwerda und Delitzſch übergeführt werden mußte
und weitere Translokationen noch bevorſtehen. Der bisherige
Wachtmeiſter Apel iſt als etatsmäßiger Gefangenen-Aufſeher
beim hieſigen Hefangrit angeſtellt.

Unter dem Rindviehbeſtande des Reuter'ſchen Gutes zu
Niegidexgſ iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Die Maul und Klauenſeuche unter den Zugochſen des
Rittergutes Ob erneſſa iſt erloſchen.

Stadt Theater.
Die Hochzeit des Figaro.

(Wegen Raummangels aus der Sonntagsnummer zurück
eblieben.)Als ein uamhafter Muſittritiker einmal, die Behauptung

aufſtellte. Mozarts „Hochzeit des Figaro“ könne auf deut-

i

Düſſeldorf. Frl. Schindler, deren Repertoir Partien wie Va

ſchen Bühnen überhaupt nicht gegeben werden, weil ein voll
argige Gelingen dort unmöglich ſei, da den Deutſchen die
pielende dpggrihreit welche das Ganze fröhlich durchzucken

ſoll, für das die Oberfläche der Oper bildende italieniſche Ele
ment völlig abgeht und es namentlich an einem deutſchen Figaro
hapere. da wird ihm eine der geſtrigen Vorſtellung im hieſigen
Stadttheater ähnliche Aufführung des „Figaro“ den Anlaß ge-

eben haben. Das redlichſte Bemühen des geſchätzten Gaſtes, der
teipziger Primadonnag Frau Sthamer-Andrieſſen als

Gräfin im Vereine mit der vortrefflichen Suſanne, unſerer Co
loraturſängerin Frau Charles Hirſch und dem überraſchend
guten Grgfen des Herrn Hettſtedt erwies ſich der Unzuläng-
keit der Beſetzung verſchiedentlicher Haupt und Nebenpartien
gegenüber erfolglos und vermochte nicht, einen friſchen Zug indas Ganze zu bringen, umſoweniger, als Herr Kapellmeiſter

Hartenſtein mit Ausnahme der recht flott genommenen
Ouverture und einiger Arien und Enſembles den Tactſtock
einer gewiſſen Langweiligkeit verfallen ließ. Daß es trotzalle-
dem nicht gelang, die unüberwindliche muſikaliſche Gewalt des
Mozartſchen Geninus zu beſiegen, iſt lediglich ein neues Zeugniß
von der Größe der Oper, deren Wirkung auf den gebildeten
Muſiker unausbleiblich und nachhaltig iſt, mag man ſich an ihr
noch ſo ſchwer verſündigen. Wenn auch in Bezug auf die Ko
mik der Situationen nicht ſo ergiebig, wie der ihm verwandte

Roſſiniſ
mDurch ſchnitts marktpreiſe für 100 kg ken auf 17.95

che „Barbier von Sevilla iſt Mozarts irre doch
muſikaliſch unvergleichlich werthvoller. Die Mozartſche Parti
tur iſt ein kunſtvoll gebundener r Blumen,deren größter Theil zu dem Schönſten gehört, was die Opern-
muſik überhaupt aufzuweiſen hat. Sämmtliche Arien ſind mu-
ſikaliſche Perlen allererſter Größe, die Enſembles (unter ihnen
namentlich das Sextett im 3. Act, welches Mozart ſelbſt als
ſeine liebſte Nummer bezeichnete) von vollendetſter Formen-
ſchönheit, und der 2. Act enthält das köſtlichſte aller Operu-
inales. Von beſonderem Intereſſe iſt das Urtheil Rich.

agners über Mozarts „Figaro“; er ſchrieb: „Auf den be-
kannten Grundlagen der italieniſchen opera buffa errichtete Mo-
zart einen Bau von ſo vollendeter Korrektheit, daß er ſeinemverſchiedene Streichungen verlangenden. Koalſer mit vollem
Rechte auch nicht eine Note preisgeben zu können erklärte.
Was Herrn Uttner zu einem guten Figaro fehlt, einzeln auf
führen zu wollen, würde den uns für dieſe Beſprechung ge
laſſenen Raum allein ſchon überſchreiten. Viel ſchneller ſind
wir damit fertig, zu ſagen, was er für den verſchmitztbeweg
lichen Barbier aller Barbiere mitbringt, denn das iſt leider
recht wenig. Wir verzichten gern guf des unſterblichen Mozart
unſterbliche Oper, ſolange eine beſſere Beſetzung der Titelpartie
nicht möglich iſt, ſolange man den Gärtner Antonio und das
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mit welchen ſchließlich alle dahineilen, wenn es gegen die einen wollenen Unterrock und ein Paar wollene Handſchuhe(Nachdruck verboten.)

Eiunſam.
Ein Decemberbild.

Von Hermann Bang.
Es war im December. Als i des Morgens die

Rouleaux emporzog, begegnete meinem Auge der erſte Schnee.
Am Fuße des Berges lag der Nebel über der großen Stadt,
weiß ſtrahlend mit Schnee auf den Dächern und Geſimſen,
und jenſeits des Fluſſes ſtreckte „das Schloß“ wie eine
große Schneeburg Thürme und Spitzen in eine blaßblaue,
kalte Luft empor. t

Als ich ſpäter in die Straßen der Stadt hinabkam,
war alles in einer einzigen Nacht Winter geworden.
S und Damen erſchienen in Pelzen, die Droſchken
utſcher hatten die Hände in dicken Fauſthandſchuhen be

graben, und ſelbſt der arme Kaſtanienverkäufer, der in der
Ecke neben ſeinem kleinen Feuertopf mit dem Roſte zu
ſammenkroch, hatte ſeinen Hals mit einem alten, von Motten
halb r enen Pelzkragen geſchmückt, ſodaß er einer Eule
glich, die ſich aufgepuſtet hat.

Und in den Fenſtern ich blieb plötzlich vor dem
Laden eines Conditors ſtehen, das mit grünen und gelben
rer die in Reihen aufgeſtellt waren, und mit

ürſtchen und kleinen Schinken aus Chokolade und in der
Mitte mit dem alten Papiermäché- Heinzelmännchen mit der
rothen ſie ne und dem kleinen Tannenbäumchen im
Arm angefüllt war; ja, in dem Fenſter des Conditors war
es Weihnachten geworden.

Weihnachten!
Ich blieb wie feſtgewurzelt vor dieſem Fenſter ſtehen

und ſtarrte auf die Schinken und Bonbons und das Heinzel
männchen mit dem kleinen Tannenbaum, als ob ich alles
das zum erſten Mal im Leben ſähe.

Alſo war es wieder Weihnachten geworden.
Alle Kaufläden längs der Straße zeigten ſich inreichen Farben und Ueberfluß zu dem großen Wettſtreit

gerüſtet, den die Menſchen veranſtalten, um einander zu
erfreuen einmal im Jahre. Und in den Läden
war man bereits ſehr heftig Damen und kleine Mäd-
chen gingen dort aus und ein mit Packeten in den Muffen
fie gingen heim, um ſer Weihnachten zu „arbeiten“
heimwärts trippelten ſie eilig und erfreut, mit Schritten,

Weihnachtszeit geht, als ob ſie nach einer Freude verhei-
ßenden Verſammlung zu kommen ſich beeilten. Und ich
a von einem Haus zum anderen auch auf dieſe mir

Häuſer die Heimſtätten in der fremden
tadt.

Jetzt kommt Weihnachten und nimmt die Menſchen
n in Beſitz mit ſeiner Freude. Ueberall bergen die
Nähkörbe an ihrem Boden bereits ein kleines Geheimniß
und des Abends, wenn „Vater“ ſchon ſchläft, ſchleicht
„Mutter“ ſich aus ihrem Bett und zündet die Lampe wie
der an: es iſt ja unmöglich, eine andere Zeit zu erlangen,
um mit „Vaters Ueberraſchung“ fertig zu werden.

Ringsum im ganzen Hauſe arbeitet man in allen Ecken,
und die Sparbüchſen werden hervorgenommen und das Geld
wird gezählt zum ſo und ſo vielſten Male und man
überlegt und man rechnet.

Dieſes und jenes würde man ſehr gern kaufen und
zu dieſem und jenem reicht nur das Geld.

Es iſt, als ob alle Geſichter einen eigenthümlichen
helleren und i Schein in dieſer Zeit bekämen,
wo Alle an „Andere“ denken.

Dann kommt das Kuchenbacken: das ganze Haus iſt
auf den Beinen mit weißen Schürzen und bloßen Armen:
der nd ſoll geknetet und gebacken werden.
Es werden daraus Männer geſchnitten und ſogar Herzen;
die „Männer“ bekommen geſpaltene Mandeln als Augen
und Naſen und mitten auf die Herzen drückt „Mutter“ ein
großes Stück Pomeranzenſchale.

„Das iſt die Wunde“, ſagt Mutter.
Was die Mutter nicht alles erzählt, während man

dieſe Kuchen backt; von daheim bei ihrer Mutter
auf dem Lande draußen auf dem Gehöft! Drei Tage hinter
einander buk man dort vom Morgen bis zum Abendin dem großen Backtrog befand ſich der Pfefferkuchenteich

und in dem großen Keſſel wurden die Spritzkuchen be
reitet,

Ja, es gehörte viel dazu, wenn jeder Käthner auf dem
Gehöft ſeinen An heil haben und wiſſen ſollte, daß Weih-
nachten war.

„Es war ein
t

daheim“, erzählte die Mutter.
„Wenn alles gethei und in Haufen gelegt wurde,

was jeder Arme im Dorfe haben ſollte der eine bekam

o, die Mutter wußte ja Beſcheid damit, was ein jeder
bedurfte und Pfeffernüſſe wurden für jeden einzelnen
abgemeſſen und gebrannte Kaffeebohnen in großen Düten
und für jedes Kind ein Stück Spielzeug das wurde in
jedes Packet gelegt

„Ja, das war ein ſchwerer Tag, dieſer Packtag, da
eim“.v So erzählte die Mutter von alten Tagen, während

die Spritzkuchen über dem Feuer ſiedeten und die Kuchen
platten hinein und herausgeſchoben wurden, während alle
Köpfe von der Wärme geröthet waren und das Mehl zum
Backen gleich Wolken in der Küche um ſie herum wirbelte.

Hernach wurde der „Baum“ gekauft Mutter ſuchte
ihn ſelbſt aus auf dem Markt aus der ges duftenden
Menge der Tannenbäume ſo friſch duftete es auf dem
Markt, als habe man den ganzen Wald nach der Stadt ge
tragen und während der letzten Tage vor dem Weihnachts
abend merkt man vom Zimmer, wo der „Baum“ ſteht, einen
herrlichen Tannenduft durch das ganze Haus Und
was nicht alles noch zu kaufen und zu ordnen iſt denn
das Geheimniß lauert in jeder Ecke bis er endlich da
iſt, der heilige Abend und Mutter die Thür zu dem
J Baum öffnet: „Kinder Jhr könnt jetzt kommen,
ſagt ſie.

Drinnen in dem fremden Heim naht jetzt Weihnachten.
Jch gehe heimwärts.
Unter mir liegt in der Mittagsſonne ſchneegeſchmückt

die ganze Stadt: der Dezember iſt gekommen.
Aber du Monat der Weihnachtsfeier mit deinem

weißen Schnee, mit deinem klaren Himmel; auch für den
Einſamen und ebenſo für den Heimathloſen liegt Glocken
klang in deiner Luft: der Glockenklang der Erinnerung
ruft hin zum Frieden zur Kirche.

Und ſelbſt dem Vereinſamteſten, dem am r
Glücklichen bringſt du eine große Lehre, einen großen
Troſt: daß ſelbſt der weniger Glückliche ſich glücklicher
fühlen kann, wenn er ſich erinnert, daß es auch andere
Sorgen giebt als die einigen und ſie cheilt.

Weihnachtsmonat Dezember ja, es liegt Glocken
klang in deiner Luft
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naive Bärbchen Schauſpielkräften anberkranen muß und endlich
ſolange wir uns mit Frl. Kalmann als Jnterpretin der ſüßen
morgendämmernden Regungen des Pagen Cherubin begnügen
ſollen. So wenig es in dieſer Rolle zu ſingen giebt, ſo viel
jäßt ſich daraus machen: das hat die Lucca zur Evidenz be
wieſen. Der Page muß mit erheblich mehr Schalkhaftigkeit
und Lebendigkeit geſpielt werden, wenn man ihn als den „künf-
tigen Don Juan von Sevilla acceptiren ſoll. Das Publikumtheilte offenſichtlich unſer Urtheil über Herrn Uttner und Frl.
Kalmann: denn die ſämmtlichen Arien der Beiden gingen vor
über, ohne daß ſich auch nur eine Hand gerührt hätte, während
man im Uebrigen mit lautem, ſtellenweiſe ſogar enthuſiaſtiſchem
Beifall nicht kargte. Wie nicht anders zu erwarten, gab Fr.
Sthamer-Andrieſſen als Gräfin Bedeutendes. Wir ver-
danken es ihr, daß ob ihres dräugenden Mahnens an den Tact-
ſtock theilweiſe flottere Tempi erzielt wurden. Selbſtverſtänd-
ch zeigte auch Frau Charles- Hirſch ſich in der Rolle der
Suſanne wieder als Meiſterin des Mozart-Geſanges. Beide
Damen boten insbeſondere im Briefduett ganz außerordentlich
Gutes. Geradeznu in Erſtaunen aber ſetzte Herr Hettſtedt uns
mit der Auffaſſung und muſikaliſchen Durchführung der Partie
des Grafen Almaviva. Er hat ſpeciell in der MozartOper
ſeit dem verfloſſenen Spielabſchnitt wahrhaft enorme Fortſchritte
gemacht, ſodaß wir wünſchen, er möge nun auch ſich bald wie
der einmal als „Don Jugn“ vorſtellen. 9 der Arie: „Der
Prozeß ſchon gewonnen“ könnten die wechſelnden Modulationen
des Rachegefühls noch beſſer zum Ausdruck gelangen. Die Ver-
treter des derbkomiſchen Elements, Herr Schaffnit als Doctor
Bartholo und Herr Zimmermann als Baſſilio, bildeten eben
falls eine ſchwache Seite der geſtrigen Aufführung. Herrn
Zimmermann, welcher mit den Trümmern ſeiner ehemaligenStimme den Anforderungen der Partie durchaus nicht genügen
kann, als auch Herrn Doß (Gärtner Antonio) und Frl. Copps6
(Bärbchen) verbitten wir uns als Sänger in Mozarts Meiſter
oper, wo wir eine gute ſchauſpieleriſche Leiſtung allein nicht

elten laſſen können. Daß Frau Schaffnit ſich ihre Menuett-
Arie ſcheukte, konnten wir aus verſchiedenen Gründen nur billi-
gen. Konnte man für den Chor der Landmädchen Nr. 21) nicht
mehr als 6, (ſage: ſechs) Sängerinnen auftreiben? Von dem
Orcheſter hörten wir drchaänaig Gutes; ſeine Leiſtungen waren
ein Lichtblick der Aufführung. Mit der Anordnung der Garten-
lcene (4. Act) hatte die Regie nicht viel Geſchick bewieſen.

C. Reinhold.

Der Poſtillon von Lonjumeau.
Unter allen lyriſchen Tenor-Partien iſt es Adam's

„Poſtillon“, welcher beſondere Anforderungen hinſichtlich des
Glanzes der Stimme und wirklich ſchönen Geſanges an den
Künſtler ſtellt. Deshalb haben auch die berühmteſten Tenoriſten
dieſe Partie zu ihrem Paradepferd gemacht. Die Folge davon
iſt, daß der Poſtillon überhaupt nur noch Wirkung hervor-
bringt, wenn ſeine Titelrolle mit einem jener ſiegesgewohnten
Ritter vom hohen O beſeht werden kann und ſo erklärt es ſich,
daß man von einem künſtleriſchen Erfolge der geſtrigen auch
ansnahmsweiſe ſchlecht beſuchten Vorſtellung Nichts berichten
kann. Es Pog einem Sänger recht ſchwer ankommen, eine
Partie ſeines Repertoirs ganz aufgeben zu ſollen, aber Herr
Kammerſänger Köbke kann wirklich nichts Klügeres thun, als
dem Chaplou St. Phax Valet zu ſagen, da er ſich mit ihm
Lorbeeren nicht mehr holen kann. Geſtern war die Angegriffen-
heit ſeiner ohnehin nicht ſtarken Stimme auffallend, die allzu
hänſigen Falſetttöne aber geradezu ſtörend. Umſomehr ver-
wunderten wir uns ob der mehrfach zu Tage tretenden Vor-
liebe für das Verweilen auf einzelnen hohen Tönen. Applaus-
Erzeugungs-Hausmittel wie der S Abgang und die Pauſe
nach dem 2. Verſe des Poſtillonsliedes müßte ein Künſtler wie
Herr Köbke verſchmähen. Frau Charles-Hirſch ließ von der
Anſtrengung des vorhergegangenen Abends an ihrer geſtrigen
Leiſtung nur wenig verſpüren:; ſie eutfaltete namentlich in der
eingelegten Arie aus dem „Zweikampf“ die gewohnte Bravour.
Es ſei an dieſer Stelle auch gleich des zur eben genannten Arie
gehörigen, von Herrn Conzertmeiſter Rouſſeau mit Empfindung
und Akkurateſſe geſpielten Violinſolos gedacht. Recht Mäßiges
gab Herr Neubert als Marquis, nicht viel Beſſeres der Ehor,
erſtaunlich Gutes das Orcheſter unter Herrn Kgpellmeiſter
Krzyzanowsky's Leitung, trotz einer Beſetzung, über welche
wir mit Stillſchweigen nicht hinweg gehen dürfen. Sind wir
wirklich ſchon ſo weit gekommen, daß wir uns die Oper in dem
neuen Hauſe mit halbem, Orcheſter gefallen laſſen müſſen
Wir wiſſen, daß das Halle'ſche Stadt und Theater Orcheſter
für die SonnabendsAbende zu den Concerten des Orcheſter-
Muſik-Vereins verpflichtet iſt und zwar mit Wiſſen und Ge
nehmigung der Theaterdirektion, welche ſich für dieſe Abende
das halbe Orcheſter vorbehalten hat. Nun und nimmer aber
kann ein circa 20 Mann ſtarkes Orcheſter einer guten Oper
würdig ſein. Das machte ſich geſtern Abend recht fühlbar; denn
die durch das Fehlen faſt aller zweiten Blasinſtrumente vor

andenen Lücken konnten auch durch die anerkennenswerthen
emühungen der braven Muſikerſchaar nicht ausgefüllt werden.

Nach ſolchen Vorgäugen wird man ſich nicht wundern dürfen,
wenn eines Abends das Orcheſter durch ein Clavier erſetzt iſt
oder nun wir wollen den Gedanken nicht weiter ausſpinnen,
's iſt auch ohnehin betrübend genug. C. Reinhold.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Abdruck unſerer Orig'nal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
Von demW 16. Dezember. (Jagdunfall.)

Königlichen Oberförſter zu Altenplathow wurde am 14. d. M.
in dem Forſtrevier Havemark eine Treibjagd veranſtaltet. Unſer
Hr. Landrath, Graf v. W., hatte dabei das Unglück, von Schrot
körnern an der Stirn geſtreift zu werden. Ob die Schrotkörner
bei dem harten Froſt aufgeſchlagen und zurückgeprallt ſind oder
ob eine andere Urſache vorhanden iſt, iſt uns nicht bekannt. Der

chuß ſoll von einem Herrn aus Jerichow abgegeben ſein. Der
Herr Landrath ließ ſich von einem Knaben aus Klein-Welkow
nach Hohenbellin führen. wo ſein Kutſcher ausgeſpannt hatte
und fuhr daun ſofort nach Genthin zurück. Hoffentlich ſind die
Verletzungen nur leicht und haben weiter keine üblen Folgen.

K Gerg (Reuß), 16. December. (Landwirtbhſchaftlicher
Verein.) Jn der am Sonnabend abgehaltenen Generalver
ſammlung des land und forſt wirthſchaftlichen Vereins Gera
ſprach Herr Profeſſor Kirchner-Halle über Entſtehung
und Eigenſchaften des Kulturbodens.“ Redner führte
in anziehender und formgewaudter Weiſe näher aus: Die
Grundbedingung eines jeden landwirthſchaſtlichen Betriebes
bildet der Voden. Die Kenntniß der Entſtehung und Eigen
haften unſers Bodens iſt das wichtigſte Erforderniß zum
Proſperiren der Landwirthſchaft. Von Haus aus hatte der
Boden nicht ſeine heutige Beſchaffenheit. Er iſt entſtanden aus
einer feſten Geſteinmaſſe, die unter dem Einfluß der Hitze und
Kälte des Waſſers und der Luft allmählich verwitterte d. h.
ſich zerſetzte. Die Fruchtbarkeit des Bodens, oder das Ver
mögen deſſelben, eine möglichſt große P ne in einem
J ahre zu erzeugen, hängt nun ab von den Eigenſchaften des

odens, welche da ſind: 1. das chemiſche Verhalten Stick
ſtoff, Phosphor, Kali c. müſſen in der richtigen Menge und in
der erforderlichen Form im Boden vorhanden ſein: 2. das
Sagerungsverhalten des Bodens in Bezug auf den Untergrund,
die horizontgle Richtung, die Himmelsrichtung; 3. die klimati
ſchen Verhältniſſe und 4. das phyſikaliſche oder mechaniſche Ver
holtens des Bodens. Ueber lehteren Punkt verbreitete ſich Re
Frent beſonders ausführlich, indem er das Verhalten des

Waſſers und der Wärme zu den vier Hauptbodenformen: Thon,
Sand, „Humus und Kalk welches als die Grundlage aller
rn hrhaxkeit anzuſehen iſt in der anſchaulichſten Weiſe de

T. Altenburg, den 17. December. Der Landtag bewilligtfür die Errichtung eines Kaiſer Wilhelm De 3 vierſeldſtbie Saumeder 9 re ſ r Wilhelm Denkmals hierſelbſt

Perſonalien.
Der Gebeime Ober Finanzrath Schomer in Stettin iſt

zum ProvinzialSteuer Direktor der Provinz Sachſen ernannt
worden und wird ſeine Amtsthätigkeit am 1. Februar n. J.
treten. Die Referendare Apelt und Halle im Bezirk desheran desgerichis zu Naumburg ſind zu Gerichts diſſeſſoren

Dein LandgexichtsPräſtbenten, Geheimen Ober-JuſtjzRat in h i hie y Peſt en h
mit Penſion ertheilt. Der Land Präſident don Se
edeit in Greifswald iſt an das Landgericht in Potsdam

erſetzt.
77 Dem Thierarzt Karl Wilhelm Max Wienke zu Temp

lin iſt die commiſſariſche Verwaltung der Kreisthierarztſtelle
des Kreiſes Fehweinit übertragen worden.

Der Conſiſtorigl-Diätar Todt iſt vom 1. April er. ab
zum Secretariats-Aſſiſtenten bei dem Königlichen Conſiſtorium
zu Magdeburg befördert worden.

Verſetzt ſind der Poſtaſſiſteut Ritter von Diedenhofen
nach Halle a. S., der Poſtſecretär Hohenthal von Halle a. S.
nach Poſen, Angeſtellt ſind als Poſtſecretär die Poſtpraktikan
ten Keil, König und Kühn in Halle a. S. Ernannt ſind
der Poſtſecretär Arenhold in Halle a. S. zum Ober-Poſt-
directionsſecretär, der Poſtaſſiſtent Pankrath in Bitterfeld
zum Oberpottaſſiſtenten.

Der Reichsanwalt Dr. v. Stenglein zu München ſoll
zum Reichs gerichtsrath ernannt werden und an ſeine Stelle
ein bayeriſcher Staatsanwalt treten.

Aus aller Welt.
Modenotiz. Während einer ganzen Reihe von Jahren

hatte die Mode das helle Pelzwerk in Bann gethan und dekretirt,
daß einzig und allein dunkles getragen werden könne die
Folge war, daß Zobel, Hermelin, Chinchilla, Nörz ruhig in ihren
Behältern liegen blieben, ſorgſam vor den zudringlichen Motten
gehütet wurden und wer immer zur eleganten Welt gehörte
und Anſpruch auf moderne Kleidung machte, ſich dunkles Pelz-
werk anſchaffte. Oft freilich waren es nux Jmitationen, minder
werthige Kragen, Boas u. dergl., aber die dunkle Farbe erhöhte
ihren Werth. Dieſem ſtarren Feſthalten mußte ein Ende ge-
macht werden und nachdem einige tonangebende Perſonen ge-
wagt hatten, ihre ſchönen hellen Pelze anzulegen, fanden ſie bald
eifrige Nachahmer; der Bann war gebrochen neben Schwarz
waren auch andere Farben geſtattet, nur machte die Mode bei
den Beſätzen wiſſe Vorſchriften bezüglich der Zuſammenſtellung
mit farbigen Stoffen. Dieſe Forderungen erhält ſie noch heut,
wenn auch weniger ſtreng, aufrecht.

Jn Bezug auf, Pelzwerk welches als Futter dienen ſoll,
iſt zunächſt zu berückſichtigen, ob der betreffende Mantel nur als
wärmende Hülle im Wagen angelegt werden, oder ob der
Mantel auf der Promenade getragen werden ſoll. Jm erſteren
Falle hat man weniger auf die Leichtigkeit des Pelzwerkes zu
achten, wogegen ſie im anderen Falle eine Hauptbedingung bildet.
Jmmer iſt es rathſam, mit einem erfahrenen Kürſchner darüber
zu ſprechen, ehe man ſich für dieſen oder jenen Pelz im gleichen
Werthe entſcheidet. Nicht minder anzurathen iſt es niemals
einen Pelz von einer Schneiderin fertigen zu laſſen ſondern
denſelben ſtets geübten Händen zu übergeben; kommt es ſelbſt
dort vor, daß der Pelz nicht tadellos ſitzt und mehrfacher Aeu-
derungen bedarf, um wie viel mehr bei einer Schneiderin, welche
die Arbeit nicht kennt.

Der Preis iſt gerade bei Pelzwerk ein ungemein verſchie-
dener, während beiſpielsweiſe das aus Hamſter beſtehende Futter
30 bis 40 Mark beträgt, koſtet ein ſolches aus weißer chineſiſcher
SeidenAngorg 600 bis 800 Mark! Der hohe Preis ſagt deutlich
genng daß dieſer weiche Pelz nur Wenigen zugänglich iſt und
daß ſich weniger bevorzugte Sterbliche mit minder koſtbarem
Raſichwerk, als Opoſſum, Vehe und Luchs begnügen müſſen.

Wie mit dem Futter, ſo iſt es auch mit dem Beſatz. Jn
Schwarz bietet ſich uns ſchwarz gefärbte Genotte (Tigerkatze),
ebenfalls gefärbter Biſam und Opoſſum und echter Skunk;
braune Beſätze ſind amerikaniſcher Biber, Nörz, echter Sealkskin;
graues Pelzwerk endlich auſtraliſcher Opoſſum, Griesfuchs, Luchs,
Chinchilla, dieſen fügen ſich an Silber Kanin, Krimmer. Zu
den eleganten Pelzarten zählen: Seestter, Silberzobel, Silber-
fuchs, Blaufuchs, Zobel.

Abgeſehen von dem Preiſe, der bei jeder Pelzart nach der
Güte und Größe variirt, dürfte beim Ankauf darauf zu achten
ſein, ob man nur eine vorübergehende Modelaune mitmachen
oder ob man ſich eine Garnitur, einen Beſatz von dauerndem
Werth anſchaffen will. Augenblicklich, wo alle Farben von der
Mode geſtattet ſind werden auch die Preiſe normale bleiben
und nicht eine Pelzart, nur weil ſie ausſchließlich modern iſt,
einen un verhältnißmäßig hohen Preis erreichen.

Die verſchiedenen Farben der meiſt aus Tuch hergeſtellten
Promenaden-Kvſtüme bedingen oder geſtatten verſchiedene Pelz
ſorten. Eine große Rolle ſpielen hierbei Aſtrachan und Krimmer
für einfache, Biber für elegautere Anzüge. zu den grünen Tuch-
kleidern wählt man vielfach ſchwarzen Krimmer und Aſtrachan,
zu dunkelblauen dagegen grauen Krimmer: braune oder grüne
Kleider erhalten auch öfter Biberbeſatz.

Je nach der, Wahl des Pelzbeſatzes richten ſich Muff
und Barett; Krimmer und Aſtrachan dienen nur zu vollſtän
digem Muff für junge Mädchen und Kinder, am Muff für eine
Dame bilden die beiden Pelzarten höchſtens den Beſatz, doch zieht
man meiſt einen Muff, aus Tuch, wie das des Kleides, vor. Zu
Biberbeſatz wird auch Muff ſowie Boa aus Biber beſtehen.
Der Muff hat' ſeine kleine Form beibehalten, ſie aber an dem
ſogenannten Phantaſiemuff aus Stoff in ſo weit geändert, als
er nach unten breiter wird. Atlasfutter und Schleifen aus
ſchwerem Bande vervollſtändigen den Muff aus Pelz wie aus
Stoff. nur daß ſie an letzterem noch reicher ſind.

So häufig man ziemlich breite Kragen und Revers als
Garnitur der kurzen Paletots und der langen Mäntel ankrifft,
ſo wenig findet man den Kragen einzeln, loſe, zum Ablegen
eingerichtet; er iſt völlig durch die Boa verdrängt worden. Die
Boa iſt im Allgemeinen ſehr lang und nur ſelten durch Schlei-
fen geſchloſſen, dieſe gehören indeſſen zu der duftigen Boa ausSpitzen, welche, ebenſo wie diejenige aus Federn, zur Theater-

oder Konzerttoilette unerläßlich erſcheint. Die Boa hat ſich und
auch dem Pelzbeſatz den Weg zu den Geſellſchaſtsroben, ja
ſelbſt zu den Ballkleidern gebahnt. Es bildet einen ſeltſamen
Kontraſt, das dunkle Pelzwerk und die duftige matt gefärbte
Seidengaze, aber einen höchſt pikanten Gegenſatz, deſſen Wir-
kung ſich unſere Schönen nicht entgehen laſſen werden.

Neben dem eigentlichen Pelzwerk, unter dem Sealskin,
Biber, Skunk, Chinchilla und Nörz als Muff, und Voa bevor
zugt werden, verdient der Federpelz noch der Beachtung.
Man findet viel Garnituren und Beſätze ſowohl aus Hahnen-
federn wie auch aus Auerhahnfedern.

„Es giebt keine Kinder mehr!“ hört man klagen
eine Erzählung des „P. L. ſtraft dieſe Behauptung Lügen.
Emilie S., 14 Jahre jung, und Karl M., Vankhauspraktikant
von 17 Lenzen, Beide in Peſt, die liebten ſich inniglich und
wurden, weil ſie gar ſo lange auf die Hochzeit warten ſollten,
lebensüberdrüſſig und beſchloſſen deshalb, Lereint in den Tod
zu gehen. Sie gaben ſich zu dieſen Behnfe ein Stelldichein,
das „letzte in dieſem Leben“, hinter dem Zollamt. Dort um-
armten und küßten ſie ſich, um dann den Weg in's Jenſeits
anzutreten, wobei der junge Herr der jungen Dame achtungs-voll den Vortritt ließ. Das Dämchen that auch ſogleich und
ſehr beſorgt dieſen verhängnißvollen Schritt, nur einen einzigen,
kurzen Schritt vom Uferrande in die eiskalten Donauwellen, die
über ihr zuſammenſchlugen. Die Kleine aber, eine tüchtige
Schwimmerin, kam alsbald wieder mit dem verdrehten Köpfchen
zum Vorſchein und ſchrie aus Leibeskräften und mit Erfolg um
Hilfe. Sie wurde herausgezogen und vernahm dabei, oh
Schrecken! drei krachende Revolverſchüſſe, die ihr Anbeter auf
ſich abgefenert, mitten zwiſchen Bruſt und Arm hindurch.
Die naſſe Kleine und der ſchlechte Schütze wurden in einem
Wagen von einem Konſtabler zur Polizei gebracht, wohin man
dann die „Herren Eltern“ rufen ließ. Was weiter folgt, mag
Familiengeheimniß bleiben.

Der Roman der Erzieherin. Aus London wird über
dieſe mehrfach behandelte Angelegenheit weiter gemeldet: Der
enſationelle Prozeß des Fräulein Valerie Wiedemann gegen
en Herrn Robert H. Walvpole, den künftigen Grafen von

a wird in dieſer oder jener Geſtalt abermals die Gerichte
beſchäftigen. Die arg geſchä igte Dame iſt ſoeben wieder aus
Deutſchland eingetroffen und hat amtliche Belege für die Ge
burt ihres Kindes mitgebracht, das am 31. Mai 1883 vor der
Zeit geboren wurde und bald nachher ſtarb. Dieſe Frühgeburt
gab dem Advokaten des Herrn Walpole bekanntlich den Vor
wand, den Charakter der Dame zu beſchmutzen. Der Richter

S m ith hat das an ihn geſtellte Verlangen, einen neuen Prozeß

zu gewähren, abgelehnt; doch wird das Anſuchen Anfang Januar
or zwei Richtern wiederholt werden. Die Unkenntniß der
lägerin mit den Formen und Vorſchriften des engliſchen Ge

wird als Grund angegeben, weßwegen ein neuer
Prozeß ſtattfinden ſoll. Jnzwiſchen hat der Rechtsanwalt des

errn Walvpole die erſten Schritte gethan, um gegen die „Pall:all Gazette“ W elrere anzuſtrengen. Dieſes Blatt
hatke ſich zum Vertheidiger der verfolgten Unſchuld aufgeworfen
und den „Honourable“ (ehrenwerthen) Robert H. Walpole einen
„dishonourable“ (unehrenwerthen) Mann genannt. Der Rechts
anwalt verlangte nun den Widerruf des gebrauchten Ausdruckes,
aber das Blatt antwortete mit einem trotzigen Artikel, in wel
chem es dem künftigen Grafen auseinanderſetzt, daß es nichts

W habe, außer dem Titel „Honourable“ auf den
Herr Walpole keinen Anſpruch habe. Die „Pall Mall Gazette
fordert ihre Leſer auf, zu einem Fonds beizuſteuern, damit

räulein Wiedemann in den Stand geſetzt werde, einen neuen
rozeß gegen Walpole anzuſtrengen. Zugleich veröffentlicht das

Blatt ein Schreiben des deutſchen Paſtors in Sydenham, Herrn
C. Wagner, welches ebenſo wie das Zeugniß des deutſchen
Arztes in Konſtantinopel, Marco Paſcha, zu Gunſten der jungen
Dame ausfällt.

Von der Reichsbank.
Es iſt verſchiedentlich darauf hingewieſen worden, daß das

Privileg der Reichsbank am I. Januar 1891 zu Ende
gehe und daß es an der Zeit ſei, daſſelbe zu kündigen, ſowie
auch Anſtalten zu treffen, um die Privat-Noten-Banken zu be
ſeitigen. Zuvörderſt wäre darauf hinzuweiſen, daß das obige
Datum allerdings von größter Wichtigkeit iſt und daß die Zeit
zu Vorbereitungen drängt. Aber nicht nur in Bezug auf die
Reichsbank. Jm Jahr 1891 gehen die jetzigen Abmachungen
der Lateiniſchen Münzunion zu, Ende und ferner wird es
auch einer Regelung unſerer wirthſchaftlichen s zuFrankreich bedürfen, weil dieſelben durch den Frankfurter Frie
densvertrag nicht über das Jahr 1891 hinaus in ihrer heutigen
Form gewährleiſtet ſind. Man ſieht alſo, daß es mehr als eine
wichtige Angelegenheit iſt, welche ihrer Erledigung harrt: ein
Umſtand, der davon dringend abrathen ſollte, irgend einen
Punkt in polemiſcher Weiſe von Anfang an zu erörtern. Hier
iſt die ſtreng ſachliche Behandlung geboten. Die Verſchieden-
artigkeit der bei den genannten drei Aufgaben in Betracht kommen-
den Jntereſſen weiſt von ſelbſt auf die Nothwendigkeit einer
Wie und leidenſchaftsloſen Erörterung in der Oeffent

ichkeit hin.
Hinſichtlich der Bankfrage iſt vorgeſchlagen worden, die

Privatnotenbanken zu beſeitigen und es handelt ſich dabei an
ſcheinend um Verſuche, den Reichstag zu einem Vorgehen in
dieſer Richtung. zu veranlaſſen. Demgegenüber wäre darauf
hinzuweiſen, daß die Behandlung dieſer Frage lediglich Sache
der Regierungen und des Bundesrathes iſt. Dieſelben haben
bis jetzt in keiner Weiſe zu erkennen gegeben, daß ſie an dem
heutigen Status einſchneidende und überhbaſtete Anordnungen
treffen wollen. Auch wären dabei faſt unüberſteigliche Schrauken
zu beſeitigen: ſo könnte z. B. eine Kündigung des Notenrechtes
der Braunſchweigiſchen Bank nicht erfolgen. Wollte man den
Notenbanken in Preußen das Recht zur Notenausgabe nehmen, ſo
würde die Bankentwicketung in Preußen, im Vergleich mit den ſüd-
deutſchen Staaten, erheblich beſchränkt und die ihrer Notenausgabe
verluſtig gehenden preußiſchen Privatbanken würdenſich gezwungen
ſehen, andere Geſchäftsgebiete, darunter namentlich die Emiſ
ſionsthätigkeit zu pflegen. Ob ein ſolches Reſultat innerhalb
der Wünſche Derjenigen liegt, welche die Aufhebung des pri-
vaten Notenrechts befürworten, mag billig bezweifelt werder.
Man wird die Anſchauungen von Regierungen und Bundesrath
am getreueſten interpretiren, wenn man annimmt, daß dieſelben
die allmählige Einſchränkung der Privatnotenausgabe durch das
Accrescenzrecht der Reichsbank für ausreichend und zweckdien
lich halten. Ferner iſt auch nicht zu überſehen, daß die Privat-
Notenbanken heute eine nicht gering zu achtende Unterſtützung
dem Giroverkehr bieten, ſo daß es nicht weiſe erſcheinen
würde, die Baſis ihrer Exiſtenz ohne Noth zu ſchmälern.
Das Verlangen nach einer Verſtaatlichung der Reichsbank
widerſpricht, wie nicht unbekannt ſein kann, den auf reiche Er
fahrung geſtützten Anſichten der ſachkundigſten und kompetenten
Kreiſe, in denen man das erſprießliche Zuſammenarbeiten von
Staatsbeamten und ausgewählten Privatintereſſenten zu ſchätzen
weiß. Wenn ausgeführt wird, daß die Verſtaatlichung einen
Gewinn von 4 bis 5 Millionen jährlich für das Reich bedeuten
würde, ſo könnte man dem entgegnen, daß die Mitarbeit der
beſten Fachleute ſelbſt mit 4 bis 5 Millionen nicht zu hoch be-
zahlt wäre. Es iſt vor Allem Jer Fall im Auge zu behalten,
daß wir keine Garantie haben, daß die Leitung der Reichsbank,
namentlich wenn die letztere verſtaatlicht wäre, immer in ſo
geſchickten und glücklichen Händen ruhen würde, wie heute. Der
finanzielle Gwinn, welcher den Privatintereſſenten aus ihren
Antheilen zuwächſt, iſt geringer, als bei allen anderen Zentral-
banken, wie daraus hervorgeht, daß die Dividenden im Durch
ſchnitt der Jahre 1878 bis 1888 betrugen: bei der Reichsbank
6.215, Oeſterreichiſch- ugariſchen Bank 6.85. Bank von England
9.893, Bank von Frankreich 19.071, Jtalieniſchen Nationalbank
12.618.

Es würde über den Rahmen dieſer Bemerkungen hinaus-
greifen, wollte man auf dieſe Punkte näher eingehen. Der
muthmaßliche Verlauf der Angelegenheit wird wahrſcheinlich
der ſein, daß die Reichsbank mit Privatbetheiligung erhalten
bleibt, daß jedoch das Reich ſich bei der Verlängerung der
Konzeſſion eine ding von 15 Millionen Mark Seitens der
Reichsbankausbedingt. Vielleicht könnte dieſe Summe S
ung des Reichspapiergeldes verwendet werden. Jm Großen und
Ganzen könnten vielleicht die vorſtehenden Bemerkungen die
d chtliche Ordnung der aufgeworfenen Fragen kenv-
zeichnen,

Vom Büchertiſch.

Prinzeß Wilhelm von Preußen, geborene Prinzeß
Marianne von Heſſen-Homburg. Ein Lebensbild aus den Tage
büchern und Briefen der Prinzeß Von Wilhelm Baur. Zweite
vermehrte und verbeſſerte Auflage. Hamburg, Agentur des
en Hanſes, 1889. (390 S.) Preis 5 4, elegant geb. 6 .4
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Die zweite Auflage dieſes vortrefflichen Lebensbildes er-
ſcheint ſo rechtzeitig, daß das ſchöne, anch äußerlich geſchmackvoll
gusgeſtattete Buch auf vielen Weihnachtstiſchen Platz finden
kann. Der Verfaſſer konnte dieſe neue Aſigge in vermehrter
und verbeſſerter Geſtalt herausgeben, da ihm in Folge ſeiner
weitreichenden Verbindungen (er iſt, bekanntlich Generalſuper-
intendent der Rheinprovinz in Koblenz), neue handſchriftliche
Quellen zu Gebote geſtellt wurden. Die Prinzeß Wilhelm iſt
eine gut deutſche echt chriſtliche, häusliche und barmherzige
Frauengeſtalt. „Wäre ſie bürgerlich grgorer. ja wäre ſie eine
Fürſtin unter den Frauen geworden. Einem berühmten
Fürſtengeſchlecht entſproſſen, blieb ſie unter den Fürſtinnen
eine Frau' Der Verfaſſer ſagt mit Recht, ihr Bild werde in
unſerer vaterländiſchen Geſchichte durch SDiſtliche un deutſche
Tugend in ungewöhnlichem Glanze leuchten. Wir empfehlen
die Lectüre dieſes Buches namentlich den deutſchen Frauen Huf s

dringendſte. Dr. B.Das theuerſte Feſtgeſchenk iſt nicht immer das-
jenige, welches dem Empfänger die meiſte Freude bereitet gar
oft wird es nach flüchtiger Beſichtigung x Seite geſtellt, wäh
rend weit anſpruchsloſere Gaben den Ehrenplatz eingeräumt
erhalten. Zu den Geſchenken, welche überall eines freundlichen
Empfanges ſicher ſein können und den Beſchenkten fortwährend
an den freundlichen Spender erinnern, gehört das Abonnement
einer illuſlrirten Zeitung; handelt es ſich um ein Geſchenk für
eine Dame, ſo wählt man das Angenehme mit dem Rützlichen
verbindend, am Beſten eine Modezeitung. Es iſt deshalb ein

lücklicher Einfall der Wiener Mode', daß ſie zu den bevor
tehenden Feſttagen eine h anfertigenüeß, die als ein kleines Meiſterwerk der Buchdruckerei eine

Zierde jedes Gabentiſches bie und gleichzeitig den Bezug des
beliebten Blattes fur das Jahr 1889 ſichert. Dieſe Ahonue
mentskarte, die in jeder Buchhandlung für 10 erhältlich iſt,
wird vorausſichtlich unter keinen Weihnachtsbaume fehlen und
überall mit Freude entgegengenommen werden.



Ein Bilder-Album. Erzäblungen von Friedrich
Oldenberg. Hamburg, Agentur des Rauhen Hanſes; 1888.
7369 S. Preis: 3 -4, geb. 4.20

Dieſes BilderAlbum enthält eine Reihe von 26 Exzählungen,
die Prediger Oldenberg (Berlin), der bekannte Mitarbeiter
Dr. Wichern's, früher in den „Fliegenden Blättern des Rauhen
Hauſes“ veröffentlicht und jetzt geſammelt hat. Sie ſind friſch,
anſchaulich und anregend geſchrieben und von echt evangeliſcher
Frömmigkeit durchweht. Sie eignen ſich beſonders zum Vor
leſen im Familienkreiſe und in den verſchiedenen Vereinen für
Jnnere Miſſion. Man leſe dieſe Erzählungen z. B. in Jüng-
Ungs und JungfrauenVereinen vor. Die jugendlichen Zuhörer
werden ebenſo geſpannt aufhorchen wie die ſchon gereiſten Er
wachſenen. Jm Kleide einer feſſelnden Erzählung werdet un
geſucht dem Herzen der Zuhörer praktiſche Winke, Nutzanwend-
Ungen und Anregungen dargeboten, die grade deswegen viel-
leicht beſſer wirken, als die zu langen oder zu häufigen reintheoretiſchen moraliſchen Ermahnungen. Für Volksbibliothetken
iſt eine Ausgabe in zwei Theilen erſchienen. Wir hoffen, daß
das Buch eine weite Verbreitung finden und viel Segen ſtiſten

wird. Dr. M.Die Gediegenheit des Meyerſchen Hand-Lexikons
Leipzig, Bibliographiſches Jnſtitut. Preis in 1 Bd.geb. 15 in 2 Bdn. geb. 16 .4) Vaben wir ſchon wiederholt
un dieſer Stelle hervorgehoben; es giebt kaum ein anderes
Buch, welches im täglichen Gebrauch ſich derartig nützlich er
wieſe, wie gerade dieſes. Reichhaltig, genan, knapp und dennoch
erſchöpfend zu ſein das ſind die Vorzüge, denen dieſes Werk
ſeinen außerordentlichen und ſich immer ſteigernden Erfolg zu
danken hat. Auch die neue, 4. Auflage weiſt eine beträchtliche
Vermehrung und gründliche Neubearbeitung der Artikel auf,
der illuſtrative Theil iſt noch verſchönt und bereichert, das For-
a kerarößert und zum Druck eine ſcharfe deutſche Schrift ge-
wwählt.

Hr. W. Junkers Reiſen in Afrika. Die erſte Lie
erung des längſt erwarteten Buches, in welchem der berühmte
Reiſende die Odyſſee ſeiner über 11 Jahre ſich ausbreitenden
afrikaniſchen Wanderjahre ſchildert, liegt vor uns. Seit Varths
fünfbändigem Reiſewerke iſt kein ſo gediegen und vornehm aus-
geſtattetes Buch über Afrika erſchienen. Der (deutſche) Druck iſt
muſterhaft klar, die Abbildungen ſind künſtleriſch ausgeführt
und zahlreich und die Verlagshandlung bürgt dafür, daß ſeiner-
Zeit auch die Kartenbeilagen entſprechend qusfallen werden.
Dieſe Lieferung bringt die erſte Neiſe Junkers, welche von
Alexandria ins Natronthal führte. Bisher war darüber nur
ein kürzerer Bericht bekannt, der vorliegende führt nun in brei-
terer Schitderung die Ereigniſſe und Eindrücke einer Wüſten-
reiſe vor. Die ernſte und doch nicht ſteife Haltung der Dar
ſtellung, der Reichthum an Beobachtungen laſſen mit Spannung
den folgenden Lieferungen entgegenſehen und geſtatten, dem
Werke Erfolg und Wirkung von nicht gewöhnlicher Ausdehnung
und Tiefe vorherzuſagen.

Standesamtsunchrichten.
„Halle, 14. Dezember. Aufgeboten: Der Barbier und

Friſenx Emil Max Schramm, kleine Ulrichſtraße 4 und Amalie
Eliſe Seidel, große Ulxichſtraße 222. Der Bahnarbeiter Karl
Auguſt Weiſe, Bahnhofſtraße 18 und Auguſte Bertha Schultze,
Blumenſtraße 13. Der Handarbeiter Franz Wilhelm Beilfuß
und Marie Roſine Hugo, Weingärten 18. Geboren: Dem
Bahnarbeiter Auguſt Heinicke 1 S. Paul Richard, Friedrich-
ſtraße 47. Dem Kaufmann Frauz Träger 1 T. Anna Luiſe,
Ranniſcheſtraße 24. Dem Fabrikarbeiter Hermann Henze 1
S. Friedrich Wilhelm Heinrich, Pfännerhöhe 7. Dem Stell

u

macher Franz Bachmann 1 T. Friederike Anna, Breiteſtraße 23.
Dem Handarbeiter Karl Rehn 1 S. Paul Friedrich, Friedrich-

ſtraße 47. Dem Handarbeiter Albert Malchow 1 S. Ernſt
Paul Arthur, Thorſtraße 13. Dem Kaufmann Panl Schmidt

S. Franz Karl Hanus, Niemeyerſtraße 13. Dem Kaufmann
Moritz Blumenthal 1 T. Henny Eharlottenſtraße 8. 1 unehel.
S, 2 unehel. T. Geſtorben: Des Tapezierer Ernſt Fink
Ehefrau Roſine Karoline geb. Fiedler 55 J. 10 M. 5 T.
Schmeerſtraße 26. Des Korkſchneider Leo Simon S. Fried-
rich Auguſt Max 26 T. Geiſtſtraße 14. Der Knecht Friedrich
Renneberg 15 J. 2. M. 22 T. Diakoniſſenhaus. Des Cigarren
macher Oskar Reimann T. Lina 1 J. 2 M. 29 T. kleine
Schloßgaſſe 5. Des Schmied Louis Stutzbach T. Anna
Barbara 2 J.,10 M. 9 T. kleiner Sandberg 18. Die Wittwe
Lina Kaps geb. Schwärtz 67 J. 11 M. 18 Königſtraße 26.
2 unehel. S. 1 unehel. T.

Giebichenſtein, 15 Dezember. Geſtorben: Des Maurers
F. W. Kühne S. 29 T. Hoheſtraße 12.

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg. Fabrikbeſitzer Dr. Brumme mit Gem. a.

Löbriün. Fabrikbeſitzer Schlinckert mit Gem. a. Freiberg.
Katde mit Gem. a. Braunſchweig. De. Tettenborn mit
Gem. a. Stade. Edler Herr und Freiberr von Plotho a.
Zerben. Rittergutsbeſitzer Freiherr von Bodenhauſen a. Meine-
weh. Conſul Stengel a. Staßfurt. Director Vögel a. Brieg.
Arzt Dr. Reiche a. Dresden. Jngenieur Over a. Mülheim.
Müller a. Braunſchweig. Jnſpector Kluge a. Hamburg. Haupt-
ſteueramtsaſſiſtent Severin a. Egeln. Kaufl.: Nothmann, Mohr
und Walter a. Berlin. Nicolai a. Leipzig. Heuſer a. Jeßnitz.
Taege a. Berlin. Lerch a. Pforzheim. Spitz a. Breslau.
Stade a. Dortmund. Thüringer Hof. Director Dr. Selſch a.
Straßburg. Fabrikant Memming g. Gladbach. Oekonom
Schulze a. Sargſtedt. Beamter Ehlert a. Berlin. Rentier
Kaner mit Gem. a. Frankfurt. Chemiker Bauſchlücker g. Pots-
dam. Kaufl.: Scholle a. Danzig. Schablin a. Saalfeld-
Wolf's Hotel. Hotelier Danner, Kaufm. Edmund Roilm und
Hotelier Dreſcher a. Berlin. Kaufl.: Coblenzer a. Dillingen.
Harniſch a. Darmſtadt. Alton a. Breslau.

Briefkaſten.
K. Gera. Wird bewilligt. Die Koſten wollen Sie am

Schluſſe des Quartals mit in Rechnung ſtellen. Für das
Andere haben wir keine Verwerthung.

P. Labiſſa bei Rehmsdorf. Der Einzelverkauf des
jüngſt in dieſer Zeitung erwähnten Nagel-Operateurs
T zur Beſeitigung eingewachſener Nägel iſt Herrn Friſeur
Roſenblatt hierſelbſt (Leipzigerſtraße) übertragen. Wenden
Sie ſich direkt an denſelben.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Jn ſeltenen Fällen bietet ſich wohl wieder eine ſo günſtige
Gelegenheit, ein, namentlich für Damen ſehr geeignetes und
hochwillkommenes Geſchenk zu erwerben, als bei der jetzigen
großen Auswahl von Weihnachtsgeſchenken, welche in dem
wohlrenommirten optiſchen Geſchäft des Herrn C. W. Trothe,
Hoflieferant, hierſelbſt ausgeſtellt ſind. Daſſelbe beſteht in
einem ſehr zierlichen, kleinen Opernglas unter der Bezeichnung
„Däumling'“, welches ſich nicht nur allein durch ſeine vörzüg-
lichen und guten Gläſer, ſondern auch durch einen äußerſt
niedrigen Preis und namentlich durch ſeine elegante Ausſtattung,
beſtehend in einem feinen reizenden Plüſchfutteral, bequem zum
Anhängen oder auch an der Hand zu tragen, auszeichnet.

Verkehrsweſen.
5 Fraunkenhauſen, 43. Dezember. Der hieſige Stadt-

rath hat beſchloſſen, zum Bau der geplanten normalſpurigen
Eiſenbahn von hier nach Reinsdorf aus ſtädtiſchen Mitteln
110000 Mk. zu bewilligen. Die Vorlage betr. dieſes Bahnbaues
ſoll einem außerordentlichen Landtage zu Rudolſtadt im Jannar
1889 zur Berathung und Genehmigung vorgelegt werden, damit
ſie noch im Frühjahre dem preußiſchen Landtage zur Ge-
nehmigung zugehen kann. Die Vorarbeiten ſollen bis 1. Oktober
1889 beendet ſein, ſo daß der Bahnbau noch vor Ablauf des
Jahres 1889 in Angriff genommen werden kann.

Judufſtrie, Handel und Finanzen.
v Weimar, 17. Dezember. (Privattelegr. der Hall.

83 Die Dividende r Weimar Geraer Prioritäten
wi 3* geſchätzt.ird zuverläſſig 37. bi

Coneursſachen, Zahlnugsſtockungen c.
Concurseröffnung en. Fleiſchermeiſter Karl Theodor

Dietrich in Chemnitz. Kaufmann
Kürſchner W Mann in gſerlohn. Boe Oskar
Stechbardt in Meiningen. Maſchinenbauer Karl Guſtav Uhle
mann in Nebitzſchen igeln) ekonom Franz Albin Bucher
in Unterpirk (Panſag). Materialwagarenhändler Franz Bern
hard Frohberg in Wilkau (Zwickay).

a h Mehlhändler Julius CarlKerker in Berlin; Tuchfabrikant Ferdinand Döring in Guben;
Otto Schönwald in Mohrungen; Bäckermeiſter

duard Babls in Stralſund; Handlung in Firma C. A. Her
bets. Jnhaber Kaufmann Hermann Herbets in Barmen; Färber
Koltnricd Neumann in Güſtrow; Schneidermeiſter Adolph
Poſenthal in Mülhauſen i. E.: Feugnnterushmer Jacob und
Ariſtides Oſtuzzi aus Zuglio in Italien z, 3. in Paſſan; Han
delsmann Carl Ott in Plauen, Fuhrherr Hermann in Berlin;
Eheleute Rittergutsbeſ. Fritz u. Helene Stranzzu Popowotomkowo;
Nachlaß des verſt. Kaufmanns Meier Katz in Abterode. Kauf
mann David Klein in Greifenhagen. Handelsmann Frit Tiedge
in Linden (Hannover). Kaufmann Karl Pfeng in Magdeburg.
Kaufmann Eduard Walther Korff im Meerane. Schneider
meiſter Johann Sroka in Neiße. Zimmermann und Bauunter
nehmer Johann Bernhard Wieſel in Grabg (Sudfeld). Nach-
laß des verſt. Gütermaklers J. Heering in Segeberg.

ichael Klich in Jnowrazlaw.

Dentſche Seewarte.
Heoerſicht der Witterung. 15. Dezember.Ein ſehr tiefes. Minimum liegt am Weißen Meer, über

Skandinavien und dem Oſtgebiete lebhafte nordweſtliche und
weſtliche Luftſtrömung verurſachend. Jm deutſchen Binnen
lande dauert das ruhige, h
Küſten herrſcht milde, trübe und vielfach neblige Witterung.
Am kälteſten iſt es auf einem Streifen von Südweſt Deutſch
land nach der Donaumündung; Kaiſerslautern 7, München
und Wien 10, Hermannſtadt 15 Grad.Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 4, Petersburg 1, Hamburg
t. Memel 4, Paris —3, Karlsruhe 7, München 10,
Chemnitz 2, Berlin 1.

Magdeburger Börſe, vom 15. Dezember 1888.

Reiche Anlöhe 777777 4dagdeburger Stadt- Obligationen 4 102,50 GChemiſche Fabrik Buckan- Obligationen 5
Deſſauer Gas- Obligationen 4 e

Div. St

Magd All V voMagdeburger ein. Verſich. Geſellſchafls Act.p. S à 300 M. vollgezahlt 25 25 615,00 G
do, Fenerverſich.Actien p. St. A 3000 M.

mit 202 Einzahlung 180 188do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500
i. mit 33 Einzahiung I 55 700,00 5do. Lebens-Verſich.Ackien p. k. à 1500

M. mit 20 Einzahlung 21 29do Nück-Verſich.Actien per Stück à 300
M. vollgezahlt J 4 2 01386 b

AckienBrauerei er ligdt Matdedurg 13 190,00 G
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Achien 4 4 SChemiſche Fabrik Buckan-Ketien 2 57 00 BDeſſauer Gas Ackien 4 10 vEiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Rienburg 4
„Ketle“, Elbſchiff.“Geſ.“Actien 4 2Leoph. ver. chenm Fabr. St. Ackien 4 6 114,40 b3Magdeburger Allgemeine Gas Actien 4 7 5

do. BankvereinAn theile 4 4 5do. Dan u. Creditbant-kiien j0187.00 8do. Vergwerks- Aktien 4 1 8do. do. Stamm Priorit.Act, 5 15 13do. rivatbank-Actien 4 4) b.do. de 9 10 233,6; Gdo. Theagler Aciien 3 22 1 FMarie, conſolidirte BergwerksAckien 4 6*Maſchinenfabrik BuckauActien 4 0 38.90 GSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien. 4 7 7
do. do. Siamm-Prior.Act. 5 7 7Sudenburger Machinenfabrik-Actien 4 10 12 220,50Magdeburger Zuckercafſinerie- Stamm Actien 4 6 100.00 B

do. do. Stamm Prior 6 7 112,00 G
Berliner Fondsbörſe.

Berlin. 17. Dezember 1888.
Diskonto-CommanditAnth. 217.40. e n

E.-Aktien 106.40. 4 Ungariſche Goldrente 84.60.
Nuſſiſche Anleihe v. 1880 86 20. Franzoſen 115 50. Oeſterr.
Eredit-Actien 15940. Tendenz: Schwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen Dezember 177.20. April-Mai 203. Matt.
Roggen: Dezember 150 59. April-Mai 156 MaiJuni

Gedrückt.
Gerſte: loco 127 à 197. Flan.
Hafer: Dezember 134..
Spiritus: 70er loco verſteuert 33.50. Dezember Januar 33.50.

70er April-Mai Matt.
Nüböl: loco 60.80. Dezember 61.80. April-Man 59.50.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 18. Dezember.
Mäßiger Wind, wechſelnde Bewölkung, meiſt trübe, leichte

Niederſchläge, kalt.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 17. Dezember. Der Antrag des Reichs

kanzlers auf Vermehrung der Nickelmünzen
geht auf weitere Ausprägung von etwa vier Millionen
Mark Zehnpfennigſtücke, etwa zwei Millionen
Mark Fünfpfennigſtücke, wovon die Münzſtätten in
Berlin, München, Dresden, Stuttgart, Karlsruhe, Ham-
5 je rund 54, 14, 8, 10, 6, 8 Prozent ausprägen
ollen.

Friedrichsruh, 16. Dezember. Heute Nachmittag
4 Uhr entſtand aus bis jetzt noch unbekannten Urſachen
in dem Landhaus „Gaſtwirthſchaft“, Eigenthum
des Fürſten Bismarck, Feuer, welches ſich raſch
verbreitete und Haus und Scheune einäſcherte. Das Mo
biliar, ſowie das Vieh wurden durch thätige Mithilfe der
Friedrichsruher Feuerwehr, der Kriminalpolizei und des
Bahnperſonals gerettet.

Tages-Kalender für Dieustag 18. Dezember:
Kal. Univ Bibl. v. 8--1 Uhr. Jn den beiden letzten Dienſt-

ſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp. an-
genommen. Muſenm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſch.
u. Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr. Vörſenverſ.: Vorm. 7
i. Börſengebände. Patentſchriften-Leſeziumer: Magdeburger
ſtraße Nr. 4, I von 8--12 u. von 2--6 Uhr. Volksbiblio-
thek: von 72-28 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein
alle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmäuniſcher Verein

Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New English
Clab: Abds. 8 im „Deutſchen Hof. Arends'ſcher Steno-
graphenVerein: Abds. 8 Uhr im Cafés Eberhardt.
Neuer Onartett Verein (gemiſchter Chor) Uebungsſtunden
Abends 9--11 Uhr im Reſtaurant gr. Ulrichſtraße 55, 1 Tr.
Geſang- Verein „Helena“ (Gemiſchter Chor) „Kunze's Reſtaurant
Wilhelmſtr. 14.“ Geſ. Uebungsſt. Abends I Uhr. Sang
u. Klang: Abends 8--10 im Kronprinzen. Geſangv. Arion:
Ab. Se in Weidenhammer's Reſt. Halleſcher Zither-Club:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin. Turnv. „Ule“ 8--10 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Münner-TuruVerein: Turn
halle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. Hall. Radf.Club Fahrübung
Freybergs Garten. Aich- und Waggegamt von 8-12 und 26
Uhr. Zotaniſcher Garten: 8-12 und 126 Uhr. Städti-
ſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. gupeter Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtgtion I. fün remde Reiſende
ebendaſetbſt. Herberge zur Heimath: Mauerggſſe 6 b.
Chri ſche Mädchen Herberge, Marthahaus Gottesacker
Galle 2.

heitere Froſtwetter noch fort, an den

n

Echwarze Eeidenſtoffe v. M. 1.25 bis

Wauerr Echweiſchfe ſche Bern n Doſe

18.65 p. Met. glatt u. gemuſtert (ca. 180 verſch. Qual.
verſ. roben und ſtückweiſe porto und zollfrei das Fabrik
Dopt G. Renneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürken. Muſter
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [2213

Doppeltes Gewicht erhalten die Zeugniffe von Kerzten,
wenn ſie das Mittel, welches ſie als wirkſam anerkennen, anich ſelbſt erprobt haben Dies iſt bei einer ganzen Reihe von

ertificaten der Fall, die über die Sodener Mineral-
Pastilien, die ihres hohen Heilwerthes wegen ſich bei den
Erkrankten einer derartigen Beliebtheit erfrenen, daß während
1 Jahres 1 Millionen Schachteln in Deutſchland umgeſetzt
werden konnten, und welche in jeder a tag t und
Miner.-Waſſerhandl. à 85 Pfg. die Schachtel käuflich zu haben
ſpr. ausgeſtellt wurden. Herr Dr. med. Klem mer in Dresden
chreibt: „Nachdem ich die mir überſandte Schachtel Sodener
Paſtillen bei einem hartnäckigen Bronchigl Katarrh mit ſehr
utem Erfolge ſelbſt verbraucht habe, erſuche ich Sie um weitere
endung per Nachnahme.“ (Beim Einkaufe verlange man nach-

drücklichſt Aechte Sodener MineralPaſtillen und gchte, ob deren
Schachteln mit ovaler blauer Schlußmarke mit dem Facſimile
Ph. Herm. Fay verſehen ſind.) [3985

FamilienNachrichten.
Verlobt: Gabriele Gräfin Pfeil mit Hrn. Lieut. im Drag.

Regt. König Friedrich III. Victor von Teichmaun und Logiſch
a. d. H. Pontwitz Kreiſewitz Namslau). Frl. Marie Schultze
mit Hrn. Ober Ingenieur Helmuth Luſensky (Kietzerwieſe
Redenhütte). Vcerehelicht: Hr. Aſſeſſor Vr. jur. Walther Wever
mit Frl. Anne Marie von Harbou (Paris Jtzehoe). Hr. Fabrik
beſitzer Robert Pzillas mit Frl. Anna Lademann (Brieg
Breslau). Geboren: Ein Sohn: Hrn. Direktor Treu Breslau.
Hrn. Reg.Rath Wißmann (Neuwied). Eine Tochter: Hrn. Poſt
inſpektor Paſchen (Magdeburg). Geſtorben: Hr. Bankier Rob.
Hartmann (Magdeburg). Hr. Amtsvorſteher Hermann Ander
hold (Randke). Hr. Generalmajor, Brigade -Kommandeur,
Ritter hoh. Orden Carl von Struenſee (Breslan). Hr. Julius
Rang (Breslau). Frl. Eliſabeth Budell (Brieg). Hru. Reg.-
Rath a. D. Paul Zimmermann Tochter Hertha (Koberwitz).

e

Amtliche Bekanntmachungen.

Behufs Aufſtellung der Gewerbeſteuerrolle für das Jahr
1889/90 werden den Gemeindevorſtehern meines Kreiſes in den
nächſten beiden Wochen die Gewerbeſteuer-NotizRegiſter wieder
zugefertigt werden und werden die Gemeindevorſteher hierdurch
veranlaßt, in dieſe Regiſler die ſeit Aufſtellung der Mutationsliſten in dem J. Seneſer des laufenden Etatsjahres bei den
Gewerbetreibenden vorgekommenen Zu und Abgänge einzu
tragen und dieſe Regiſter ſpäteſtens bis zum 7. Januar 18589
an mich zurückzureichen.

Jn das Notizregiſter iſt jeder Gewerbetreibende reſp. Handwerker, der ſich zum ſeloſtſtändigen Betriebe eines Gewerbes

im Steuerjahre 1888 89 bisher gemeldet hat, unter genauer An
gabe des Tages der An und Abmeldung, ſowie des Umfanges,
in welchem das Gewerbe betrieben wird (Zahl der Geſellen
und Lehrlinge), ſorgfältig einzutragen. Es ſind davon auch diejenigen nicht Zusgeſchloſſen, deren Gewerbe unbeſteuert bleibt.

Sollten Gewerbetreibende reſp. Handwerker für das Reck
nungsjahr vom 1. April 1889 bis ult. März 1890 zur Frei
laſſung von der Gewerbeſtener in Vorſchlag zu bringen ſeir,

auch ſolche denen im e 1888/89 Steuerfreiheit be
willigt war, ſind neu in Vorſchlag zu bringen ſo ſind mir
dieſe bis zu dem gedachten Zeitpunkte namhaft zu machen, in
gleichen würden mir innerhalb derſelben Friſt diejenigen Per
ſapen, Wedeg n der Gewerbeſteuer zu bewilligen
ein möchte, anzuzeigen ſein.Diejenigen Gewerbetreibenden welche erſt nach erfolgter
Wiedereinreichung des Notizregiſters noch in dieſem Etatsjahr
ein Gewerbe anfangen oder niederlegen, ſind mir durch be
ſonderen Bericht zu bezeichnen damit ſie noch in die Anfangs
März n. Js. aufzuſtellende Gewerbeſteuer Mutationsliſte für
das II. Halbjahr 1888/89 mit aufgenommen werden können.

Halle a. S., den 8. Dezember 1888. [3788
Der Königliche Landrath des Saglkreiſes,

Geheime Regiernugs-Rath.
C. V. rosigk.

Kreis Polizei Verordnung.
d 142 des Geſetzes über die AllgemeineAuf Grund des 8 rLandes Verwaltung vom 30. Juli 1888

195 ff.) und des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom
März 1850 (Geſetzſammlung Seite 265 ff.) wird unter Zuſtim
mung des Kreis Ausſchuſſes des Saalkreiſes für den Umfang
des Saalkreiſes folgende Polizei- Verordnung erlaſſen.

8 Das re el gen von Almoſen an nicht ortsange
örige Bettler iſt verboten. S.g 2. Zuwiderhandelnde verfallen in eine Geldſtrafe bis zu

9 Mark eventl. verhältnißmäßige Haft.
s 3. Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. Jannar 1889

in Kraft.
Halle a/S., den 15. November 1888.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
Geheime Regierungs-Rath.

C. v. Krosigk.

Pertige Oherhemden, Chemisettes,
Kragen und Manchetten, Shlipse,
Seidene Taschentücher u. Ialgtücher

empfehlen zu bedeutend ermässigten Preisen

L Huth Co,
8. gr. Steinstrasse 8. [8993

r e S
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FamilienNachrichten.

Franz Krummsdorf
Agnes Beyer

ermühlte.
Querfurt, am 18. Dezember 1888.

(4009

Todes-Anzeſge.Heute Nachmittag den 15. Dezemder, 5 Uhr ſtarb im W.
Lebensjahre unſer guter Vater Schwieger, Groß und Ur-
Großvater Gottlieb Monhl. Dieſe Trauerngchricht allen
Freunden und Bekannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme

Die irre Hinterbliebenett.Frößnitz, Siebenhanufen, Giebichenſtein 14031

Verlag der Akllengeſellſchaft Halliſche

Dr. Ri
Jeikung“ zu Halle

rd H mel für Peoliltk,Verantwortlich: Redaktenr aFeuilleton und e ne Jubalt ausſchließlich des o
dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles, Theaſer und Rüſ e
Lehmann ſhr den Börſen- und Inſeratentheil ſämintlich zu Hebe

Die Redaktion iſt geöffnet von 5' Uhr Margene an. Der vr u ſprechen Vorm. ſ0--i„ 15 Uhr und v iſchen 1 eet n ſich r an d edgftjo tedalteur Dr.n Vorm. nd von e i SKen tie tieſe a offen ha e
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Halle, Dienstag, 18. December 1888.

Erſte Beilage zu 297 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

e. e
Knuſt, Wiſſenſchaft, Theater.

Der a Romancier Sienkiewicz, der Ver
ſaſſer von „Mit Feuer und Schwert“, „Potop“ und verſchiedeneranderer Romane, welche in natſongl polniſchen rege enthuſiaſt
ſchen Beifall gefunden, erhielt in dieſen Tagen ein kleines Packet,
welches an ihn adreſſirt und mit dem Stempel der Poſt zu
Kiew verſehen war. Bei Exöffnung des Packets ergab es ſich,
daß in demſelben 15 000 Rubel enthalten waren, und eine
Karte mit den Worten: rn Sienkiewiczowi. Michael
Wolodyjowski beilag. Der Romancier hat nun in der Zeit
ſchrift „Slowo“ erklärt, daß die Annahme eines ſolchen Ge
ſchenkes weder ſeiner Befähigung, noch ſeiner Phantaſie ent
ſpreche. Er ſei zwar nicht reich, verdiene aber ſoviel und ſogar
mehr, als er brauche. Er könne deswegen, trotz aller Dankbar-
keit für den Geber, der ſich unter dem Pſeudonym Wolodyjowski
verberge, dies Geſchenk nicht annehmen. Er re das Geld als
Depoſitum im landſchaftlichen Creditverein hinterlegt, wo es
binnen drei Jahren unter Beibringung von Beweiſen in Em-
pfang genommen werden könne. Nach Ablauf dieſer Zeit werde
er über das Geld nach ſt Ermeſſen verfügen.

Das römiſche Municipium hatte vor Kurzem eine
Commiſſion zu dem Zwecke eingeſetzt, um Nachſuchungen darüber
anzuſtellen, wo Rafael Sanzio ſein Wohnhaus in der Ewigen
Stadt hatte. Die Commiſſion hat jetzt ihre Arbeit vollendet
und bezeichnet in ihrem Bericht ein zwiſchen dem Borgo Nuovo
und Borgo Vecchio gelegenes Häuschen als das ehemalige Heim

des großen Malers. tIn Frankfurt a. M. hat in voriger Woche eine Ver
ſteigerung von Kupfermünzen ſtattgefunden, welche ein
Geſammt Ergebniß von über 10000 ergeben hat. Die Samm-
ung ſtammt aus Caſſel aus dem Nachlaß des vor Kurzem ver-
ſtorbenen Rentier Siebert, welcher mit vielem Fleiß und großer
Ausdauer kollektirt und in der That eine Menge Seltenheiten
auf dieſem Gebiet zuſammengebracht hat. Einzelne dieſer un
ſcheinbaren Sachen erzielten demgemäß auch ganz enorme Preiſe,
zum Beiſpiel: ein Probeſatz preußiſcher Kupfermünzen aus den

ahren 1812—20 320.4, eine Serie öſterreichiſcher Rechnen undReitbpfennige 740 eine Reihe engliſcher Geſchäftsmarken
510 eine ähnliche franzöſiſche Serie 350 in Süddeutſch-
land geprägte Kupferkreuzer des Schwedenkönigs Guſtav Adolf
76 79 und 105 Große viereckige Kupferplatten der
ſpäteren ſchwediſchen Könige brachten 30 bis 90 das Stück,
der kupferne Noththaler des berüchtigten Baron Görz 71 .4, ein
ſeltenes ſpaniſches Stück von 1837 80 Für 5 Probemünzen
des Königs Hieronymus Napoleon wurden 88 bezahlt. Die
Serie der Pfennige und Solidi der weſtphäliſchen Städte brachte
ca. 1000 Auch die überſeeiſchen Münzen wurden hoch ver
kauft. Ein Penny von Georg I. für Nordamerika von 1722 er
ielte 39.4, einige Cents der Vereinigten Staaten aus den erſten
r eine Serie Geſchäftsmarken meiſtens vom Jahre

1863

Halliſche Lokalnachrichten vom 17. Dezember.
Der Abdruck unſerer Orginolna ch iſt unr mit vollſtändiger Quellenangabe

egeſtattetu. Jn der letzten Sitzung des Bürgervereins empfahl
der Vorſißende zunächſt den Beſuch des von einer Anzahl hieſiger
Bürger veranſtalteten „Weihnachtsſpiels“ von Herrig, be
de da der Reinertrag zur einen Hälfte der Halliſchen

aiſenhausſtiftung, die ihre Entſtehung dem Bürgerverein ver
dankt, zur anderen Hälfte dem PeſtalozziVerein zu Gute
kommen ſoll. Bei den dann folgenden Berathungen wurde
betont, daß eine Verbreiterung des Südendes der Gr.
Ulrichſtraße äußerſt wünſchenswerth erſcheine, eine Erwerbung
der betreffenden Grundſtücke ſei ſicher im Jutereſſe des Stadt
ſäckels ſchon längſt geboten geweſen. Darauf wurde ein
gehend über den Verlauf der Verſammlung der Vorſtände
der communalen Vereine berichtet, welche in der Schlacht
bhaus- Angelegenheit am letzten Donnerstag ſtattgefunden
und ſich bekanntlich für die Anlegung des Schlachthauſes nebſt

Handelsviehbof auf den Aeckern des Stadtgutes entſchieden hat.
Zugleich wurde im Anſchluß hieran die Stellungnahme des

gerverey zu den communalen Wahlbezirksvereinen er-
rtert.

Weiſe zuläſſig erſcheine, einen freien Dürchgang durch
den Stadtgottesgcker zu erlauben, wenn nicht Störnngen
der Leichenbegängniſſe, Beläſtigungen der Leidtragenden undBeſchädigungen der Gräber und Anlagen eintreten ſollen, um

ſomehr als die Stadt durch Erlaubniß der Wiederbelegung
dieſes Begräbnißplatzes den Beſitzern der Gräber Rechtsver
hältniſſe geſchaffen hat, welche durch theilweiſe ordinärſte Stör
ungen der erwähnten Art durchbrochen und profanirt werden.

Weiter wurde als wünſchenswerth bezeichnet, wenn die Stadt
verwaltung nach dein Muſter anderer Städte, z. B. Leipzig,
Berlin c. dem Gedanken der Anlegung eines botaniſchen
Schulgartens näher treten wollte, der für die Bedürfniſſe
unſerer Schulen zur Beſchaffung der zum Unterricht nöthigen
Pflanzen zu ſorgen hätte. Dann wurde noch die Organi-
ſation unſerer Volizeiverwaltung einer Beſprechung
unterzogen. Zum Schluß wurde nochmals die Abſicht des
Magiſtrats, das Halle'ſche Tageblatt zu, verpachten, be
ſprochen; die Verſammlung war der Anſicht, daß eine ſolche
Verpachtung für ein auf perſönlicher Leiſtung beruhendes Unter
nehmen durchaus nicht paſſend erſcheine. Am nächſten
Sonnabend findet keine Sitzung des Bürgervereins, dagegen
am letzten Sonnabend dieſes Jahres, am 29. d. Mts, die
Generalverſammlung ſtatt.

Unſeren Leſern haben wir heute die Nachricht zu bringen,
daß mit dem geſtern eingetroffenen Gemälde Nr. 5, darſtellend
die gewaltige Attacke des 1. Gardedragoner- Regiments unter
Oberſt v. Auerswald an der Schlucht von Bruville, auf hieſiger
Mars-la-Tour-Gallerie nun complett geworden iſt und
behalten wir uns vor, in Kürze auf dieſes ebenſo großartige
wie ſchöne Gemälde eingehender zurückzukommen.

[(Nachdruck auch im Einzelnen nur
mit genauer Quellenangabe geſtattet.

Sitzung des Bezirks Ausſchuſſes
zu Merſeburg.

Jn der öffentlichen Sitzung des Bezirks- Ausſchuſſes am
14. Dezember 1888 ſind unter anderen folgende Sachen ver-
handelt worden

Heranziehung f. den Gemeindelaſten. Die offene
Handelsgeſellſchaft Zuckerfabrik in Lützen iſt von dem
Magiſtrate in Lützen zu der Kommunalſteuner für das Jahr
1888/89 zum Betrage von 1091,61 veranlagt worden. Der
von dem Vertreter der genannten Geſellſchaft bei dem Magiſtrat
in Lützen erhobene Einſpruch gegen dieſe Veranlagung iſt als
verſpätet zurückgewieſen worden. Gegen dieſen Beſchluß wurde
Klage beim Bezirks-Ausſchuß erhoben und behauptet, daß derEinſpruch rechtzeitig ſei und, die Zuckerfabrik in Lützen als
offene Handelsgeſellſchaft zu den Kommunalſteuern über
haupt nicht herangezogen werden könne. Jn der mündlichen
Verhandlung kritiſirt der Vertreter der Klägerin die Zuſtände

bei der rn e n in Lützen. Eine Ge-meindeeinkommenſtener-Stelle exiſtire gar nicht und die vom
Beklagten behauptete Offenkegung der Klaſſenſteuerheberolle
könne bei Prüfung der Friſtzeitigkeit der Klage nicht in Betracht
kommen. Die Steuerzettel, die die einzelnen Steuerpflichtigen
bekämen, enthielten noch eine zweimonatliche Reclamationsfriſt,
während nach den Geſetzen eine Friſt von drei Monaten zur
Einlegung der Reclamationen gegeben ſei, was dem Magiſtrat
in Lützen nicht bekaunt zu ſein ſcheine. Jm Uebrigen ermäßigte
er den Klageantrag um 314,01 .4 und erklärt, daß die mehr-
bezeichnete Geſellſchaft dieſen Betrag für die Zuſchläge zu der
Grund und Gebäudeſteuer zu zahlen verpflichtet ſei. Der Be
irks-Ansſchuß erkannte dem Klageantrage gemäß und hob den

Es wurde dann brnergerere daß es in keiner

erin für nicht verpflichtet erachtete, abgeſehenauf, als er u tvon den freiwil zugeſtandenen Zuſchlägen, Kommnnalſlenern,
wie ſolche in dieſem Beſchluß gefordert, g. zahlen.

„Erſtattung von Kur und Verpflegungskoſten
zwiſchen Armenverbänden., Das 20 Jahre alte Dienſt
mädchen B. mußte am 16. Februar 1888 in die Univerſitäts-
klinik in Halle aufgenommen und ärztlich behandelt werden.
Die hierdurchgfentſtandenen Koſten verlangte inzwiſchen der Orts-
armenverband Halle und begantragte deren Erſtattung Seitens
des Ortsarmenverbands Sir Letzterer weigerte ſich,
die Koſten zu übernehmen, weil die B. ſeit L Juli 1882 in
Diemitz im Dienſte geſtanden und durch die Krankheit dies
Verhältni pe gelöſt, mithin nach 8 29 des Reichsgeſetzes
über den Unterſtützungswohnſitz der Armenverband Diemitz zur
Unterſtützung der B. definitiv verpflichtet ſei. Kläger behauptet,
und es iſt auch als erwieſen anzunehmen, daß die Hülfsbedürf
tigkeit oer Unterſtützten in Diemitz nicht hervorgetreten iſt.
Nach den aufgenommenen Beweisverhandlungen waren die
Eltern der B. zur Zeit ihres Todes in Schiepzig ortsbehörig.
Da die B. dieſem Anterſtützungswohnſitz zur Zeit ihrer Er-
krankung folgte, war der Armenverband Schiepzig als zur Un
terſtützung der B. verpflichtet zu erachten, und wurde dem
Klageantrage gemäß erkannt.

Konzeſſionirunggewerblicher Anlagender Knpſeor-
ſchiefer bauenden Gewerkſchaft in Eisleben. DieKupferſchiefer bauende Gewerkſchaft zu Eisleben beabſichtigt den
Bau eines kleinen Flammofens auf Eckardthütte bei Leimbach.
Hiergegen wurde vom Zimmermeiſter B. in Mansfeld Ein
ſpruch erhoben, weil durch die entweichenden Dämpfe die Früchte
auf ſeinem in der Nähe liegenden Ackerplane leiden würden.
Jn der mündlichen Verhandlung wurde vom Vertreter der ge
nannten Geſellſchaft dies beſtritten und behauptet, daß der beab-
ſichtigten Anlage ſchädliche Dämpfe nicht entweichen, ſondern nur
Rauch wie jeder gewöhnlichen Stubenfenerung. Da dieſe Be
hauptung nicht widerlegt, wurde der erhobene Einſpruch zurück-
gewieſen.

Erſtattung von Armenunterſtützung zwiſchen Orts-
armenverbänden. Die Wittwe L. in Zeitz ſuchte im Nov.
1887 um eine Unterſtützung daſelbſt nach welche ihr auch ge
währt wurde. Hierauf beantragte der Armenverband Zeitz die.
Erſtattung dieſer Unterſtützung bei dem Ortsarmenverband
Kleinpörthen, wo die L. ihren Unterſtützungswohnſitz
zur Zeit der Unterſtützung beſaß. Die Erſtattung wurde
indeß verweigert, weil die L. nicht unterſtüßzungsbe-
dürftig geweſen ſei. Die aufgenommenen Beweis Ver-
handlungen haben ergeben, daß die L. die ihr ge-
währte Unterſiützung wieder hat zurückzahlen wollen, die Rück
zahlung aber nicht angenommen worden iſt. Das hierzu er-
forderliche Geld hat ſich die L. von ihrer Tochter geben laſſen,
welche alimentationspflichtig und wie hieraus hervorgeht auch
fähig iſt, die Mutter zu unterſtützen. Die Unterſtützung er-
ſcheint nicht ſo nothwendig und gerechtfertigt geweſen zu ſein,
weshalb die Klage abgewieſen wurde.

Konzeſſionirnug von Gaſtwirthſchaften, Der Poſt
den B. in Quenſtedt beantragte beim Kreis- Ausſchuß in
Mangsſeld die Ertheilung der Genehmigung zum Betriebe einer
Gaſtwirthſchaft, wurde aber durch Beſcheid mit ſeinem Antrage
wegen mangeindem Bedürfniſſes abgewieſen. Hiergegen hat er
Klage erhoben, welche vom Kreis Ausſchuß ebenfalls abgewieſen
wurde weil in Quenſtedt, welches 1105 Einwohner zähle, bereits
2 Bierſchankwirthſchaften und 3 Gaſthöfe beſtänden und ein
Bedürfniß zur Vermehrung der letzteren nicht auerkaunt werden
könnte. Dieſen Ausführungen ſchloß ſich der Bezirks Ausſchuß
an und wies die gegen das Erkenntniß des Kreis Ausſchuſſes
eingelegte Berufung zurück.

Halliſche Lokalnachrichten vom 17. Dezember.
Der Rödruck unſerer Originglnach ichten iſt. nar mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
d. Delitzſch, 14. Dezbr. (Vrandſtiftung.) An einem

eſchluß des Magiſtrats zu Lützen vom 13. Juli 1888 inſoweit der letzten Abende gerieth bei einem hieſigen Schuhmachermeiſter
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Als er dieſen Entſchluß gefaßt, gav er der getroffenen Vereinbarung gemäß durch eill
leichtes Neigen des Kopfes Ellen das Zeichen, daß er es für gut halte, den Be

ſuch nicht länger auszudehnen. tFrau von Steudten proteſtirte zwar gegen dieſen ſchnellen Aufbruch; allein
Burgsdorf ſchützte die Anordnungen des Geheimraths vor, und ſo trennte man
ſich nach einer langen Umarmung ſeitens der beiden Damen und Ellen's Verſprechen,
dafür zu ſorgen, daß Steudten am kommenden Tage ſicher erſcheinen werde, uw
ſeine Frau zu ſehen.

„Aber Du ſagſt ihm von dem Bilde nichts,“ legte Alma Ellen an's Herz und
mit einem „wie kannſt Du denken, Liebſte“ ſchied man aus No. 3, welche auf
Burgsdorf's Entſchluß Frau von Steudten nicht länger als die nächſte Nacht noch
beherbergen ſollte.

Beim Verlaſſen des Pavillons flüſterte ihm die Wärterin zu: „Herr Doktor,
ich muß Sie ſobald als möglich ſprechen.“

„Was haben Sie denn
„Jch kann das hier nicht ſagen,“ flüſterte ſie, ſchen nach der Oberwärterin

Thür blickend und zog ſich ſofort in reſpektvolle Entfernung zurück, als Burgsdorf
ihr zuraunte „Sehen Sie noch einmal nach der gnädigen Frau und kommen Sie
dann ſchnell nach meinem Hauſe.“

Von der Geheimräthin mit einer Taſſe Kaffee erwartet, wurde Burgsdorf ab
gerufen, da die Wärterin Elsbeth ihn zu ſprechen wünſche.

„Was haben Sie mir zu ſagen, Elsbeth?“ fragte Burgsdorf, in ſein Zim
mer tretend, wo er die Wärterin vorfand.

„Herr Doktor, ich fühle mich verpflichtet, Jhnen mitzutheilen, daß ich heute
Mittag nach Jhrem Weggehen aus der Anſtalt durch Zufall Zeuge einer kurzen
Unterredung zwiſchen dem Herrn Geheimrath und Frau Tornau geweſen bin. Jch
meinerſeits werde in Folge deſſen, was ich gehört, am nächſten 15. meine Stellung
kündigen, denn ich finde überall Arbeit aber ich bin Jhuen ſo dankbar, daß ich
auch Sie nicht im Zweifel darüber laſſen will, wie die Sachen gehen.“

„Jch haſſe zwar alle Klatſchereien, aber da ich Sie lange genug kenne und
beobachtet habe, ſo muß ich wohl annehmen, daß Sienur ein wichtiges Motiv zu mir
treiben kann. Noch einmal alſo, was haben Sie mir zu ſagen? Aber bitte kurz.“

„vBevor der Herr Geheimrath nach der Stadt fuhr, kam er ſeiner Gewohn
heit entgegen und trat in das Zimmer der Frau Tornau. Jm Begriff, einen
von Frau von Steudten im Rondel liegen gelaſſenen Schirm herein zu holen,
hörte ich die laute Stimme des Chefs, als ich unten bei der Oberwärterin Zimmer
vorbeiging. Ohne lauſchen zu wollen, ſtutzte ich, als ich deutlich den Namen der
Frau von Steudten ausſprechen hörte. Was mich trieb, ich weiß es nicht aber
ich wollte wiſſen, was die Beiden drinnen über meine liebe Dame zu ſprechen hatten.
Ich duckte mich hinter den alten Lebensbaum, keine zehn Schritte vor dem während
des Reinmachens geöffneten Fenſter. So hörte ich, wie der Geheimrath mit halb
ſehnl Stimme der Frau Tornau einſchärfte: „Verſtehen Sie mich,
ſie darf nicht weg; denn wir haben keinen Erſatz. Oſtern mag ſie ſich mit ſammt
ihrem Leibarzt zum T. ſcheeren!“ Der Geheimrath war an's Fenſter ge
treten und hatte einen langen Blick über mich hinweg in den Garten ge-
worfen. Er trat wieder zurück und die nächſten Worte verſtand ich nicht; hörter dann aber noch ſagen: „Sie ſorgen mir alſo dafür, daß keinerlei Beſuch zu

r gelangt. Fch verlaſſe inich auf Sie, denn mein Intereſſe iſt das Jhre!“ Die

ehende Thür ſagte mir, daß der Geheimrath das Zimmer der Oberwärterin ver-
ſſen und Empörung im Herzen, ſchlüpfte ich aus meinem Verſteck, lief um das

Haus herum und gelangte glücklich, unbemerkt und unbeargwohnt in mein Zimmer.

e Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. in
Schickſalswege. Noman in zwei Abtheilungen von Botho von Preſſentin.

dadurch laut zu motiviren, daß er ſagte: „Jch kann mir ſehr wohl denken, daß
Sie, den Neigungen Jhres Herrn Vaters entſprechend, Deutſchland als Aufent
halt vorziehen, und daß Sie dann auch nicht zu fern von ihrer einzigen rechten
Tante leben möchten. Berlin iſt dann allerdings der rechte Ort für Sie, da Jhnen
Frau von Steudten, wie ich täglich zu bemerken Gelegenheit hatte, in ſeltener Liebe
und Freundſchaft zugethan iſt. Doch kehren wir zu Jhrer Angelegenheit zurück
und erwägen wir was zuförderſt zu thun.“

„Onkel Figner und Herr Tiſchanowitz riethen mir dringend, mich an das
deutſche Conſulat in New ork zu wenden; ich habe aber ein gewiſſes Grauen vor
Allem, was wie ein amtlicher Akt ausſieht.“

„Jn dieſem vorliegenden Fall führt Sie Jhr Jnſtinkt meiner Anſicht nach
durchaus nicht fehl; denn eine Auskunft durch das Conſulat würde ſicher außer
ordentlich lange Zeit in Anſpruch nehmen und ſobald durch Mr. Lewis in
Blackſand nichts Feſtzuſtellen war, ſehr leicht ebenfalls ein negatwes Reſultat
ergeben. Sie wären dann auf demſelben Standpunkt wie heute und hätten nur
Zeit verloren. Da Sie, wie ich gelegentlich von Jhnen weiß, in der Lage ſind,
es nicht auf einige hundert Dollars mehr oder weniger anzuſehen

„Mein Gott, nein! Auf Geld kann es in dieſem Fall, wo es ſich darum
e meine Mutter eventuell wieder an meine Seite zu führen, niemals an
ommen!“

„Gut! So würde ich an Jhrer Stelle die Koſten einer zweiten Depeſche an
Mr. Lewis nicht ſcheuen, worin Sie ihn bitten, einen der dortigen PrivatDetec
tives in NewYork mit den Recherchen nach Herrn von Poten zu betrauen u.
ihm eine Summe ſagen wir 500 oder 1000 Dollars für den u zuzu
ſichern, daß er Jhnen einen Todtenſchein oder einen Beweis vom Leben des Herrn
von Poten beibringt. Dieſe Leute ſollen, wie Jhnen beſſer als mir bekannt ſein
dürfte, oft vorzüglich ſein, und die ausgeſetzte Belohnung wird Sie früher klar
ſehen laſſen, wie die Bemühungen der zuverläſſigen Behörden.“

Ellen hatte dageſeſſen, als lauſchte ſie dem Ausſpruch eines berühmten Orakels.
Als Burgsdorf geendet, ſprang ſie munter von ihrem Platz und bat „nicht wahr,
Sie ſetzen mir die Depeſche an Onkel Lewis auf, und wir befördern ſie, wenn wir
zu Alma gehen, ſogleich zur Poſt.“

Burgsdorf machte ſich ſofort an die Arbeit und Ellen, welche ihm über die
Schulter geſehen, klatſchte plötzlich ſo luſtig in die Hände, daß die Geheimräthin
in ihrer Sophaecke verwundert auſſuhr, und Burgsdorf ſich erſtaunt umſah.

„Sie denken, ich bin ein wenig närriſch geworden? Nein, ſo ſchlimm ſteht es
nicht mit mir! Jch bin Jhnen einfach mit den Augen gefolgt und habe alsdann
meine Kaſſe inſpicirt. Der Augenſchein hat mich gelehrt, das ich das Aufgeben
l e verſchieben muß, wenn Sie mir nicht 20 Mark bis morgen leihen
wollen.“

„Gern will ich ihr Bankier ſein, Miß Ellen, nur mache ich Sie darauf auf
merkſam, daß ich hohe Zinſen verlangen könnte. Sind Sie ſich klar darüber, ob
Sie eveutuell geneigt ſind, dieſelben zu zahlen

„Muß ich mich nicht entſchließen, Jhre Bedingungen anzunehmen, da mir Allesdaran liegt, ſobald als möglich zu wiſſen, woran wir ſind, die Poſt aber aus Höf-

lichkeit für Ellen Cote kaum ihre Taxe von 20 Mark 50 Pfennig pro Wort er
mäßigen dürfte.“

„Das iſt allerdings wenig wahrſcheinlich, und ſo werde e Jhnen nachher
(ofort ein Conto anlegen! Mit Jhrem beabſichtigten Beſuch bei Frau von Stend



ein Fenſterladen in Brand. Zwiſchen demſelben und dem
Fenſter fand man einen mit Petroleum getränkten Lumpen ver
ſteckt vor, und außerdem war auch der Laden ſelbſt mit Petro
lenm beſprengt. Es iſt daher unzweifelhaft, daß böswilliger-
weiſe eine Brandſtiftung hat ins Werk et werden ſoüen,
wegen deren ein Arbeiter, der mit dem uſter in Feindſchaft
lebt, verdächtigt wird.

8. Halberſtadt, 15. Dezember. r
Die hieſigen Aufführungen des Herrig'ſchen Lutherfeſtſpiels
haben eine Einnahme von 22 078,40 und, nach Abzuder 9684,42 .4 betragenden Unkoſten, einen üeberſchut

von 12 393,98 .4 ergeben. Hiervon ſollen rund 3000 .4
u wohlthätigen Zwecken und zwar 500 dem ſtädtiſchenendet 600 z aiſenkinder-Beſcheerung, 300
eark für die Ferien-Kolonie, 500 dem Guſtav-Adolf

Vereine, 100 .4 der Reichsfechtſchule, 250.4 dem hieſigen
PeſtalozziZweigvereine, 300 der Haushaltungsſchule,
200 .4 der Kleinkinderſchule, 200 .4 zur Gründung eines
Knabenchors und 50 .4 zum Ankauf und Vertheilung von
Bibeln an ärmere Volksſchüler verwendet werden, während
der urſprünglichen Beſtimmung gemäß drei Viertel des
ſich etwa ergebenden Ueberſchuſſes, hier alſo zuſammen
9393 98 Pf., zur Gründung einer Wittwen-,
Waiſen und Sterbekaſſe für die hieſigen Volks-
ſchullehrer (nicht zu verwechſeln mit dem allgemeinen
Peſtalo n Verwendung finden ſollen.

C Pretzſch a/E., 16. Dezember. (Niedrige Vieh und
hohe Fleiſchpreiſe.) Eine begreifliche Spannung herrſcht
hier zwiſchen den Hausfrauen und den Fleiſchern, welche letztere
darauf beharren, das Fleiſch noch immer zu den früheren Sätzen
(pro Pfund 50 45) zu verkauſen, trotzdem doch die Viehpreiſe
ganz erheblich herabgegangen ſind und alle Nachbarſtädte längſt
uns mit einer Preisermäßigung vorangegaugen ſind. Geradezu
ungeheuerlich klingt es, was jetzt die Fleiſcher den Landwirthen
für Angebote beim Viehkauf machen. Es iſt nicht Fabel, ſondern
bittere Wahrheit, daß neulich ein Fleiſcher einem hieſigen Land
mann 45 ſage fünfundvierzig Mark
ſchweres Rind geboten hat. Ein ſolches Gebot dürfte denn

och als ein Unikum verzeichnet werden müſſen. Vielleicht
nehinen auch hier die Fleiſcher an dem Vorhaben des Land-
wirths, nun das Rind ſelbſt zu ſchlachten und das Fleiſch davon
gegen Lillige Preiſe zu veräußern, eine heilſame Lehre.

S Leipzig, 16. Dezember. (Die Meininger)
bringen im „CarolaTheater“ in dieſer Woche zur Auf
führung: Dienſtag „Wallenſteins Tod“, Mittwoch und
Donnerſtag „Wintermärchen“, Freitag und Sonnabend
„Ahnfrau“, Sonntag „Julius Cäſar.“

Das von dem Landtage der Provinz Sachſen im
Betrage von 650 Mk. bewilligte Stipendinum zum Be
ſuch des königlichen Jnſtituts für Kirchenmuſik
in Berlin wird zum 1. April 1889 frei. Das Stipen-
dium darf ausſchließlich an Bewerber verliehen werden,
welche der Provinz Sachſen augehören, Würdigkeit und
Bedürftigkeit vorausgeſetzt. Bewerbungen um das Stipen-
dium ſind bis zum I. Februar 1889 an den Herrn Landes-direktor Grafen von Wintzingerode zu richten. Den-
ſelben iſt beizufügen a. das Geburtszeugniß des Bewerbers.
b. ein Zeugniß der Secunda eines Gymnaſiums oder einer
Realſchule, oder der nach dreijährigem Seminarcurſus be
ſtandenen Volksſchullehrerprüfung, e. ſofern der Be
werber ſeine muſikaliſche Vorbildung durch Privatunter-
richt erhalten hat das Zeugniß eines glaubwürdigen
Sachverſtändigen über die Art und den Grad der muſika
liſchen Vorbildung, namentlich im Clavier-, Orgel-. und
Violinſpiel, ſowie in der Harmonielehre, d. ein Führungs-
atteſt, e. ein Zeugniß der Ortsbehörde, worin die Ver-

für ein 5 Centner

mögensverhältniſſe des Bewerbers näher bezeichnet ſind
uud insbeſondere beſcheinigt iſt, daß er ohne Unterſtützung
nicht im Stande iſt, das tn Jnſtitut für Kirchen
muſik zu beſuchen. Falls der Bewerber bereits Zögling
des Jnſtituts iſt, bedarf es der unter a. bis d. aufgeführten
Zengniſſe m

Jn Naumburg brach am Sonnabend Mittag
plötzlich auf offener Straße ein junges Mädchen aus

lemmingen, das vorher einige Läden jener Straße be
ucht hatte, zuſammen; ihr in der Nähe befindlicher Bruder
ng ſie auf und brachte die Unglückliche, die aus dem (er

heblich verbrannten) Munde ſtark nach Karbol roch, in
einen nahen Laden, in welchem ſie jedoch verſtarb, ehe
ärztliche Hilfe kam.

Vereint in einer Wohnung leben in Pirna vier
Schweſtern, welche jetzt zuſammen 300 Jahre zählen. Ge
wiß ein ſeltenes Quartett.

Perſonalien.
Es ſind befördert bezw. verſetzt: OberSteuer-Controleur

ür den J mine Feldhügel in Magdeburg zum
eviſions Inſpektor daſelbſt. Die OberSteuer-Controleure Le

der in Oranienburg (Brandenburg) als OberSteuer-Controleur
für J n nach Magdeburg, Ramthunvon Weißenfels nach Magdeburg, die Haupt Amts-Aſſiſtenten
Rinck in Halle zum Ober-Control-Aſſiſtenten in Werl (Weſt
falen), Mielau von Quedlinburg nach Hedersleben. Steuer
AmtsAſſiſtent Dötzel in Hechingen (Sigmaringen) zum Haupt
Amts-Aſſiſtenten in Magdeburg, die Steuer-Einnehmer II. Kl.
Schröter in Schleuſingen zum Steuer-Einnehmer J. Kl. in
Beeſenlaublingen, Schaar von Ranis nach Schleuſingen, die
Steuer-Aufſeher König in Erfurt zum Steuer Einnehmer II.
Kl. in Rauis, Elze in Wernigerode zum HauptAmts-Aſſiſtenten
in Wegeleben, Krüger in Bismark zum Haupt-Amts-Aſſiſten
ten in Magdeburg, Kadelke in Weißenfels zum Steuer-Amts-
Aſſiſtenten in Quedlinburg, Henning in Merſeburg zum Haupt
AmtsAſſiſtenten in Halle a. S., Herbſt von Quedlinburg nach
Hedersleben, 3 ehme von Minsleben nach Wernigerode, Wie
denroth von Hötensleben nach Minsleben, Müller von Hötens-
leben nach Magdeburg, Salz-Steuer-Aufſeher Peters in Staß-
furt als Steuer-Aufſeher nach Börnecke. Grenz Aufſeher für
den Zollabfertigungsdienſt Müller in Altona (Schleswig-Hol
ſtein) als SteuerAufſeher nach Halle, die GrenzAufſeher Rü-
diger, in Teveren (Rheinprovinz) als Steuer Aufſeher nach
Merſeburg. Hellwig in Oevelgönne (Schleswig-Holſtein) als
Steuer-Aufſeher nach W 7 Greutz in Tyrstrup (Schles
wigHolſtein) nach Weißenfels, Schieweck in Weſterbeck (Schles
wig-Holſtein) als Stener-Aufſeher nach Bismark, Thamm in
Katingſiel (Schleswig-Holſtein) als Steuer-Aufſeher nach Mag-
deburg Schmidt in Kettingholz (Schleswig Holſtein) als
Steuer Aufſeher nach Magdeburg, Graumann in Hoirup
Schleswig-Holſtein) als SalzSteier-Aufſeher nach Staäßfurt,
HauptAmtsdiener Holzapfel in Erfurt zum Grenz-Aufſeher
in Otterndorferſchlenſe (Hannover). Neu angeſtellt ſind: Halb
invalide Weinland in Magdeburg als ſtändiger Hülfsſchreiber
bei der Königlichen ProvinzialSteuer-Direktion daſelbſt, Ho
boiſt Sergeant Schrappe in Magdeburg als HauptAmts-Die-
ner daſelbſt, Jnvalide Trompeter Mund in Erfurt als Haupt
Amts-Diener daſelbſt. Es iſt penſionirt: Der Steuer-Aufſeher

in Boernecke. Es ſind geſtorben: Steuer-Ein-
nehmer L Kl. Schaaf in Erxleben, Skeuer-Aufſeher Meher
in Minsleben

Jagd, Sport und Spiel.
Biendorf, 14. Dezbr. Die heute zwiſchen hier und Gröb

d ſtattgefundene Herzogliche Treibjagd auf Haſen war vom
önſten Villergie begünſtigt, ergab aber nur ein mittel-

mäßiges Reſultat, indem nur 708 Stück Haſen zur Strecke ge
bracht wurden. Vom Herzoglichen Hauſe war Niemand als
Theilnehmer erſchienen und ron fremden Fürſtlichkeiten nur
Seine Durchlaucht der Fürſt von Sondershauſen, ſowie Seine

ten iſt es übrigens wirklich eine eigenthümliche Sache. Geheimrath Tollkampf iſt
im Gegenſatz zu mir der Anſicht, daß Frau von Stendten auch heute noch weder
den Beſuch ihres Mannes noch ſonſtiger Verwandten oder Freunde empfangen ſoll.
Es kam gerade hente über dieſen Punkt zwiſchen uns Beiden zu einer längeren
Auseinanderſetzung, bei deren Schluß er mich recht brüsk anwies, mich ſeinen An
ordnungen zu fügen.“

„Nach Jhrem Schreiben von vorgeſtern zweifelte Herr von Steudten nicht
einen Moment, daß es ihm nunmehr endlich geſtattet ſein werde, ſeine Frau wieder
zuſehen und er wäre ſchon heute mit mir herübergekommen, wenn ihn nicht dienſt-
liche Obliegenheiten abgehalten. Jch muß übrigens ſagen, daß mir dieſes Fernhalten
des Mannes und aller Angehörigen grauſam und merkwürdig erſcheint, um ſo

Man ſollte das wenig-
ſtens, wenn nicht aus Jhren Berichten, aus dieſer Extrarechnung vom 1. ſchließen,
nach welcher ſie täglich eine halbe Flaſche Wein trinkt und nach allen Richtungen

merkwürdiger, als Alma doch ſchon recht wohl ſein muß.

hin ſpazieren fährt.“
„Eine halbe Flaſche Wein täglich Darf ich bitten

Burgsdorf durchflog die Rechnung und brach in die Worte aus:
„Das ſetzt Allem die Krone auf, hier liegt ein Jrrthum vor, um mich

nicht anders auszudrücken! Hiernach bin ich bereit, Sie ſelbſt zu Jhrer Freundin
zu führen. Prüfen Sie mit dem Auge der Freundin und finden Sie wie ich Frau
von Steudten vollkommen geneſen, ſo werde ich Jhnen einige
meiſter mitgeben. Jch halte es dann nach Einſicht in dieſe
er holt ſeine Fran noch morgen am Tage von hier ab. Alle Aufregungen wäh-rend der Weihnachtszeit müſſen alsdann zwar ſelbſtredend vermieden werden,

aber dus will doch nicht viel ſagen, und er hat wenigſtens die größte Weih-
nachtsfrende ſein Weib im Hauſe!“

auf die

und direkt zum Pavillon A.
Bei ſeinem Erſcheinen mit Ellen und ſeinem Auftrag an Elsbeth, ihn und

Miß Ellen Cote der Frau von Steudten zu melden, trat Frau Tornan in ſehr
unzweidentiger Art vor die Wärterin und erklärte, wahrſcheinlich froh, ihre vor
drei Monaten durch Burgsdorf entlaſſene Freundin rächen zu können, „der
Geheimrath haben befohlen, daß Nummer drei in keinem Falle Beſuch empfangen
dürfe.“

„Jch weiß das, aber ich geſtatte dieſen Beſuch, und werde ihn vor dem
Chef zu verantworten wiſſen. Melden Sie mich bei der gnädigen Frau, Elsbeth.“

„Sie können ja thun, was Sie wollen; ich aber werde nicht unterlaſſen, dem
Herrn Geheimrath bei der Rückkehr von Berlin mitzutheilen, wie hier ſeine Befehle
befolgt werden.“

„Thun Sie das, Frau Tornau! Auch ich werde morgen eine Unterredung mit
dem Geheimrath haben, und Sie ſollen in derſelben nicht unberückſichtigt bleiben.“

inger,“ rief höhniſch lachend Frau
Tornau und ging, die Thür hinter ſich in's Schloß werfend, in ihr Zimmer, wäh-

Frau von Steudten in's Zimmer trat.
„Gnädige Frau, ich bringe Jhnen Miß Ellen, die geſtern von ihrer Reiſe

„Na, verbrennen Sie ſich man nicht die

rend Burgsdorf, Ellen vorausſchreitend, zu

nach Warſchau zurückgekehrt iſt.“

Nach dem zeitig eingenommenen Kaffee begleitete Burgsdorf Ellen zuvörderſtPoſt wo man das Telegramm nach NewYork aufgab.

Unter heiteren Neckereien und Scherzen gelangte man zur Anſtalt und Burgs-
dorf führte Ellen mit Umgehung des ſonſt für alle Beſucher vorgeſchriebenen Weges
durch eine von ihm aufgeſchloſſene Pforte in die Abtheilung für die weiblichen Kranken

Krrn an den Ritt-
echnung für beſſer,

Hoheit der Prinz Friedrich von Hohenzollern, welche mit den
übrigen Jagdtheilnehmern mit Extrazug von Deſſau hier ein
trafen: außerdem hatten noch die Herrn Hofjägermeiſter v
Saldern, Major g. D. v. Vorries,auptmann v. Grävenitz, Oberſtlieutenant Fritſche, Major

cheffer, Hofjägermeiſter Graf Münſter aus Ballenſtedt
Einladungen zur S erhalten. Die Jagd nahm en 11 Uhr
Vormittags beim Elubhauſe bei Gröbzig ihren Anfang ind
endete gegen 4 Uhr Nachmittags an der Eiſenbahn Coöthen
Bernburg dicht am unſerem Dorfe.

S Nordhauſen, 14. Dezember. Geſtern fand im Stadt
forſt unſerer Nachbarſtadt Her ingen im Schreiberſchen Jagdreviere Jagd ſtatt. auf welcher 8 Stück Rehwild, 38 n
Wildkauninchen und 1 Fuchs zur Strecke gebracht wurden. Be
dauerlicherweiſe fanden die Jäger im Walde einige Rehe in
wahrſcheinlich von Wilddieben aufgeſtellten Schlingen.

Gotha, 14. Dezember. Bei der geſtern in der Alſch
leben Flur bier ſtattgehabten Treibjagd wurden 78 Haſen und
ein Steppenhuhun und im Oſtfeld 44 Haſen erlegt.

Ballenſtedt, 18. Dez. Bei re tern bei Radisleben
abgehaltenen n wurden von 22 Schützen 110 Haſen zur
Strecke geliefert. Ein a aus Froſe hatte das nicht
r Jagdpech, ſeinen eigenen prächtigen Jagdhund
zu erſchießen.

Oldisleben, 12. Dez. Geſtern wurde in den hieſigen
Privatwaldungen eine Treibjagd abgehalten, auf welcher s StüdRehwild, 4 Füchſe und 15 Saſen erlegt wurden.

Caſſel, 15. Decbr. Unſere nächſtjährige Aus-
ſtellung für Jagd, Fiſcherei und Sport hat, wie
wir hören, die Vorführung lebenden Materials an Pfer-
den, Fiſchen, Hunden c. nicht direct in ihr. Programm
aufgenommen. Es iſt aber keineswegs ausgeſchloſſen, daß
Sonderausſtellungen dieſer Art während der Dauer der
Haupt Ausſtellung und in Anlehnung an letztere ſtatthaben,
Jusbeſondere findet der Gedanke der Veranſtaltung einer
beſonderen Hunde Ausſtellung im Sommer 1889 derartigen
Anklang, daß deſſen Durchführung nunmehr geſichert und
ein unweit des Oraugerie-Schloſſes belegener Platz hierfür
bereits beſtimmt in Ausſicht genommen ſein ſoll.

Verkehrsweſen.
Von jeßt ab können Poſtpackete ohne Werthan-

gabe nach NeuSeeland verſandt werden. Ueber die Taxen
und Verſendungsbedingungen ertheilen die Poſtanſtalten auf
Verlangen Auskunft.

Liſten der Schiffs-Schlenſen an der Saale.
Gimritz. Thalwärts. 13. Dezember: Grieſer, von Halle

nach Hamburg, Zucker. 14. Dezember: Kerſten, desgl. Jordan,
von Halle nach Giebichenſtein, leer. Derſelbe, von Halle nach
Cröllwitz, Braunkohle. Bernſtein, von Halle nach Wettin, leer.
Zimmermann, von Halle nach Hamburg, Zucker. Korn, von

Halle nach Ealbe, leer. 55Bergwärts. 13. Dezember: Jordan, von Cröllwitz nach
Halle, leer. Derſelbe, von Brachwiß nach Röpzig, Steinſchutt.
14. Dezember: May, von Drewitz uach, Halle, Zucker. Kor
von Bernburg nach Halle, leer. Stellfeld, von Hamburg na
Halle, Gnano. Rohmeyer, desgl. Dietrich, d Roggen.
Schmidt, desgl. Kuhne, desgl. Schütze, von Trotha nach
Halle, leer.

Calbe. Thalwärts. 13. Dezember: Ritter, von Nien
burg nach Barby, Kalkſteine. Dampfſchiff Pritzerbe von Halle
nach Hamburg, leer. 14. Dezember: Haaſe von Mucrena nach
Tangermünde, Zucker.

Bergwärts. 13. Dezember: Neubert, von Auſſig nach
Nienburg, Kohlen. Schulze, von Hamburg nach Bernburg,
Salpeter. Wagner, von Hamburg nach Halle, Harz. Müller,
desgl. Thiele, von Hamburg nach Bernburg, Roggen. Naumann,
von Barby nach Bernburg, Noggen. Göhre, von Hamburg nach
Halle, Güter. Höppner, von Barby nach Nienburg, leer.

eubert, von Barby nach Nienburg, leer. 14. Dezember: Ulri
von Hamburg nach Halle, Güter. Algrim, von Stettin na
Alsleben, Roggen. Stellmacher, von Stettin nach Halle, Bretter.
Brödel, von Schnakenberg nach Nienburg, leer.
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„Und mein Mann hat Ellen nicht begleitet? Oder fürchten Sie noch immer,
daß mich ſein Beſuch zu ſehr aufregen würde? Müßte dann Ellen's Beſuch nichi
erſt recht erregend auf mich wirken?“ Und jene erblickend, rief ſie:

„Ellen! Welch' furchtbares Ereigniß verkettet unſere Erinnerungen für immer!“

Die beiden Freundinnen hielten ſich zärtlich umſchlungen, bis Alma die mehr
als ſie ſelbſt bewegte Freundin aus den Armen ließ und auch ſie fragte: „Warum
iſt Hellmuth nicht mitgekommen?“

„Er konnte des Dienſtes wegen beim beſten Willen nicht abkommen; doch
will er Dich morgen auf alle Fälle beſuchen. Für heute ſendet er Dir durch mich
nur tauſend Küſſe, von denen ich Dir eben eine Anzahl auf Abſchlag zukommen ließ.

Burgsdof war, während Ellen und Alma ſich begrüßten, zur Seite vor eine
Staffelei getreten, auf der meiſterhaft ausgeführt das Porträt des
Steudten in halber Lebensgröße auf der Leinwand prangte.

Das erſte Erwachen Alma's aus ihrer geiſtigen Umnachtung zu neuer Theil
nahme hatte der Natur gegolten.
der Schwarzdroſſel gelauſcht und mit einer Gartenſchnecke förmlich Freu
geſchloſſen. Eines Tages hatte ſie Burgsdorf um Zeichenmaterial und ihre Staf
felei gebeten. Glücklich über dieſen Fortſchritt bat er ſofort mittelſt Depeſche bei
Steudten um die MalereiUtenſilien, und einige Tage ſpäter fand er bereits einen
Strauß wilder Feldblumen täuſchend ähnlich auf die Leinwand hingeworfen.
Kranke, welche außerordentlich ſchnell arbeitete, ſchien aber dieſe Arbeit nicht zu
befriedigen, denn wenige Tage ſpäter ſchenkte ſie Burgsdorf die Skizze. Er ſandte
dieſelbe ſofort mit einigen Worten dem Freunde als ein Zeichen zunehmender Ge
neſung. Am nächſten Tage hatte er bei ſeinem Beſuch die

Herrn von
6

Stundenlang hatte ſie dem melodiſchen en
ndſchaft

Die

taffelei verhängt ge
funden, und als er nach dem Geheimniß fragte, ward er gebeten abzuwarten.

Herr

o klar und rein, Ellen's
erufen zu haben, daß er entſchloſſen war, Steudten anheimzuſtellen,Khon jetzt aus der Anſtalt zu nehmen.

Dabei war die Kranke Wochen und Wochen auch bei zunehmender Geneſung
geblieben, und Burgsdorf, dem es ſeine Pflicht geboten, ſich über das Vorhaben
ſeiner Patientin durch die Wärterin orientiren zu laſſen, gönute ihr das ſorgſam
gehütete ſüße Geheimniß.

Vrcor vierzehn Tagen etwa, als er Frau von Steudten eigentlich bereits für
vollkommen hergeſtellt Hhielt, hatte ſie ihn mit glückſeligem Lächeln vor die Staffelei
geführt und mit einem Ruck den Vorhang entfernt.

Sie hatte nach einer Photographie in Kabinet-Format ihren Mann aus der
Erinnerung gemalt und ein vollendetes Kunſtwerk geſchaffen!

Täglich hatte Burgsdorf dieſes Bild während ſeiner Viſiten bewundert und
auch jetzt, während die beiden Damen neben ihn getreten, ſtaunte er das aus
geſprochene Talent an und ſchilderte Ellen die vielen Künſte, welche ihre Freuw
din angewandt, um ihm das Bild vor ſeiner Vollendung zu verbergen,

„Findeſt Du es wirklich gut, Ellen?“
„Jch finde es ſo vortrefflich, daß ich Dich eines Tages bitten werde, eb

photographiren zu laſſen und mir ein Bild zu ſchenken.
„Dann vergeben Sie mir, gnädige Frau, wenn ich unbeſcheiden genug bin,

ebenfalls um ein Exemplar zu bitten,“ fiel Burgsdorf ein und überließ dann die
beiden Damen einem intimeren Geplauder, während er in einem Buche zu blättern
ſie in Wahrheit aber rau von Steudten ſcharf beobachtete. Das r war

eſuch ſchien ſo gar keine beſondere er r
ne

groche
VUnrket
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Van Houtens Caca o.
Ueberall zu haben in Bäüchsen à (2

3.30, Rm. 1.80, Rm, O. 95.

Galle, Dienstag, 318. December 1888,
m —mm--——

lliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

arochen, Medaillons, OhrringeUhrketten kurz u. lang f. Herren u. 2
äinmne, Haargabeln ganz neue Muſter! [3xeuheit Brasilianischer Goldkäferschmuckhk.

Berngtein, Korallo, Bfendein,

W Jet, Gold-Doublé, Nickel ete.

Halsketten, Armbünder,
amen, Berloques, VinsteckK-

Großes Lager von
Goldleiſten, ſowie

eleg. Bilderrahmen.

*2

Die Pianofabrik von

Einen großen Poſten
Winter Cricottaillen

per Stück 2 Mark 40 Pfennig bis 6 Mark,
ſonſtiger Preis das Doßppelte.

MaxLichtenstein
64. Leipzigerſtraße 64.

C. Rich. Ritter, Leip;igerſtraße 7,
empfiehlt ihre Pianinos,

den höchſten entſprechend, von
Flügel von Bechstein ete- zu Fabrikpreiſen.

GelegenheitsKauf.

zu den eleganteſten Muſtern.

JFuxus- Artikel in
Hochachtungsvoll

Glas- u. Porzellan Handlung
G. Kohlig,92. Leigzigerſtraße 92.

empfiehlt ſein außerordentlich großes Lager in

Porzellan- und Glaswaaren.

orzellan und Majolika
Figuren, Vaſen e.

G. onlIig.

speciatität: Tafelſervice, Kaffeeſervice, Waſchgarnituren
in großartiger Auswahl und in jeder Preislage.

Gebrauchsgeſchirr und Küchen Artikel
aus den bedeutendſten Fabriken zu ſehr billigen

Beſonders mache ich aufmerkſam auf mein reiches Lager in

M Kriſtallals: Vierſätze, Vowlen, Aufſätze, Schäalen, Karaffen, Weingläſer, ganze Garnituren von einfachen a
aaren

Glaſer Arbeiten.
Tafelglashandlung.

Werſſtatt für

reiſen.

[4025

ſehr billig

Abbin Heptze, Halle a/S,, 39. Sohn

Concert
u. Ballfächer

ganz neue NMuster,
mit und ohne Pederbevat?,
in weiß und farbig Atlas von den
Einfachſten bis Eleganteſten empfiehlt

[3906

e

Wegen Verkauf des Hauſes und Aufgabe des Geſchäfts

Total- Ausverkauf
in Gold, Silber- und Alfenidewaaren

unter Fabrikationspreis nur noch kurze Zeit.Boa mund Baumanmm, jiprigerstr. 13.

Bank-, Commission

Brüderstrasse 5.
Wir übernehmen die Ausführun

testen Bedingungen.

Capitalisten
bringung ihrer Geldoer.

Haus- und Grundhietzern
empfohlen wir bei Hypothekenwechsoel

ßank-, Capital- und Privatgelder
unter den billigsten und günstigsten Conditionen.

Vermittelungen
werden streng reoll gehandhabt.

Vom Büchertiſch.
Durch den binnen Kurzem erſcheinenden Schluß-

band wird der gegenwärtige ehrgens der „Salon-
nAusgabe“ der Deutſche omanbibliothek“

Deutſche VerlagsAnſtalt) noch rechtzeitig vordem Die aloneihnachtsfeſte vretß vorliegen.
Ausgabe iſt eine rſcheinung, an welcher auch
die wähleriſchen, verwöhnten Leſerkreiſe ihre volle Be
friedigung finden werden, und was der vorliegende Jahr
gang bietet, zeigt ſich jetzt erſt recht augenfällig, ſinden
wir doch darin nicht weniger wie 11 Romane von den be
liebteſten deutſchen Autoren wie: A. Niemann, Robert

Dupuis C Klauke

Hypotheken- und Assekuranz-Geschäft,

säinintlicher in
das Bankſfaceh schlagender Geschüäfte zu den coulnan-

tinden durch uns stots beste, sicherste und kostenfreie Unter-

[3571

im An- und Verkauf städtischer sowie lündlicher Grunägtügko

Fabrikate vorzüglicher Qualität.

Waagre, ſeinſt gewürzt.

I musas, weisse N

ſ HRallesche diekgemandelte in
tons und Packeten.

O

J au attet mit den verſchiedenſel und Sretyhel, e und*2puoä

LLLLLLLLLELIS. I

Byr, Jda BoyEd, Oskar Meding (Gregor Samarow),
A. G. von Suttner u. a. in eleganter Ausſtattung und
handlichſtem Format. Der Jahrgang kann jetzt ſchon ge-
bunden in 15 prächtige Leinwandbände für den überaus
mäßigen Preis von nur 20 4 durch jede Buchhandlung
bezogen werden, alſo der Band fix und fertig gebunden
für etwa 1/, ein Preis, wie er für derartige Originalromane wo à einzi daſtehen dürfte. Das Ganze kommt

ſt das W tsfeſt gerade recht, um als ein
tattliches, umfangreiches und dabei doch verhältnißmäßig

ſehr billiges Weihnachtsgeſchenk unter den Weihnachtsbaum
jeden Leſefreundes, jeder Familie gelegt werden zu können,
für deren Biblioth

S Gegründet 1801
empiedlen eivem h rnkh. er eigene

Feinsten Honigkuchen
in diverſen Sorten und Größzen, anerkannt beſte

e

d

Feinste Lebkuchen
J in n. Vanille, Maeronen, Marzipan, MHasel-

im „BRaseler Leekerli,
r. Chocoladen, Mandel- n. WallnusaKkuehen,

Car

Honigkuchen -Hauser,

ff. Dessert- u. Tafel-Chocoladen.
XRallenser CGaece o.

ff. Desserthonbons l

969e)

Romanbibliothek“

reicher

MHallenser Kakao.

eerstr. 39.

in Wahrheit eine
eine Zierde bilden wird.

akob, der 4 Eine Waldbauerngeſchichte
aus unſeren Tagen von P. K
A. Hartleben in Wien, Peſt und
4 in Originalband 5 .4 20 Pf.
Roſegger's (23. Band der ausgewählten Schriften) hat alle
Vorzüge der Eigenart des Autors im reichen Maße und
man möchte beinahe ſtaunen, woher derſelbe, dieſer noch
immer und immer neue Seiten, neue Geſtalten abzuge-
winnen vermag. Es iſt diesmal eine tragiſche Erzählung,
welche gleichwohl au

die Salon Ausgabe der „Dentſchen l viel enthält, und eine

Nur 3 Mk. 50 Ptg.
3

decorirt

und

verziert. Bouquett mit
Vase 1 Atr. hoch

in

A. Peisers
Blumen- Fabrik

HALLE a/S.
Geiststrasse 2

I

Ueberfüllung des Lagers u. Mangel
an Platz nöthigen mich, große Reſt
partien Cigarren von vorzüglicherQualität zum Ausverkauf zu ſtellen
Dieſelben ſind zum großen Theil
elegant u. vriginell in undoKiſtchen verpackt und eignen ſich
ihrer hübſchen Ausſtattung wegen
beſonders zu paſſenden

Fegtgeschenen
Meine heute eröffnete
Weihnachts usstollung, e

die in allen Preislagen, 25
ſchon von 50 Pf. an bis zu den edel

en HavangJmporten, bei billigſter
reisſtelung auf das Vorzüglichſte

ſortirt iſt, bietet Jedermann Gelegen
heit, ſeinen Lieben mit einer verhältniß
mäßig geringen Ausgabe eine große
Freude zu bereiten. Meine geehrten
auswärtigen Kunden bitte um bald
efällige Beſtellungen, damit allen

ünſchen noch zum Feſte nachkommen

kann. [3974tWalther Durckbard

gegründet [88.
1. Dachritzgaſſe 1.

An der 17 Ulrichstr.
S Kein Laden.

Hiermit ſage ich mich von meinemSohne Balduin Turi Winkler voll

ſtändig los. [3928

9 des Keckluſtigen und Mildheiteren
r

Friedrich August Winkler,Schmiedemeiſter.

werthvolle Ve

„Roſegger. Verlag von
eipzig. Geheftet

Dies neueſte Werk

engende Frage unſerer Zeit, näm



T Vonnderger lebkuchen,

in Packeten von anden hMarzipamebikuchen Schachteln,

2 eihſtedit [8991
S 107 Leipzigerſtraße 107.

Berliner Unions-Brauerei,
Durch z dortigen Vertreter Herrn Stade, gr.

Steinſtr. 36, ſowie aus den am Platze in Cleblenenstein und
Trotha errichteten Verkaufsſtellen empfehlen wir frei Haus:

Nänchener Bier Nach Pilsener Lagerbier
21 Fl. für 3 80 Sr. 30 Fl. für 3

Sämmtliche Biere ſind aus feinſtem Hopfen und Malz gebraut, beſitzen wenigRleoholge alt und ſt daher der Geſundheit äußerſt zuträglich.

Kulmbacher Export-Bier
aus der DBampf-Export-Bierbrauerei des Herrn

Heinrich Hering,. Kulmbach i/Bayern)
wird allerſeits ärztlich empfohlen und zeichnet ſich durch vollen n
Geſchmack vor vielen anderen Kulmbacher Gebräuen vortheilhaft aus. Jch
empfehle daſſelbe den Herren Wirthen in Fäſſern (Originalfüllung der
Brauerei) und Flaſchen billiger als jede Concurrenz. (4021

Für Private liefere 16 Flaſchen für 3 .4 frei Haus.

H. Stadle, r Steinſtraße 36
Th. Stacdle, önigstr. 31,

Niederlage der Slaſchenweine c. von Joh. Grün,
Weingroßhandlung hier,

empfiehlt gelagerte Mosel-, Rhein- und Bordeanx- Weilne, ſowie
Medieinal süsse Tokayer, süsse UVngar- und Capweine zur
Stärkung für Kranke und Reconvalescenten, alles in ganzen, halben Sloſ en

und Flacons. [3995S Die Reinheit der Weine wird garantirt. S

II. K S, Uhrmacher,
Geiſtſtraße 33,

empfiehlt zum bevorſtehenden eihnachtsfeste: Regulatoren,
and, Nipp, Wecker, Kukuks und Nachtuhren.

Goldene und ſilberne Taſchenuhren für Herren und Danien mit und

ohne eUhrketten, Verloques und Ringe
zu bekannt reellen billigen Preiſen.

Reparaturen werden gut und billig ausgeführt.

Schlittschuhe
nenestes System

in großer Auswahl, äußerſt billigA. L. Müller Co., Poſtſtr. z.

[3986

Nöbel-, Spiegel u. Polsterwaaren-Hagarin

50. Geiſtſtraße 50. 8Größtes Lager ſelbſtgefertigter Möbel
ußbaum, Mahagoni und Virkezu anerkannt dimigſten Preiſen.

a Ausstattungen evon 150 Mark bis zu den feinſten
Zu Weihnachtsgeschenken paſſend empfehle:

Kommoden, Nähtiſche, Servirtiſche, Luthertiſche, Etagèren, Klavierſeffel,
Kindertiſche u. ſ.II. ScChemmnel, Tiſchlermeiſter.

Ganzleder Ausvorkau Wegen Verkau des Grupdstdols

unterm Selb e Poeſie-, Briefmarken- und Relief-Albums, Hausſegen,
Muſik u. Schre Lampenſchirme, Bilderbücher, Kochbücher, Liederbücher,
Märchenbücher u. Volksſchriften, Tuſchkaſten, Reißzeuge, Tuſch- u Modellirbogen,

Schulartikel, alle Sorten Tinten und Tintenfäſſer. 3984
Fr. Gubseh, Neue Promenade 14.

10 Rabattewähre bei den üblichen Verkaufspreiſen für Baarzahlung bei Einkäufen von
arfümerien und Toilettenartikeln aus den erſten deutſchen Fabriken.

Gustav Metzner, edrate galerr-

Schmeerſtraße 23.
s Aufſehen erregende Neuheiten empfehle ich folgende

1. Däumling,
pompadour

2. Don Juan,

4. Prociosa,

vor Verſandt von

3. BiankKa, hochelegantes Elfenbeinglas

5. Brocken, gutes Reiſeglas WVerſende obige Gläſer gegen Nachnahme oder vorherige Ein

elangt. Sollte trotzdem jemand mit derſelben nich t zubereitwilligſt umgetauſcht oder a auf Wunſch der Befrig zurückgezahlt.

Ferner empfehle ich meine be

Brillen u.

N ſo lccinſon

Nähmaſchinen für Kinder und
jnnge Mädchen, 4 bis 10 Mk.

Reparaturen
werden in eigener Werkſtatt ſorgfaltia und

kundig ausgeführt

Otto Gisehe,
Gr. Steinſtraße 67.

C. W. Trothe,
HRofoptikKer.

pern- und Reiſegläſer:
Damenglas in ſſeiden. Plüſch

e 6. Züethen, beſtes Reiſe und
Opernglas mit p. i2 G. Militärglas

8. Rügen, beſtes Reiſe und
Perlmutterglas 99.- arineglas

kanntlichſt guten

Goldene Brilienm à 10, 13, 17, 18, 22, 24, 30
4007 Goldene Immer a 18, 21, 22, 24, 27, 80 40

Goldgehalt geſtempelt und Rightigreit garantirt.
mit langem Griff, das Modernſte für elegante DamenSalon-Länetten h Se rn Holzrahmen, nur prima Waare, jede Garantie wird geleiſtet. ne Thermo-Barometer meter 11, 16, 24, v mit Thermometer 16, 22, o 40, 50, 55 2c.

P. Kayser C Co.
Fabrik- Niederlage

Gr. Ulrichstrasse 47 (Alter Dessauer.)
Alfemnide, Bronze, Cuivre poli, Nickel, Britannia, Bestecke, Kaffee-
und Thee-Service, Lederwaaren,

Waaren in grösster Auswahl.

Nähmaschinen
in den bekannten, an

Leiſtungsfähigkeit und
Dauer unübertroffenen

Fabrikaten, für Familie eund Gewerbetreibenden

Halle a.

e 24.
(37.50

33.30.

J Gläſer
7. Sedan, beſtes Militärglas (geſ- gigurt

t Gläſer

endung des Betrages portofrei. Jedes Stück wird
mir ſelbſt auf ſeine Güte geprüft, damit nur tadelloſe Waare in die Hände meiner werthen Kunden

eden ſein, ſo wird dieſelbe, wenn umgehend zurückgeſandt,

C ET in Stahl, Nickel, Silber, Gold, Horn, Schildpatt, ſowie

Schmuck sowie andere Luxus-
(3007

mit allen Neuheiten,

S Knropfloch
W Apparatu. ſ. w.

verſehen.

ach

ei [3988

Buttermasehinen,

Butterkneter,
Hlcheentrifugen,

oder
Separatoren
mit Handbetrieb.

v fahrrädor,e k nur. beſſere Fabrikate,S für Knaben unErwachſene.

Waschmaschinoen.
Wringmaschinen.

en
Amerik. Fleisch-
hackemaschinen,

Portig gerahnte Bilder

V mehrere Hundert Vorräthig. r

Tausch Grosse,
Buch- und Kunsthandlung.

jeder Art (4008
r

7

S Parſämerien
deutsche, englische und französische

in den

c mzm, 717

Ernst Jent2zsech, Feipzigerſtr. 31,
Droguenhandlung z. rothen

Eau de Cologne

P. Jabohi
Kürſchner-Mſtr.

empfiehlt
Damen pelz-

in großer
Auswahl.

S a aähg 23390

eleganteſten bis zum einfachſten Ausſtattungen:

egenüber d. JülichsplIatz.

reuZ. [3755

Adler-Drogerie L
A. Steinbach,

w. lb

bhristhaungschmugh!

in großartiger Auswahl in der

3901

ich den Untergang des Bauernſtandes in den Alpen be wo no
handelt. P. K. Roſegger hat noch nichts Größeres ge-
ſchrieben, was ſo ſehr und unmittelbar aus dem Leben
ſeines Volkes genommen wäre, als dieſe Erzählung, welche
ihm Gelegenheit gab, die verſchiedenartigſten, manchmal
a abſonderlichen Charaktere darzuſtellen. „Jakob, der
etzte“ iſt aber keine Tendenzarbeit; die re werdeneben geſchildert, wie ſie vor ch gehen, ohne daß es gerade

ſchwer war, ſie zu einem einheitlichen Gemälde zu ge-
ſtalten. Daß man aber an vielen Stellen der Erzählundes gemüthreichen Dichters Herzſchlag deutlich hört, ſt
nicht 4 legnen das Schickſal ſeines Volkes ging ihm

nahe! Das Buch wird überall dort offene Arme finden,

ſtalt.)

Münchhauſen.
und 116 Jlluſtrationen von Guſtav Doré. Ausgabe in ſprudelnden Phantaſie keine geeignetere künſtleriſche Kraft
Oktav. Jn anſprechendem Original-Einband in Leinwand.
Preis .4 5. (Stuttgart, Deutſche Verlags-An-

Die „Abenteuer und Reiſen des Freiherrn von
Münchhauſen“ mit genial pittoresken Bildern und Rand-
zeichningen Guſtav Dorés ſind hier in einer neuen Aus Sein Münchhauſen wird in dieſer neuen

zum ausgeſprochenen Liebling aller Freunde kecken Humors

Sinn lebt für das Einfache und Natürliche,
welches ſich das Volk der Alpen und ſein Dichter ſo glück-
lich zu bewahren verſtanden.

Abenteuer und Reiſen des Freiherrn von
Neu bearbeitet.

ere an

gabe erſchienen, welche, dementſprechend, die freut

weit übertrifft.
ſowohl der

ebrhafug es konnte ſiGeltung.
Mit 29 Vollbildern lichung dieſer übermüthigen

fortgeſchrittenen ne
Handlichkeit und Gefälligkeit werden.

Erzeugniſſe

nden als eben Guſtav Doré. Sein leichter,
ſo recht für die Schilderung des Bizarren geſcha
hier in phantaſtiſchen Gebilden und weiß uns das Abſonderlichſte bis zu ewigen Grade glaubhaft er

Jn dieſer Oktav-Ausgabe koxmt eben
eichthum der Jlluſtrirung als die packend

Kraft jeder einzelnen Zeichnung ur vortheilhafteſten
ür die Verbilde

toll

otter Stiſt,
en, ſchwelgt

einen zu laſſen.
eſtalt erſt recht

22

Verantwortlich Dr Hamel (Text), L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S.
3 Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr.

Verlag der Aktiengeſellſchaft a ZeitunMärkerſtraße 11, geöff ig.“net von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.Halle, GebauerSchwetke'ſche Buchdrnuckerei

e
D.
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Dritte Beilage zu 297 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

W 3982)

Halle, Dienstag, 18. December 1888.

Ein größerer Poſten vorjähriger zurückgeſetzter Möbel ſollen, ſoweit der Vorrath reicht, zu folgenden Preiſen verkauft werden:

Hassive Kinderstühle mit Rohrsitz à Mk. 1.59.
Polirte Handtuchhalter rGepolsterte Claviersessel mit eiſerner Schraube J u I.
Bequeme Schreibstühle u 13.50.S Wiener Schankelstühle u 2 FMenageren, 3bödig à Mk. 9. 4bödig u 10.Fr. Naumanns Möbelfabrik u. Magazine,
Rathhausgasse 15 und Kl. Sandberg 2.

v W e e J m u 5 e e W 8 9 r n t Jz Möbel Fabrik u. Magazin II Büddu
Gr. Märker- a ed e 0 eS 6. Schaible, ſtraße 5, S kiapoforte Hagazin,

2 empfiehlt ſein großes Lager r Reparatur-Anſtalt.S compl. Ausſtattungen n. einzelner Stücke

2 zu billigſten Preiſen. S 5S SS e e ehe SeClavierſeſſel, Etagèren, Kindertiſche u. ſ. w.

h S

Hermann Arnold
Halle a. S., links neben Marktkirche.

Großes Lager von: SToppichen, TisehdoclLen, Höbolstoften, Wegen Reuban meines Hauſes und des damit verbundenen Umzuges fühle ich mich biiß eine e

Reiſedecken von 6 Mkoan. großen Wagreubeſtände zu bedentend herabgeſetzten billigen J
Schlafdecken, Pferdedecken, I Preiſen auezuvertauſen.

Angorafelle und Chineſiſche Ziegenfelle. Mein Lager, das größte der Provinz Sachſen, iſt mit Neuheiten in:

Sämmtliche Wachs und Ledertuche. ſ3801 e Gold. u. ſilbernen M GVreR- U. Damenuhren,

Liümnoleum,., Loofanh. I Glashütter Vhrenu m Begulatoren (über 300 verſchiedene Muſter),
Stutzuhren in Bronze, Marmor, Holz re.,

schwarzwälder W'anduhren,Fabrik Künstlicher Blumen
von A. Riese, gr. Steinſtraße 17 9 h 7 a ert 3empfiehlt i ßer Auswahl MRum ne 2arainieren, f W i ſt o aher r n rig xrcien zu kaufen

chlingfianzen ete. ete. auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet und biete ier di Jſehr zu Weihnachtsgeſchenken. (3153 Auf jede Uhr 2 Jahre reelle Garantie. [5207
Ball- Garnituren in geſchmackvoller Auswahl.

Vasen-Bouquettes, Braut-Silber- und Gold-Krüänze ice. ete.
Feinste franrösische und englische Dxtraits
in geſchmackvollen eleganten Cartons à 2 Fl. in prachtvollen diverſen Blumen-
gerüchen mit reizendem Deckelbild in hochfeiner und einfacher Ausſtattung.

Gefüllte Toiletten-Kästehen und Körbehen- S W
Toſletteseiſen von Treu Nugliſch. Berlin, in Cartons à 3 Stück, 7 Chriästbaumschnee und Bis-als Veilchen, Reſeda, Roſe, Eßbouquet, JockeyClub, Lilienmilch 2c. Gänzlich G Aus erga u t. Himmer,

Gustav UhIig, Uhren- u. Muſikwerkfabr.
Halle a. S., Untere Leipzigerſtraſze

eignen ämmtlich als geſchmackvolle Präſente und empfiehlt von Fuppen, Puppenköpfen, 1000 verſchiedenen Kinderspiel- Lametta ſn Gold, Slber undre 4 ler Pro érie des t en Vröbelscher Kinder-Beschäſt- Ruprer,s (3905 igungs-iättel. Verkauf von Ladentiseh. GIasknasten, Glas- Fatent Christbaumlichter-
Halle a S A. Stei o h Köni ſt 16 schrank u. s. w. Gute Cannarienvögel. [3511] halter,In PDac 9 o g9 r. D3 Wachsstöcke, gelb und weiss,D Glauchaiſche Kir che 12. Wachsstöcke, Cſeinst decorirt,Wacehs-Pyramtäden,

Wachs-Taſelkerzen,
Wachs-K n33 3 Großer Weihnachts-Ansverkaufn gr n en I. von Sonneberger Spielwaaren, Puppen, Holz, Metall-, Wachsguß und Wachs-Kinderlichter,

Porzellanköpfe, Bälge, Puppenſchuhe und Strünipfe. Größte Auswahl in Wachs-Renaissance-Kerzen,
früher im Hotel zum „gold. Löwen“. Soldaten Schlachten und Spielen feine Metallſpielwaaren alles zu billig e
Verkauf theils tadelloſer, theils beſchädigter Waaren, ſten Preiſen. T eideler., Töpferplan 11 Wacene- Gueie,

als: Reißzeuge, Tuſchkaſten, Federkaſten, Schreipmappen, hs-StreichhölAlbums, Cigarren und Arbeitstaſchen, Portemonnaies, No- 3899] (am Leipziger Thurm). r r weiese
tes, Taſchenmeſſer, Vriefpapier in Carton, Spiele, verſchie- bdene Galanterieartikel in Metall und Holz, letztere hochfein, Empfehle paſſend als Weihnachtsgeſchenke: Stern nener (alt

e ü Otto EBeini e Papageien (zahm und ſprechend), Sittiche, Kardinäle, Prachtfinken, Kang geutoeb)

m 7 e c 2ne eßetmever früber e rich zogelbanuer, Aquarium (auch Thiere dazu), Tuffſteingrotten, Stearin-Teaſelkerzen,
Goldſiſche. Netze, Gläſer und Ständer, alles zu billigſten Preiſen. r r rTee Töpferplan I eutsche) gedrente,

M 0 5 3940] (am Leipziger Thurm). Stearin-Kronenkerzen, beduardi Anton in alle as, alte Swiebeimusten),Barfüsserstrasse Wo. I [3563 Stearin-Wagenkerzen,anpfiehlt sein reichhaltiges Lager von zu Festgeschenken für jedes W K j H ſt h Stearin-Nachitliehter,gliter eeigneten Büeobern al Bilderbücher von 10 Pig vis i Mark, ein Ynſten me r! r lehnte r, weise
agendsehriften, Leinwandbdilderbücher, Klassiker in billi- Die unſchätzbare wohlthätige Pirkung der Zwiebel, der Tauſende r är aäü-rlianikerzen

t u. eleganten Ausgaben, Prachtwerke, Kalender, Koch- ihre Wiederherſtellung bei Huſten, Hals- und Bruſtleiden, auch Athemnoth halt billigſt empfohlen die Drogenhand
eher ete. ete. der freundlichen Beachtung. Alle von anderen Hand- verdanken, findet ein glänzendes Zeugniß bei dem Gebrauche der be in don p genh

c angezeigten Bücher sind vorräthig oder werden sehbneill besorgt. rühmten, ſogar ärztlich empfohlenen Gari R ochn'ſchen Zwiebei-Ronbonse, lungvehigie en zur Auswahl stehen auf Wunsch gern zu Diensten. Leicht be- Jn Packeten zu 30 und 50 Pfg. bei Carl Koch errenſtraße 1 und Helmbold Comp.
eädigte Bilderbüeher, Jugendschriften ete. 2u ermä ssigten Peisenr in den Apotheken Melmbold Co., Leipzigerſtraße. J. I. Kauf- 3681) Leipzigerſtraße 109

mann am Markt. G. Kuhnke Lindenſtraßen Ecke. Otto eipzigerſtraßelaubsägekasten, aubsägegestell, tet e e Serſtraße e rautfwein, richſtraße 30. n C jedesnebſt 9 Adler Dregerie, Königſtraße 16. J. R. Strässner, Veruburgerſtr. 13 IäcKSel, Quantum,
allen ſe zur Laubſäge empfiehlt [3766 Nonk G Lorenz. Steinſtraße 62. aus reinem Roggenkcgrlſtrop geA. Reichardt jun., Giebichenſtein, itten à Ctr. M. 5.0 liefertauergaſſe A. Bretschneider e hen eceeichenſtein groo. eng oper 56



Winter Fahrplan.
Abgang der Eiſenbahn uge von Bahnhof Halle

2 10. 15 11.30 V 2.5 cr a (Gis i J S N.
1140 G V n S v e

7.15 N. 9.5 N. 10.47 N
(fährt bis Cöthen) 711 31i Cöth S 8.35 N 10.29

rt bis Eisleben), 9 V
t bis Eisleben), 2 N

n).

Thüriugen: 5. 456
Leipzig:

Kagdeburg:
I

S s SeN

NordhanſenKaſſel: V
ä rt Nordhauſen) 10.37 Nt 436 V V h V 11V 1.40 N

lin 40 5.39 N 6 N *9.25 N 811.35 N.Soran-Guben: 7.40 V 11.34 9 (fährt bis Cottbus), 1.33 N 7.20
N ährt bis rGalberſtadt: 7.45 V 11.35 V 3.5 N. 6N 9.25 N.Aukunft der Shenbahnige auf Bahuhof Halle

von:
t 4.30 V 7.5 V l enmt t Erfurt), 9.13 V

De
S

L S
e
a

Thüringen: des V 1.5 9 5.53 N 8.12 N

m es 243 Bl5 r M d NLeipzig s u r i Nee
Magdeburg: 259 J S 252 3, von Edthen) 192 V

e n Wie 37 e e Mordyerſen een: 6,.29 (von Eisleben) 6.55 on Nordhauſen)Cahet wordtanß 7.14 V 10.5 8 12.30 N (von Eisleben)
u N R s 7.10 N (von Eisleben) 8.55

4.21 V V (von Bitterfeld) 10.3 V 11.25 VBerlin: 1.50 N 5.25 N. 5.44 N. 8.57 N 10.51 N.
Soran-Guben: 7.6 V (von Falkenberg) 12.66 N-- 7.9 N 10.14 N

o en Kottbus).
Halberſtadt: s r 8.10 V 10.5 V 1.16 NSchnellzug t n 2, Klaſſe. Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.

S Lokalzug 2. bis 3. Klaſſe ohne Gepäckbeförderung.

Bekanntmachung.
Die am 2. r k. er Ziusſcheine der von Vaunnternehmern

und Hausbeſitzern u. Pflaſter- und Bürgerſteig-Herſtelungen vonPächtern ſtädtiſcher ln und von Unternehmern rc. unterpfändlich
hinterlegten Werthpapiere und der verſchiedenen Ortskrankenkaſſen zuge-

Effekten werden vom 17. Dezember d. J. ab, dagegen die Sparkaſſenzinſen pro 1888 von den aus gleicher Veranlaſſung hinterlegtenSlarkahcub chern (in den Fällen, wo die Abhebung verabredet), vom 7.
annar 1889 ab d während der nächſten Wochen in unſerer Tepoſital-Kaſſe,l laus Zimmer Nr. 6, gegen Quittungsleiſtung und Vorzeigung der

Depoſital rollen ausgehändigt.
Wir fo dern die bezeichneten Jutereſſenten auf, die qu. Cupons undSparktgſſenſcheine bei Vermeigung koſtenpflichtiger Zuſendung je innerhalb

der nächſten 14 Tage von übermorgen bezw. vom 7. Jannar k. J. ab bei
der genaunten Dienſtſtelle abzuholen.
Ha lle a. S., den 15 Dezember 1888. Der Magiſtrat.

gut Vermeidung v Jrrtimern wird darauf aufmerkſam gemacht, daß,
da in dieſem Jahre de Weihnachtsfeiertag, ſowie der Neujahrstag aufeinen Dienstag fallen, die betreffenden Wochenmärkte den Montag vorher

abgehalten Fergen

hörigen

alle a. 14. Dez. 1888. Die Polizei- Verwaltung.
Die Jagd Ja emeinde erp (gute ohwirigey, ca. 3600 Mor

gen Revier, ſoll am

den 17. Jeer,n mitta
m Gaſthofe daſelbſt meiſtbietend ttags werden. Du Bahnſtation Radis

(BerlinAnhalter Bahn), Entfernung dort ca. 38 Minuten.

et im Termin. [3736Der Gemeinde-Vorstand.
Nutzholz-Auctionam Mittwoch, r 3

ember 1888 Vorm. 9 Uhr,
dem Gartenhause.

Schlag e bei Meisdorſ u. Steileklinkenahe beim Gartenhause.
von 61--75 em. ſtark bis 12,8 mm lang, mit 42 f.14 Lihen

178 4160 mit 195 f.370 2140 13436 Berg- u. Spitzahorn I. 14
82 Weißbuchen 1683667 Rotvbuchen 27--70 39384 Etzebeeren 223627 Ellern 2690 121 Ulme u. 1 Eſche 24u. 25270 Eichenſpitzen mit 107 m. in 2 Looſen.

370 ichen qunrſahle meiſt 3 m. lang10 rm rundes Weißbuchenſcheit I. '30 II.
Die Schläge liegen 6——8 Kilom. vom Bahnhof Ermsleben; Ver

zeichniſſe der Nußbäume ſind vom 9. Dezember aqu auf dem „Einrten-
und im „Deutschen Hause““ zu Meisdorf einzuſehen, können

auch gegen Einſendung von 1 50 4 von hier bezogen werden.Bedingungen im Termin, Anzahlung. [3431
Pansfelde bei Meisdorf, a. Harz.

Der Oberförſter UHunnemann.

Weihnachtsbitte.
Jn der n d Chriſtlichen Herberge zur Heimath verkehrt täglich

eine größere Anzahl, häufig bis 100 fremd
3 ſie ſind fern von der Heimath, auch wohl heimathlos, da ſoll
ihnen unſer Haus eine ein.

Schon ſeit einer Reihe von Jahren iſt es uns möglich geweſen, dieſen,
unſeren Gäſten ein fröhliches Weihnachtsfeſt bereiten zu können, wir wenden
uns auch jetzt wieder an die chriſtliche Liebe um Beiträge an Kieiäungs-
stücken, Schuhwerk und dergl. an einen der Unterzeichneten oder in
die Herberge ſelbſt Mauergaſſe 6; es ſoll Alles gewiſſenhafte Verwendungfinden r gehören ja auch zu denen, von welchen Ev. Matth. 25

eſchrieben ſte9 Der Vorſtand der chriſtlichen Herberge z Heimath
J. V ricke, Buchhändler. Schulze, Paſtor emer. MHebekerl, Kaufmann.

Zur Weihnachtsbeſcheerung!
Mit dem alten freudigen, nun ſchon ſo oft bewährten h bitten wir

auch in dieſem Jahre um Gaben der Liebe, damit wir zu dem herannahenden
Weihnachtsfeſte den 350 Kindern rer Anſtalten auf dem Martinsberg 14
wieder eine Feſtfreude bereiten können.

Mit innigem Danke werden wir auch die kleinſte Gabe an Sachen oder
Geld annehmen und gewiſſenhaft verwenden.Zur Annahme derſelben ſind bereit: Frau Paſtor Wächtler, an der
Ulrichskirche, Frl. Thereſe Rummel, Moritzzwinger 12, Frl. Gähde, Hausmutter, Martinsberg 14 und die Ünterzeichnete, urgſtraße 3031 und bittenwir freundlichſt um baldige Zuſendung ſolcher Gaben, die noch umgearbeitet
werden müſſen, unter denen Tuchſachen für die größeren Knaben beſonders
willkommen ſein würden.
ar Vorſtand des Franuenvereins ar r und Krankenpflege.

Emnilie Betheke.
Verlag von Friedr. Andr. Perthes in Gotha.

yri, Aus de n Schweizer Gergen. 2.40. rn Denerinn, Stettin gb. G 7.HeySpeckter Fabeln, Prachtansgabe. 6.Dieffenbach, Ein neues Bilderbuch. b. 4 3.

er Wandersleute, meiſtens junge!

Verdiugung.
Se Erd, Maurer, Zimmer under en nebſt den dazu

rigen MateriaReuban einer klaſſigen Schule mit
Lehrerwohnungen in Laugenbogen ſo
wie die Ausführung der Nebenanlagen,
ollen im Ganzen an einen leiſtungs-ähigen Unternehmer vergeben werden.

Die Zeichnungen, MNaſarberechunngen
und Sedingingenet iegen im Amts
zimmer des Unterzeichneten zur Einſicht
Wig woſelbſt auch erdingin gegen
Gcge gegen Erſtattung von 3eibegebühren in n e
nommen werden können. nu
der mit der Bezeichnung „Schulba
Langenbogen“ poſtfrei einziireichenden
Angebote r Sonnabend, den 5
eng 1889 Vormittags 11 Uhr
Fut Zuſchlagsfriſt: 4 Wochen. [4001
Eisleben, den 12. DecemberDer Königliche Bauinſpector

Delius.

Auction.Mittwoch den 19. Decbr. er., Vor

Geiſtſrraße 42 hier freiwillig:
12 neue nußbaum- und mahagoni-
fournirte Kommoden, 4 neue Bettſtellen mit Federmatratzen, 1 neuen
eiſernen Geldſchrank, s gold. Brillen-
geſtelle, 1 gutes Comptoir, zur La-
deneinrichtüng paſſend, meiſtbietend

gegen Baarzahlung. (4022
Neumnann,Gerichtsvollzieher in Halle a/S.

Brennholz Auction.
Am Donnerstag den 27. Dezember

von Vormittag 10 Uhr ab ſollen im
hieſigen Rittergutsforſte folgende
Brennhölzer meiſtbietend verſteigert

werden: 3860ca. 112 rm eichene Scheite
190 Stock,
440 Abraunr,312 ünterhoiz.Bedingungen welden im Termin zu

vor bekannt gemacht.
Sammelplatz an der großen Wald-

baumſchule-
Zoeſchen, d. 8. Dezember 18838.

Taube, Förſter.

Banſtelle-Verlauf.
Eine Bauſtelle in der Forſterſtraße

mit 28 mtr. Straßenfront und
40,50 mtr. Tiefe iſt zu verkaufen.
Näh. Deondistr. No. 1 l r.

Ein dausgrundſtück auf großem
Dorfe, beſte Lage, worin ſeit vielenFahren Reſtauration und Material-

eſchäft flott betrieben, auch zur Oe- h
onomie geeignet da Scheune und

Stallung dazu gehörig, iſt mit Jnventar
ſofort oder ſpäter zu verkaufen. [3586

Näheres unter C. 3 in der Expe-
dition o8. Bl.

Ulmer Dogge nPrachtexemplar, 10 Mat alt, paſſend

für Studenten, verkauft billig [3965Giebichenſtein, Triftſtr. 36.

Offene und geſuchte
Stelleu.

Zur gefl. Beachtung.
Bei allen Anfragen in Bezug der
nſerate, über welche die Expedition
uskunft ertheilt, bitten wir zur Rück

antwort 10 Pfg. Porto beizufügenUeber Chiffre Juſerate kann die Ex
pedition niemals Auskunft ertheilen,
da ſie in dieſem Falle nur die einge-
henden Briefe den Jnſerenten zuſtellt

S.

Stellengeſuche

und Angebote
ſinden die weiteſte und zweckeut-
r wendkte Verbreitung durch

a

llallische

Iuseratenblatt.
Jnſerate, die ö5geſpaltene Petit

zeile zu 15 43, werden in der
Expedition
gr. Märkerſtraße I

angenommen.

Auf Rittergut Benndorf bei Gröbers
werden zum 1. April 1889

1 Wirthſchaftseleve, oder auch Vo-
lontair-Verwalter, 1 tüchtiger, ver

heiratheter Hofmeiſter und 6 Ar
beiterfamilien angenommen. [3509
Die hieſige Diakonatsſtelle, deren
Jahreseinkommen n auf
2100 Mark (außer Wohnung und
Garten) feſtgeſtellt wird, iſt vacant.

Reflektanten wollen ſich ch unter Vor-ung ihrer er ge bis ſpäteſtens
dung 1889 bei uns melden

Tennſtedt den 13. Dezember 1888.
er Magiſtrat.

(gez.) Brandt.

Tüchtige Sand-
und Lehmformer

ſucht überall daskirbeitsugchweiſunren für den Verband der
induſtrie Hamburg,3 [4004

amburg, Etubbenhuk 8 parxt.

Lieferungen zum ſprech

mittags 3 Vhr.

mittags von 10 Uhr an verſteigere ich

ges

Wer übernimmt den proviſions-
weiſen Vertrieb von Pa. Glaser-
Küätt für Halle a/S. und Umgegend
S ager t géeden ent

ende Sicherheit gewähAdreſſen sub C. II an tie

d. Ztg. erbeten. [39
Für meine hieſige Wirthſchaft

ich zum 1. Januar einen erfahrenen
ſelbſtändigen Sehnmled, der vorzugs-weiſe im Dlbelblog Tüchtiges leiſtet

C. Wentzel, Teutſchenthal-
Eine in der Krankenpflege er-

fahrene Dame mittleren Alters wird
als Pflegerin und Gesellschafterin für
eine ältere Dame zum 1. Januar gesucht.

Gefällige Meldungen an Dr. med.
Sechreyer, Thalamtstrasso 12, Vor

4010

Leipzigerstr. 31. Leipriterstr J.
Hausfegen,
Cauevas Gegenſtände in vielen

neuen Muſtern Zum Beſticken
für Kinder,

Papier-Confection,

r Album,hotographie-Rahmen,
Lederwagren,
GeſangBücher,
Märchen
Bilder-
Kochenmbenſchirmeem pfi iſt in großer Auswahl

Fri rich Müller,
Buchbinderei und Paplerbandiung,

Einetächt Landwirthſchafterin
ſucht d 1. Jannar Stellung. [3996

hegten unt. C. 19 in der
Exped. d

Land u n e Koch
Köchin, Stuben, Hausj. Kindermädchen werden geſucht u.iachgewieſen durch Paulin Fle-

e rtoir. Ranniſcheſtraßze 19. [3933)] tu
Landwirthſchafterin findet ſof. bei
hohem Gehalt ſehr gute Stelle
Fr. Klar, Al. Schlamm 1. (4017
od. Weißwgarengeſch dch. Frau
Binneweis, gr. Märkerſtr. 10.
9 Mädchen als Lehrlg. in Poſam.

Weißwaarengeſch. dch. FrauWina ee gr. Märkerſtr. 10.

Vorbereitung für Sexta bis Quarts-
Privat- und Nachhülfestunden.

Schüler, schon von schulpflicht. Alter
ab, find. in mein. Familio Aufnahme.
Reaigymi. Hennig, Mansfeldorstr. 9 II.

Ein alleinnehender älterer Herrfindetin einer hrav. Familie beſte Pflege und
vollſtänd'ge F Mille den glei Ad
reſſen bitte unter Auſſchrift: „Ver
forgung“ in der Expedition d. Zeitung

niederzulegen. [3609
Junge Mädchenfind. beh. h der Autoinettenſchule,

tiebev. Aufnahme in unſerem Penſionat.
Deſſan, Geſch. Mushä aus.

Reſerenzen: Amtmann F. Müller,
Gr. Lübars, bei Magdeburg.r. B. BDönler, Deſſau.

Vermiethungen.

Fabrik oder Miederlagsräum,
hell u. trocken mit Dampfkraft oder zu
deren Anlage geccguet- werden zupachten geſucht. Gefl. r mit
Größenangabe unter an
J. Barck Co. erbeten. [3955

Zwei Zimmer mit Schlaſſtuben ſind
an einzelne Herren ſofort zu vermieth.

gr. Ulrichstrasse 50, I.

e hBann ſog
z große Märkerſtraße 27 I.

Anunonceungnnahme
S für Halliſche Zeitunn u. alle hie-

ſigen und auswärtigen Keunggen,
S Unnnterbrochen geöfſnet v. 83-7

Uhr.

Auf ein Gut mittlerer Größe,
in der Provinz Sachſen, wirdfür 1. März 1839 ein verheirath.

9

S.

s Verwalter
geſucht, deſſen Frau nichts mitder Wirthſchaft zu thun hat. Re
flectanten, welche mit der Cultur
von Handelsſämereien vertraut
ſind und eine energiſche Thätig-

8 keit nicht ſcheuen wollen ihre
Zengnißabſchriften und Gehalts-3 anſprüche unter r. 3168 an

S die Annoncen- Expedition von
Hansenstein Vogler,z Naumburg a. S. einſenden.

II. Bergmann Fleiſchergaffe 31

Großes Lager in
Möbel dpieuel Polsterwaaren

gner Fabrit,verkauft zu ſang billigen Preiſen.
Reelle u. coulante Bedierung. m
zimmer zur Anſicht.Chrisibannſſehte,
Tafel-, Kronen u. Wagen
Altarterzen und Wachsſtöcke zu
billigſten Preiſen bei [3926
Emil Jahn, h. e.
Wiederverkäufer erhalten Fabrifkpreiſe.

Torfſtren
als Eresntz für Stroh in ein-
zclnen Balien waggon weise
empfehlt 13929Ernst Voigt.

Feinſtes friſches

S RBuchöl
S rein, das vorzüglichſte Oel
a Speiſen und Backen, verſendet
ranco gegen Nachnahme zu 80 Pfg.ür Kilo. Für Wiedervertäuſer

GroßPreiſe 13981erm. Molzhausen,
Helmüble zu Ellrich am Harz

d. ſeriise in Doſen,

o 0 vo

Friedrich Schulze
Leirzigerraue 83

empfiehlt zu (4026
Weihnachtspräsenten:
Nügenwalder Gänſebrüſte u. Keulen,
großze geräucherte Aale, Aſtrachauer
und Elb Caviar prima Qualitäten in
Fäkchen und Wännuchen jedes Quan-

[4026Fetgol. Kronen Hummer, Sardinen

in Oel, feinſte Marken Delikateß
diverſe Saucen,

Neunaugen in n kg
Fäſſern. Alles ſtets friſch und zu den
billigſten Preiſen.

Zarte Hauterhält man bei öfterem rauch vonJentrgeh's Randekrieio

mit und ohne Jchthyol. 40Zu haben be leot
Gt. Oss Walcdh,Ecke Geiſtſtraße und Harzgaſſe

Ernst Jent2zseh,
Leipzigerſtraße 31.

Drogenhandlung z. rothen Kreuz.

27. Graseweg 23.
Specialgeschäft.Pr. es reife Waare von

1,80, 2, 2,50, 3 u. was billigſtbei F. Starke,HIäcksel, gen
nur aus Ingpenſchnittftroh geſchnitten,

liefert bill Wigſt [3730Ernst Severin, Leigzis,.
Brandvorwerksſtr, 29

KiefernSheitholz
haben i gauzen Ladungen 8 auch

in einm einen W z abzugeben
önberg Co.r 2. [3809

Bau mpfänle
haben abzugeben

Schönberg Co.,w. 2.
Anx caves de Prance,

Täglich friſche

Aristern,à Dutzend 1,80. ger
Oswald Nier, Hoſſieferant.
gr. Steinſtr. 36 u. Brnderfſtr.7.

Victoria Theater.
d. 18. Dezember 1888.

in gemachter Mann.
Große Poſſe mit Geſ.

Preuss, Beamteon-TVerein,

WMittwoch, 19. Dezember, Adends
8 Uhr im „Krouprinz“, Vortrag desgetr PProfeſſors G. Hertzberg
ier über das Thema: Der Unter

gang der Unabhängigkeit der Stadt
Halle. Zu zahlreichem Beſuch cergebenſt ein.

Der Vorstand.Taeglichsbeck.
Spiele für 2 ſgnert

1 Yikant unDie ööſe “Sieben
Der gelbe Zwerg.

Erkenne dich ſgltſt.
Erſteres a rie. 1 Mk. 80 h

letzteres 1 Mark. [3Pſeſrer'ſche Saedendun

in 5 Bildern,

Halle a. S. Nennhänſer 34.

Schmerzlos.
Zabnziehen mit Lachtzas, Plom

biren, künſtliche Zähne, Reonlirer
ſchief n Zähne c. bei (2856
Fr. Kohlharat, prakt. Lahnartt,

eijtſtr. 29Sprechſt.9 u Vorm. dis s Uhr Nachm

Für die Abgebrannten in

Mün feld
ſind uns nochnachträgl. v. M. Weber,
Hohenthurm 4 2,50 zugegangen, wo
rüber wir pwi S rirure

x peditionder u en Zeitung.
1 Carton u. I Sonnensebieg

ſtehen beiv u Sehnee N. Steinſtr. 66.

auf



l

ielen
ticken

Als ſehr zweckmäßiges Wohn empfehle meine bekannten

auf das Geschmacokvollste arrangirten Frühstückskörbe
in jeder beliebigen Preislage.S. POII a. Couserrenfabrik und Delikatessen Grosshandlung, Leipzi ger ſtraße gl.

Im Verlage von Carl Flemming in Slogau iſt ſoeben erſchienen
Patriotiſches Prachtwerk!

Preußens Heer
in Bild und Wort.

Von der Gründung des Brandenburgiſchen Heeres bis zum
der Kriegsmacht des Deutſchen Reiches

n 1619-2889.Bilder von RichardſKnötel, Tert v. Fedor v. Köppen.

Mit 72 Jluſtrationen, wovon 37 Bilder in Farbendruck.
Gebunden 8 Mark.

Helmut von RMoltke.
Ein Lebensbild für das deutſche Volk, insbeſondere

für die reifere Jugend.

von Fedor von Köppen.
Mit StahlſtichPortrait von Prof. H. Bürkner.

Preis 4 Mark 50 Pf.

1870 und 1871.
Zwei Jahre deutſchen Heldentums.

Von Guſtav Höcker.
Mit 112 Bildern und 4 Karten.

Nach Zeichnungen von W. Camyhauſen, C. Horn, Chr. Sell u. a.

S 2. Auflage. D. Gebunden 4 Mk. 50 Pf.

Ailitärbilderbuch.
Die Armeen Europas.

Jn Bitdern von Richard Knötel, Text von Oberſtlieut. Hermann
Vogt, herausgegeben von Julius Lohmeyer.

Mit 34 Bildern in Farbendruck und 17 Vignetten.

Gebunden 6 Mk.

PNögon-Sohirme

als paſſendes
Weihnachtsgeſchenkin moderner e in Leſer

Auswahl zu v ſagt en Preiſen

c

H in enm J
Friedr. ürnst e

SchirmfabLeipziger Straße 2 (4030

h.

t F. E. Spiess,
re Leipzigerſtr. 2,rit, empfiehlt ſein jerſoc Lager von
ach m z azierſt ö cken,
u abakspfeifen,Cigarrenſpitzen und

ver Rauchutenſilien
t in allen gangharen Qualitäten zur

gefälligen Beachtung. ([4030 a

Kohroodel Sioon (Fiohard Sohroodbl)

Buch und Knunſthandlung, Markt 23.

Schroedel Simon (Giehard Schroede).

Leipzigerstrasse 2,aller en
Maselnüsse,(Lam-

Glo van m. C. Nüsse,
nene frans, Wallnsse,als beste Crenobler unä

Julius Bethge,

Marbots,
neue rheinisehe Wall-

nisse
frische Parga- und

Coceoenusse,
Großes Lager von

Praut erken und Hildern.
Wir veranſtalten hierzu im erſten Stock eine

aussergewöhnliche
Weihnachts-Ausstellung,

zu deren Beſuch wir ein geehrtes Publicum ganz ergebenſt einladen.

Geſangbücher und Hibeln,
einfach gebunden und in reichſter Ausſtattung. Größte Auswahl.

Kalender für 1889 von 50 Pf an.

Funfzig verſchiedene Sorten Aſſtatener l
mit hiſtoriſchen Daten, Citaten oder Küchen Recepten

grüne Flstarien,

er à lar nurbeste Narkeu,
Marocenner und Mali-

ad Datteln dprachtvolle Taſeifeigen,
römische PHaumen ohne
Steine 27um Rohessen,

glasirte Aprikosen, Krd-
beceren,Mirabellen, Kirschen,

Chinois, grün ond,
aueh in ele ten

Schachteln und Kistehen
französischenathari-

nen-PHaumen in nur e-
wänhlten Frülchten,franz. u. italien. Fru-

nellenund rachtbirnen,
feine w. Taſel-

d
d
d
d

9

d

süsse augel a. Man-

d

darinen,rohe Setrauden,
grosse ital. Rdol-

mnaronen,
echte z Dauer-Rübehen.

Ein HriginalfaßNeujahrsKarten.
aller feinsten

z AstrachanerGrdgloven Se rn r en Oröjeg, Peri-Gaviar
empfing [(4012

Jeder auswärts lebende Hallenſer Julius Boethge.
Schelinsen,

heute eintreffend, empfehltFulius Rethge.
wird mit Freuden ein

Weihnachtsgeſchenk
begrüßen, weg es ihm die angenehmſten Erinnerungen zu erwecken imStande iſt. e welches Geſchenk iſt

Halle und Amgegend
nach der Natur gezeichnet von O. Thomasezek, lithographirt in

n Preis 3 Mk.
Um dies Bild zu einem herrlichen Zimmerſchmuck zu geſtalten, ließenwir eine Anzahl in ſchönen x hmen einfaſſen. a eb

Preis des gerahmten K Kunſt 8, 10, 12 und hochelegant
15 Mark. Iaternamagica,

ger Conſtruction, ſowie einzelne
Bilder dazu [4630bDampfimaschinen,

Eleetromotore.
Electrisirmaschinen
mit vielen 2 ſWvaraten

empfieFerdinand Dehne,

gr. Steinſtraße 16.

[4016

ar zipan,
eigenes Fabrikat in hochfeiner Ausführung und ModellirunMarzipantorten mit Anſichten von Halle u. gebung h.

e Saſson- Neunnreſt?Fr. David Söhne, Geiſtſtr. 1 u. Markt 19.

celsiorZum Beſten der Halleſchen Waiſenſtiftung und des v orrove-

Peſtalozzi Vereins. übertroffene le 3Weihnachtsſpiel in Halle a. Haale a d e u
im großen Saale des Prinz CarlDie Chriſtnacht: g a e 10.

wer e de en en rein Vo ie z ildern, aufgeführt von Halleſchen Bür ern, Lehrernd Mitgliedern des Turnvereins „Frieſen“ 4 berliner
Wüiier Leitung des Oberregiſſeur in fian.

Die Geſä po ſind von dem Kirchengeſang-Verein „„Vlriäelana““und dem Lehrer- Geſangverein gütigſt übernommen 9h lagPreiſe der Plätze e b rbi er
J. Platz (numm.) 7 t (numm.) 13 7 c ältdentſge h

W lektauf und vie z ren gen ten z Eigarrengeſchäft Kachelöſen.

heixe Kochmaſchinen x.
a 4 Du v 8 Uhr. 3 ren 3381v m 22 ezember 1888.Januer wo III A. Wartze e,

R n 1 n l s Taſſenöffnuyg 1 Stund t Vesinn des Spies e Vomlte. a Wagte 59.
Die Anfführungen beginnen pü



elzwagrenFFahrik und Handlung

Gr. urigitaße e Aderhold Mäller e. urihſtehe 52.
vorm. Gebr. Zuber.

Als beſonders paſſende Weihnachts-GeschenkKe empfehlen wir unſer auf das reichhaltigſte aus
geſtattetes Lager in allen vorkommenden Pelzarten.

V Nur eigene Fabrikate unter Garantie
Großartige Auswahl in Garnituren, wie: Biber, Otter, Vutriag, Nerz, Zobel, Scunks, Affe, Wasehbüärjnu. ſ. w. Damen- und

Kinder-Pelgzbarette, Pelzmützen, Fusesäcke, Jagämuffen, Teppiche, Fuchemuſfen von 1 50 an, Herren- und Bamenpelze;
ſowie Veberzienhen von Herren- u. Bamenpeizen, Reparaturen anderer Pelzſachen prompt und billig. Slowre zu Herren u. Damenpelzen
in großartiger Auswahl am Jg. e Größtes Lager am Platze e Billige Preiſe. m Größtes Lager am Platze.

Bringen unſer großes Lager in (3986FilIz-, Seiden hüten und Iützem heendeS r

Broncen I PorzüglichesBronceilnetur, l G ihnachtsgeſchenk.I J 7 anch Soim,Anilinfarben für Weih Wo Nee ck er t, r
nachtsarbeiten Kauf ä baempfiehlt [3504 T a a zin G WerthesAdler-Progerio Halle a. S. SA. Steinvach, Königſtraße 16.

I aus Und Küchengeräthe
60. gr. Ulrichstrasse 60.

empfiehlt für Weihnachts -Einkäufe:
Fiserne Waschtische, Waschmaschinen, Treppenleit ern,
Garten- und Balcon- Wringmaschinen, Treppenstühle,

Räuchermittol:
Double ambrée von Tren

Nugliſch, Berlin,
ambrée von Ed. Pinaud,

Varis,
Räüucheressenz, in Flaſchen und

ausgewogen,

ehe

Möbel, Fleischhackmaschinen,/ Aufwaschschränke, W 5 G
r Blumentische, e g Weryenpeelß, 22 fabrikatueherkerzen, Blumentopfständer artoffelschälmaschinen, Servirbretter jTannenduft, Kleiderständer, Brotsohneidemasehinen, Servirtische, I. Ulrichſtraße 53.

empfiehlt die Drogenhandlung von Ofen- u. Kaminvorsetzer Wirthsohaftswaagen, Brotteller, Gold-, Silber und KupferHelmbold Comp. mit Garnituren, Kuntze's Pat, Scehnelibrater, Hausapotheken, broneen, Broretine,“
Kinderschlitten, Selbstthätige Eismaschinen, SchlüsselschränkeLeipzigerſtraße 109. (3783

Diebessichere Cassetten Küchen- und Tafelgeräthe Gewürzschränke, Broncetuschfarben, Bronceu neu und ſehr praktiſch,fſt achs und zum An- und Losschliessen von nickelplättirtem Gewürz-Etagöèören. Anlegesl, Fineel, Aquarell-Para u W mit Geheimboden, Pisenblech. ferben, Fischlieim, Huute
Kreidestiſte, Spirituslacke,

Möbelpolitur, Schellack,
Leim, Putz2pomade, Silber-
Nein und Pulver empfehlen

Steariu-Baumlichte
um allen Farben.für Wiederverkänfer billigſt in der

wer hrogeris Köuittt. 19 elmbold Comp.,A. Steinbach, 3683 Leipzigeratr. 109.An ontze, Il 49, 9 Sonate ehuhfabrik un on
Feenhaſter Chriſtbaumſchmu!s r Grontzson 1.

Schlittschuhe,
[3741

Lametta! Christhaumschnee! s e Su. düten, old-n ne laeträente Halle aS. 52 gr. Ulrichſtraße 52 SGilaskugein, Biszapfen, Gold- und Silberbälle, Lametta in ein grosses Fabriklager und erlaubt sich ihr anerKannt bestes und billigetes 5
Gold, Silber, bunt gekKraust à Düte von 10 an, Diamantine, Fabrikat in empfenlende Erinnerung zu bringen. SOhristhaumäüllen u. -Liehnte, Senaumgold 2. Vergol den S Elegant und dauerhaft, aus beſtem Material gearbeitete:

BRauschgold zu Fahnen empfiehlt [3996 s SW sehr villig:! V Damenzug n. Knopfftiefeln Herrenzug- u. Schaftſtiefeln
27 e von ark 50 P. an. von 7 M. an. 7J e 3 tHal esche, Struensee u. Provinziat S Kinderstiefeln und Schuhe in allen Preislagen. 2

409] Gesanghücher S Damen und HerreuWinterſtiefeln mit Wollfutter u. Korkſohlen: 3
in einfach ſoliden ſowie hochfeinſten Einbänden vgn 1,50 Mk. an empfiehlt vor Kälte und Näſſe ſchützend erlaube ich mir ganz beſonders zu empfehlen.Abbin Ientze ünſie J 39. Schmeerstr. 39. Die Preise sind nach wie vor die Sohlen gestempelt.

v Vereine und Jnſtitute, welche mehr als 12 Paar Stiefel und Schuhe auf einmal zu beziehen wünſchene ſowie die Herren Händler bitte ich, mit meiner Firma in Groitzſch in Verbindung z rctenr bis

52 gr. Ulrichſtr. 52 52 gr. Ulrichſtr. 52 OWerſeinGeldſparenwill!
x onigknchen- Fabrik )bel-der achte genau auf meine beiden Halleſchen Filialen: H 9 chen Möbel Mag an

Schmeerstrasse 16 mgrtn räner, Se ed Jnh. Ottg Schumann. e parterre I., II. III. Etage.egründe
h

omi 0 Thlr eleg zGr 0 Ulr ichstr asse 35 0 div. Größen und Sorten in 77 ne e
W ſderlauſe hier die Feinste Lebkuchen. n et Segrößten und ſchönſten Puppen, Bülge, bis 40 Cmtr. des. en Ltngen, alles ſehr billig.

Sohe, nen en ung ohne Haare n ſedemj e J e e n eSalg paſſend, verschiedene Spielwaaren, ſowie: Wiener Herrenkuchen Vanillekuchen Wertſtätten e apKiicheniampen, mit Cylinder, Waschleinen, 14 Mtr. Eliſentuchen. Vaſeler Leſſerli. Th. Kendrich

r 9 0 ht P 7 I- 0rn Liegnitzer BombenDurch Maſſeneinkäufe meine 9 Filialen bin ich in den Stand Pſeffernüesechen u. Kleine Scheiben zum Spielen. Feinſte Chineſiſche
geſetzt; dieſe Artikel, welche bis dato 50 Pfg. gekoſtet haben, für blos Baum-COonfecrt so Warzo J ſog
25 Ig. verkaufen zu können. in größter Auswahl eher Kug4 Achtungsvoll [3989 4 ah Sonnen t e er Seiststrasss 54) lein bungHalle a S. Schmeerſtraße 16 und Gr Ulrichſtraße 35. bahe ich noch, wie alljährlich Selbst den
Chemnitz, ßengek. un Vraunſhweig, Steinweg 40, Verkaufsstan auf dem Weihnachtsmarkte, Vanille, Vanüilin,

Hannover, Oſterſtraße 20. Hamburg, Neuer Steinweg 25/26.traße 54. Dresden, Gallerieſt 6. ſowie ſämmtliche Gewürze zur Weithauſſe n ken intag 7a z r fräter durch erſte Bude von der Marktkirche aus, ſowie eine iliale bei er Pro empfiehlt (1390
großen Andrang nicht im Stande bin, einen Jeden nach Wunſch zu bedienen. Herrn Adolf Schreiter, Väckermeiſter, d er-Drogerio I 4.

Königsstrase 17. [3917 A. Steinbaenh, Köni ſtraße 16.
Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S. Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle, Gebauer-Schwetkew 5 n es Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 un Morgens bis 7 Uhr Abends. auerSchwetke ſche i
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